Frankreich abwechſelnd ihre Rolle geſpielt haben. 
kommen die meritoriſchen Vorzüge der einen oder der anderen Pro⸗ 
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Pro imperio ac libertate. 

„Für die Herrſchaft und für die Freiheit“ zu kämpfen forderte 
Cicero den Senat auf, als er mit ſeiner vierten catilinarifchen Rede 
die Kriſis zur Entſcheidung trieb. Genau denſelben Antrag ſtellt 
Waddington im Senate Frankreichs, wenn er dieſe Körperſchaft an⸗ 
fleht, nicht die eigene Rolle und die des Präſidenten herabzudrücken, 
nicht dem Plebiscite über einen Namen Thür und Thor zu öffnen, 
nicht die Republik zu verneinen, indem man in der Liſtenabſtimmung 
eine Karte ſanctionire, welche die Gewalt nur allzu oft ausſpielen 
ehe: In der bengaliſchen Beleuchtung, welche die Reife nach 
Cahors, Gambetta's Reden und der ihm von der Bevölkerung be⸗ 
reitete Empfang über Waddington's Bericht verbreiten, war es dem⸗ 


ſelben nicht ſchwer, ſich der einſtimmigen Zuſtimmung des Ausſchuſſes 


für fein Referat und für die Verwerfung des Geſetzes Bardour' zu 
verſichern. Wie Thiers vor 30 Jahren der Assemblée nationale 
gelegentlich des Quäſtoren⸗Antrages, der dem Präſidenten der Ver⸗ 
fammlung die bewaffnete Macht zur Verfügung ſtellen ſollte, mit 
vollem Rechte zurief: „Empire est fait, wenn Sie dieſe Bill ver⸗ 
werfen“ — ſo predigen heute die Vorgänge im Süden Frankreichs 
mit lauter Stimme: Die Dictatur iſt fertig, wenn Waddington mit 
ſeinem Berichte nicht durchdringt. Mit dem Liſtenſerutinium, votirt 
unter den Umſtänden, wie Gambetta es für die Verfolgung ſeiner 
rein perſönlichen Zwecke gebieteriſch verlangt und von dem Lande be⸗ 
willigt erhält, iſt der Axthieb an die Wurzel der dritten Republik 
gelegt. Nicht wegen dieſes Wahlmodus ſelber, ſondern weil die Dinge 
ſo liegen, daß heute damit das Stimmrecht, genau ſo wie am 
2. December, für die Abſicht einer beſtimmten Prätendenten⸗Politik 
künſtlich präparirt wird. Das suffrage universel wie das be: 
ſchränkte pays legal der Juli⸗Monarchie, ſie haben beide liberale 
und auch reactionäre Majoritäten ergeben; als aber Louis Napoleon 
den Trumpf des allgemeinen Stimmrechts gegen die Kammer aus⸗ 
ſpielte, da wußte Jedermann, wo er hinauswollte, herzlich unbekümmert 
um die ſachlichen guten oder ſchlechten Reſultate. Genau daſſelbe gilt 
von dem Liſten⸗ und Arrondiſſements⸗Scrutinium, die ja auch in 
Gegenwärtig aber 


cedur gar nicht in Betracht. Waddington iſt vollkommen im Rechte, 


wenn er darüber in ſeinem Berichte auch nicht Ein Wort verliert, 
ſondern entſchloſſen den Stier bei den Hörnern packt und lediglich die 


Machtfrage als das Einzige discutirt, was bei dem ganzen Handel 
in Frage ſteht. Soll Frankreich eine ernſthafte Republik bleiben oder 
mindeſtens werden? Soll ſich auch an der dritten Republik das 
Taciteiſche „ruere in servitium“ vollziehen, das ſelbſtmörderiſche 
Stürzen in die Sclaverei eines abſoluten Einzelwillens? Auch würde 
dieſer Einzelne nicht mehr lange blos Dictator oder Conſul ſein, nicht 
allzu lange Gambetta heißen. Der Weg des Plebiscits führt mit 
elementarer Gewalt zum Empire zurück: denn der Corſe allein hat 
die legendäre Macht für ſich, die in dieſem Falle entſcheidet. 

Man braucht darum die Chancen und den Einfluß Gambettas 
nicht zu unterſchätzen. Wir veranſchlagen dieſelben im Gegentheile ſo 
hoch, daß wir glauben, wenn Widerſtand überhaupt noch möglich, doch 
die zwölfte Stunde geſchlagen hat. Neben der troſtloſen Apathie 


Von der Ausſtellung. 
! Das deutſche Wohnhaus. 
Das Pfingſtfeſt hat uns die von allen Seiten mit Spannung er⸗ 
wartete Eröffnung eines Glanzpunktes unſerer Ausſtellung, des deutſchen 
Wohnhauſes, gebracht. In den letzten Tagen vor dem Feſte hatte 
eine fieberhafte Thätigkeit unter den Ausſtellern geherrſcht, um Alles 


bis zum Sonnabend complet herzuſtellen und die Verſpätung in der 


Witterung nicht begonnen werden. 


zimmer und der Salon noch verhängt waren. 


Sache ſofort hiſtoriſch claffifieirt und getauft. 
deutſch“ hatten nun die Einzelnen ganz eigene Vorſtellungen verbun⸗ 


Eröffnung, welche durch das lange Anhalten des Froſtes herbeigeführt 
war, möglichſt zu beſchränken; die ausgedehnten Putz- und Stuccatur⸗ 
arbeiten des inneren Ausbaues konnten ja vor Beginn der milderen 
Trotz aller Anſtrengung iſt noch 
nicht Alles vollendet; das Ganze präſentirte ſich ſelbſt am Mittwoch 
noch unſerem hohen Beſuch, dem Prinzen Albrecht, welcher nebſt Ge⸗ 
mahlin von Schloß Camenz herübergekommen war, um ſich unſere 
Ausſtellung anzuſehen, in etwas unfertigem Zuſtande, da das Herren⸗ 
Doch unſere Neugier 
iſt ſchon zu lange auf die Folter geſpannt worden, als daß wir es 
uns verſagen könnten, wenigſtens eine Orientirungsreiſe in die viel⸗ 
beſprochenen Räume ſchon jetzt zu unternehmen und den freundlichen 


Leſer zu bitten, uns dahin begleiten zu wollen. 


Höchſt mannigfaltig und verſchiedenartig waren die Meinungen 
und Erwartungen und demgemäß auch die Gerüchte, welche ſich im 


Publikum über die Schöpfung des Baumeiſters Schmid gebildet 
hatten. Der Volksmund hatte natürlich aus dem deutſchen Wohnhaus 
ſofort ein „altdeutſches“ gemacht; in ähnlicher dichteriſcher Freiheit, 
mit welcher man die Nococotracht, ſowie die Renaiſſance⸗Leinenſtickerei 


als „altdeutſch“ bezeichnet, hatte man auch, beim Anblick der bunten, 
gemalten Fenſter, ſowie der Möbel in deutſcher Renaiſſance, die ganze 
Mit dem Worte „alt⸗ 


den; wenn man auch nicht gerade glaubte, eine mit Teppichen von 


Bärenfell tapezierte und mit großen Auerochſenhörnern decorirte Ke⸗ 
menate vorzufinden, jo mochten doch wohl Manche ſich die Bibliothek 
ähnlich wie Fauſt's Studirzimmer im erſten Act als dunkles, enges 
Gemach mit hohen Schwibbogen und beſtaubten Bücherregalen, das 


Wohnzimmer ungefähr wie die Stube der Frau Martha als ein nie⸗ 


driges Stübchen mit blankgeſcheuerten Dielen, desgleichen Tiſchen, 


Bänken, kleinen viereckigen Miniaturfenſtern mit halberblindeten Rauten⸗ 
ſcheiben und Blumenbrettchen mit Levkoyenſtöckeln, das Mobiliar be: 


ſtehend aus einigen Kaſten und ſchwerbeſchlagenen Truhen, ſchwerem 
Eichentiſch und nicht zu vergeſſendem Spinnrad, vorgeſtellt haben. — 
Amüſant war es am erſten Feiertag, unter die bunte Menge gemiſcht, 
die krauſen Urtheile und Bemerkungen anzuhören und zu regiſtriren. 
Während die Einen Zweifel erhoben über die Berechtigung der Copir⸗ 


preſſe im Comptoir, der ſchwediſchen Zündhölzer und der Petroleum⸗ 


Kochmaſchine in einem „altdeutſchen Hauſe“, konnten Andere darüber 


Licht einig werden, ob man ſich die Herrin des reizenden Schlaf⸗ 


zimmers als ſchöne Blondine oder mit einer anderen Teint⸗ und 
Haarfarbe zu denken habe, Manchem ſchien der eine Raum zu groß 
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an der Richtigkeit des Satzes nichts geändert, daß die Bonapartiſten 
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Zweiunndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Grevy's hat er durch General Farre die Armee und durch Minifter 
Cazot die geheimen Fonds für ſich, mit denen man in Frankreich ſo 
unglaublich viel ausrichtet. Für ihn arbeitet die, in Frankreich mehr 
noch als anderswo ſich lawinenartig vermehrende Macht des Erfolges. 
Ging es doch mit dem Liftenferutinium genau fo wie mit den ſtets 
progreſſiv anſchwellenden Majoritäten bei dem Sturze Thiers oder 
bei dem, die Republik officiell anerkennenden Antrage Wallon's, der 
mit einer Stimme Mehrheit genehmigt wurde. In der Commiſſion 
verworfen, hatte der Antrag Bardoux bei der erſten Leſung nur acht, 
bei der dritten aber ſchon 68 Stimmen Mehrheit für ſich! Eine 
Bürgſchaft dafür, daß nicht auch im Senate eine ähnliche Wendung 
eintreten kann, möchten wir trotz Waddington's Berichte und trotz des 
Commiſſionsvotums bei Leibe nicht übernehmen. Im Gegentheile! 
Gambetta hat ſo viele Mittel auf den Senat zu drücken und ihn ein⸗ 
zuſchüchtern, daß es, ſelbſt wenn Waddington die erſte Schlacht ge⸗ 
winnt, doch noch immer ſehr zweifelhaft erſcheint, ob nicht in letzter 
Inſtanz Gambetta der Sieger fein wird. Wie war bei der Suliz, 
wie bei der Februar⸗Revolution die Pairskammer weggeblaſen! Und 
dennoch wurzelte fie relativ feſt in den Sitten und Gebräuchen des 
Landes, ſowohl unter der Reſtauration, als auch unter dem Bürger⸗ 
königthum, wenn man ſie mit dem heutigen Senate vergleicht. Gegen⸗ 
über dieſer gebrechlichen Inſtitution, die ein, aus zahlloſen künſtlichen 
Partei⸗Compromiſſen hervorgegangenes, equilibriſtiſches Schauſtück re⸗ 
präſentirt, war ja ſelbſt der napoleoniſche Senat, der doch vor den 
Fluthen der September⸗Revolution ſpurlos verſchwand, noch ein maſſives 
Gebäude. Nicht ohne kluge Berechnung ſtreckte Gambetta in Cahors 
ſeine ſchützende Hand über dieſe ſchwächlichſte Schöpfung der Republik 
aus, indem er den Senat mit zweideutiger Wendung als „eine 
Körperſchaft, die man noch einmal brauchen möge“, qualificirte und 
jeden Gedanken von einer Verfaſſungsreviſion als unzeitgemäß, als 
verderblich für die Republik bezeichnete. Natürlich wird ihn das nicht 
abhalten, dem Senate für den Fall, daß derſelbe den Bericht 
Waddington's annehmen ſollte, als nächſtes Wahlprogramm neben dem 
Liſtenſcrutinium die Agitation für den Antrag Barodet auf Ver⸗ 
faſſungsreviſion in Ausſicht zu ſtellen, wobei ſelbſtverſtändlich die Ab⸗ 
ſchaffung der erſten Kammer obenan ſtehen würde. Wer immer aber 
als vorläufiger Sieger aus dem Kampfe hervorgehen mag, derjenige, 
der zuletzt und deshalb am beſten lacht, wird ſicherlich nicht der Sohn 
des Specereihändlers von Cahors ſein. Wenn der große Napoleon 
ſeufzt, er gehe daran zu Grunde, daß er nicht ſein Enkel ſei; wenn 
der Sieger in der Juniſchlacht, der ehrliche Republikaner Cavaignac, 
dem Helden der lächerlichen Abenteuer von Straßburg und Boulogne, 
dem aus Ham in Maurerkleidung entflohenen Monſieur Badinguet, 
unterlag: dann wird, ſo lange Frankreich überhaupt noch ſein Geſchick 
an den Namen eines Einzelnen knüpft, auch der Exdictator von Tours 
gar bald die Macht der Legende erproben! 

Wohl macht Gambetta ſich anheiſchig, nach Einführung des Liſten⸗ 
Scrutiniums ſeine Candidatur in der Höhle des Löwen, in Corſica 
ſelber, mit Erfolg zu ſtellen. Mag fein, daß ihm das Kunſtſtück ge⸗ 
lingt. Iſt er doch ein Mann von gar vielen Reſſourcen, der mehr als 
einen Pfeil in ſeinem Bogen hat. Aber auch dann würde dadurch 


oder zu klein gegen die anderen; auch die Reihenfolge der Zimmer 
ſagte nicht Allen zu; außerdem fand man heraus, daß es doch weit 
ſchöͤner ſei, wenn einzelne Räume, z. B. der große Banketſaal im 
erſten Stock lägen, und noch viele andere Wünſche wurden laut. — 
Schließlich aber beruhigte man ſich doch wenigſtens bei der Fülle des 
gebotenen Schönen und ging, hohen Lobes voll, nach Hauſe. 

Die Meiſten hatten wohl die hiſtoriſche Vorführung des Wohn⸗ 
hauſes eines unſerer beſſer ſituirten Vorfahren, ſagen wir alſo z. B. 
eines Breslauer Patriziers, ervartet und fanden Räume, welche ganz 
in jeder Beziehung die modernen Anſprüche — und zwar ziemlich 
hohe — erfüllen. So große Forderungen ſtellten unſere Voreltern 
an ihre Wohnung gar nicht; die Kleinheit und enge Bauart der 
Häuſer ließ es auch nicht zu. Das „deutſche Wohnhaus“ hat aber 
auch einen ganz anderen Zweck; es ſoll uns die künſtleriſche Aus⸗ 
ſtattung unſeres Daheims auf der Baſis unſerer modernen Anſprüche 
und entwickelt an der Hand unſeres alten deutſchen Kunſtgewerbes, 
vornehmlich der Renaiſſance⸗Periode, in einer Reihe von ſtilvoll aus⸗ 
geſtatteten Gemächern, welche aber eigentlich nur loſe unter einander 
zuſammenhängen, vor Augen führen. Wir finden da zwar alle Zimmer, 
welche füglich in einem herrſchaftlichen Wohnhauſe vorkommen können, 
aber doch nicht ein zuſammenhängendes, einheitliches Ganze als Woh⸗ 
nung bilden. Daß die einzelnen Räume genau in dieſer Zahl, in 
dieſer Reihenfolge und Größe auch bei einem wirklich auszuführenden 
Projecte vorkommen ſollen, iſt damit nicht geſagt. Vielmehr iſt das 
ganze Arrangement durch den Ausſtellungszweck beeinflußt, welcher 
verlangte, daß ſich die einzelnen Zimmer als Seitenräume, kojenartig 
um die großen Communicationsräume für die Ausſtellungsbeſucher, 
das Veſtibül, den Wintergarten und den Banketſaal, gruppiren. 
Außerdem traten noch Rückſichten anderer Art auf, die Grundriß⸗ 
Anordnung des ganzen Ausſtellungsgebäudes, die Lichtzuführung durch 
Oberlichte in den Mittelräumen, um in den Seitenappartements nicht 
zu viel Fenſterwand zu erhalten, und Aehnliches mehr. f 


Die Ausſtellung des deutſchen Wohnhauſes hat einen doppelten 
Zweck: fie ſoll dem Publikum die einzelnen Wohnräume je nach ihrer 
Beſtimmung, edel und ſchön ausgebildet, zeigen, und ſo veredelnd und 
läuternd auf den Sinn und Geſchmack des Publikums einwirken; 
außerdem ſoll ſie unſeren Künſtlern und Gewerbetreibenden Gelegen⸗ 
heit bieten, hervorzutreten mit Dem, was ſie leiſten können, und Dem, 
was ſie in ihrer ſpeciellen Branche erſchaffen. Daß dies nur durch 
das Zuſammenwirken der beſten, hierzu berufenen Kräfte unter einer 
einheitlichen Leitung, derjenigen des Herrn Baumeiſters Schmidt, 
von welchem auch die Geſammtidee ausging, möglich war, wird Jedem 
ſofort klar, welcher bei der Bewunderung des ſchönen Gelingens des 
Ganzen ſich ein klein wenig die Mühe giebt, der Schwierigkeit des 
Arrangements der Details nachzuſpüren. 

Jedoch, wir können es nicht verſchweigen, in unſere Bewunderung 
für das viele Schöne, welches wir im deutſchen Wohnhauſe fanden, 
miſchte ſich auch ein gewiſſes Gefühl der Bitterkeit, daß für uns und 
die meiſten unſerer Mitbürger dieſe Bewunderung wohl für immer 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. . 
‚Sreitag, den 19. Juul 1881. 


ſehr genau wußten, was ſie thaten, als ſie durch ihre Stimmen dem 
Antrage Bardoux zur Mehrheit verhalfen und feine, ohne ihre Hilfe 
unmögliche Annahme in der Kammer mit lautem Jubelrufe begrüßten. 
Schon der Napoleonide mußte vor drei Decennien, um der Bourgeoiſie 


den Beiſtand des vierten Standes zu rauben, durch allerlei Goncefjio- _ 


nen an den Socialismus die Arbeiter für ſich gewinnen, feinem 2ten 
December das Gelingen zu ſichern. Er machte damals die Erfahrung, 
die er ſpäter bei einem anderen Anlaſſe in die Worte zuſammenfaßte: 
„einen Staatsſtreich ausführen, iſt nicht ſo ſchwer; deſto ſchwieriger 
wird es nachher, ſich zu behaupten.“ Für jeden Nachfolger auf dieſem 
ſchlüpferigen Boden mehren ſich die Schwierigkeiten eines ſolchen Unter⸗ 
nehmens, denn ein Jeder muß tiefer greifen in das Wünſchhütlein 
der Socialdemokraten, ſo tief zuletzt, daß ſich fragt, was dem wohl 
noch glücklich durchgeführten Staatsſtreiche noch von der geſellſchaftlichen 
Ordnung übrig geblieben iſt, ohne die doch gar kein Regiment der 
Welt haltbar iſt, in welche Formen der Selbſtherrlichkeit oder des 
Selfgovernement immer es ſich kleiden mag. Gambetta vollends, 
dem alle und jede Vergangenheit fehlt — er, der reine Homo novus, 
weit mehr noch als ſelbſt der „glorreiche Beſiegte“ von Reichshofen 
und Sedan, iſt ſich ganz klar bewußt, wie er zur Ergänzung deſſen, 
was ihm am mythiſchen Nimbus abgeht, an die nouvelles eruches 
appelliren, die „neuen Schichten“ der Geſellſchaft bis zu der letzten 
Hefe aufwühlen muß. Der Heros der Arbeiter von Belleville ſucht 
ſich zu helfen, wie es eben geht. 
Haufe, wo Gambetta le jeune feine Specereigefchäfte betrieb und 
ſeinen berühmten Sprößling in die Welt ſetzte, daß die es nicht thut, 
weiß er ſelbſt. Auch mag es ihm kalt über den Rücken laufen, wenn 
er bedenkt, wie ſchwer — ja wie unmöglich es ihm ſein wird, die 
Kräfte, die er jetzt auf ſeiner Reiſe nach Cahors zu entfeſſeln gedroht, 
nachher wieder mit einem „Beſen, Beſen, ſeid's geweſen“ ruhig in 
die Ecke zu verweiſen. Sein, nicht blos oſtenſibler, ſondern ſein 
wirklicher Zweck bei dem Liſtenſcrutinium iſt und bleibt ja doch immer 
zunächſt, die alten Parteien, in erſter Linie alſo die Bonapartiſten, 
als das einzige Actionselement auf der Rechten, und die Intranſi⸗ 
genten auf der äußerſten Linken zu decimiren und lahmzulegen. Iſt 
denn da das Spiel der Kerze werth, wenn er das Liſtenſerutinium 
nur durchpeitſchen kann, weil die Bonapartiſten darin ein Surrogat 
für das Plebiscit, den nächſten Weg zum Empire erblicken und indem 
er die Intranſigenten loskuppelt, wie eine wilde Meute, um Alles 
niederzuwerfen, was im Senate das durch Bildung, Reichthum, Stel- 
lung „regierungsfähige“ Frankreich repräſentirt? Der Toaſt, womit 
Gambetta auf dem Bankette der Syndicate den Geldprotzen ſchmei⸗ 
chelte, zeigte deutlich, wie ungern der Erwählte von Belleville mit der 
Bourgeoiſie brechen will. Die Präſidentſchaft unter dem Regime 
der Verfaſſung kann Gambetta nicht entgehen; die Dictatur gegen 
die Verfaſſung iſt faſt mit Sicherheit als Vorſtufe zur Anarchie oder 
zum Empire, wahrſcheinlich zu Beidem, eines nach dem anderen in 
dem bekannten Wechſel, zu betrachten. — Sollte da die Wahl 
ſchwer ſein? 


Breslau, 9. Juni. 

Heute haben die Sitzungen des Reichstages nach den achttägigen 
eine platoniſche bleiben muß. Leider iſt es, nach den angegebenen 
Preiſen zu urtheilen, nur den upper ten thous aud möglich, ſich 
derartige Einrichtungen anzuſchaffen; eine ſtilvolle, gute Einrichtung 
für den mittleren Bürger- und Beamtenſtand haben wir nirgends auf 
der Ausſtellung gefunden, weder im deutſchen Wohnhauſe, noch in 
einer der Kojen. Und doch iſt die Sache nicht ſo unmöglich und auch 
anderwärts ſchon mit Glück verſucht worden, ſo in München durch 
Seitz u. Seidl in ihren Entwürfen. 

Man ſollte meinen, daß es eine ſchöne und dankbare Aufgabe für 
den Architekten iſt, auch einmal mit einem geringen Aufwand von 
Mitteln etwas Gediegenes zu ſchaffen. Warum ein Schrank oder ein 
Buffet nicht ſchön ſein kann, ohne über und über mit Schnitzereien 
und Intarſiaturen bedeckt zu ſein, vermögen wir nicht einzuſehen; ent⸗ 
ſchieden würde auch für den Fabrikanten der Abſatz ein größerer und 
die Herſtellungskoſten geringer ſein, wenn wir uns entſchließen wollten, 
unſere Phantaſie etwas einzuſchränken und nicht blos möglichſt koſt⸗ 
bares, für die Ausſtellung oder einen Herrenſitz beſtimmtes Luxus⸗ 
Mobiliar, ſondern einmal wirkliche, bürgerliche, beſcheidene Gebrauchs- 
möbel herzuſtellen. So aber ſind wir gezwungen, uns nach wie vor 
aus dem Möbelmagazin ſpiegelglatt polirte und fournirte Mahagoni⸗ 
oder Nußbaum⸗Einrichtungen zu erſtehen und in unſere Zimmer zu 
ſtellen; denn bei einem Conflict zwiſchen unſerem Geldbeutel und 
unſerem guten Geſchmack iſt es nur allzu wahrſcheinlich, daß der 
erſtere den Sieg davon tragen wird; allerdings in dieſem Fall eine 
Folge ſeiner Schwäche und nicht ſeiner Stärke. 

Doch ſehen wir uns die ganze Herrlichkeit einmal näher an. 
Durch den Eingang gelangen wir, an einer ſehr ſchönen Zimmerwand⸗ 
mit Intarſien⸗Füllungen und Thür vorüber (wenn wir nicht irren, 
von der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Möbel, Parquet⸗ und Holz⸗ 
Bau⸗Arbeit ausgeſtellt) in das Veſtibül, einem großen viereckigen, 
durch Oberlicht erhellten Raum; hohe, auf Poſtamenten ſtehende 
Säulen mit vergoldeten Kapitellen bilden die Stützen der Decke und 
grenzen zu gleicher Zeit ein vertieftes, mit tropiſchen Farren und Topf⸗ 
gewächſen beſtandenes Parterre ab, nach Art des impluvium im 
atrium des antiken, römiſchen Hauſes; überhaupt zeigt die ganze 
Anlage Aehnlichkeit mit pompejaniſchen Wohnhäuſern: um geräumige, 
ſäulengeſchmückte Höfe gruppiren ſich ſeitlich die Wohnräume. Vom 
Veſtibül aus öffnen ſich weite Durchblicke nach dem anſtoßenden 
Wintergarten und Banketſaal, welche ch e, perſpectisiſche Wirkungen 
hervorbringen. Die Decoration der Säulenſchäfte und der Frieſe des 
Geſimſes unter dem Oberlicht iſt in edlem Renaiſſanceſtil gehalten, 
der Fußboden Asphalteſtrich. Das erſte Gemach zur linken enthält das 
Comptoir in einfacher, aber behaglicher Ausſtattung; niedrige 
Schranken trennen den, den Schreibtiſch enthaltenden ſeparaten Raum 
des „Principals“ von dem für das große Publikum zugänglichen 
Theil; der feuerfeſte Kaſſenſchrank und die ſehr ſchönen und ſoliden 
Contobücher und Schreibzequifiten fehlen nicht. Es folgen alsdann 
der Reihe nach die Speiſekammer und die Küche, das helle, aus. 
Kiefernholz gefertigte, gefirnißte und mit rothen und blauen Strichen 


Daß die Gedenktafel an dem 


Pfingſtferien wiede 
dauern. Die „Germania“ macht auf „die hohe Wichtigkeit und die in das 
gewerbliche und ſociale Leben der Nation tief einſchneidende Bedeutung“ 
der im Reichstage bevorſtehenden Entſcheidung aufmerkſam und wendet ſich 
an die Abgeordneten, zur rechten Zeit am Platz zu ſein. „Es iſt ſchlimm 
genug — ſchreibt ſie — daß es erſt noch der Mahnung bedarf, um das zu 
thun, was die übernommene Pflicht verlangt, aber die Erfahrung lehrt 


leider, daß viele Mandatsträger der Bedeutung ihres Votums weniger ein- 


gedenk ſind, wie die ſchlichten Männer aus dem Volke, welche bei den Wahlen 
oft große Opfer bringen, um ihre Stimmen nach Pflicht und Gewiſſen ab⸗ 
geben zu können. Der Reichstag gewinnt wahrlich an Autorität und an 
Achtung nicht, wenn ſeine Beſchlußfähigkeit jederzeit nur von dem guten 
Willen einiger Mitglieder oder den Zufälligkeiten des Augenblicks 
abhängt; er trägt aber dadurch zugleich eine politiſche Erſchlaffung ins 
Land, die bei den bevorſtehenden Wahlen leicht gefährlich werden könnte. 
Das Anſehen des Reichstages kann nicht gewinnen, wenn er ſeine Thätig⸗ 
keit mit dem in der Beſchlußunfähigkeit liegenden factiſchen Zugeſtändniß 
endet, daß ſeine Arbeiten den eigenen Mitgliedern kein Intereſſe mehr ein⸗ 
zuflößen vermögen.“ 2 
Die „Germania“ ſchließt ſich der Anſicht an, daß es zwiſchen der Regie⸗ 
rung und der Curie zu einem Einverſtändniß über das Bisthum Trier 
kommen wird. Zwar glaubt ſie die Nennung des Dr. Reuß auf ein Miß⸗ 
verſtändniß zurückführen zu ſollen, hält es aber nicht für ausgeſchloſſen, 
daß in Trier auf dem Wege päpſtlicher Proviſion ein Bisthums⸗Admini⸗ 
ſtrator eingeſetzt werde. Leichter noch würde ſich dies nach ihrer Anſicht in 
Fulda bewerkſtelligen laſſen, wo von vornherein dieſer Weg in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden mußte, weil das Capitel bekanntlich bis auf einen Capi⸗ 
tular reducirt, alſo wahlunfähig iſt. f 
Heute tritt der franzöſiſche Senat in die Berathung über das Liſten⸗ 
Scrutinium ein. In den letzten Tagen wurde alles Mögliche aufgeboten, um 
die widerſpenſtigen Senatoren für Gambetta zu gewinnen, ob mit Erfolg, 
wird die Abſtimmung zeigen. — Hervorzuheben iſt, daß Gambetta ſelbſt in 
Cahors auf Widerſtand ſtößt. Die dortigen Republikaner haben es ihm 
nämlich verübelt, daß er bei ſeiner Anweſenheit in Cahors aus eigener 
Machtvollkommenheit und ohne die Wahlcomites der Departements zu be 
fragen, eine Wahlliſte aufſtellte, an deren Spitze „Er“ ſich ſelbſt zu ſetzen 
geruhte. Proteſt gegen dieſe Anmaßung haben 19 Maires, 5 Arrondiſſe⸗ 
mentsräthe, 3 Mitglieder des Handelsgerichts von Cahors und ungefähr 
100 Kaufleute, Gutsbeſitzer und Notare, die ſonſt alle Gemeinderäthe ſind, 
erhoben. In ihrer Erklärung ſagen ſie, daß ſie Einſpruch erheben gegen 
ein ſolches Auftreten, daß Niemand die Befugniß habe, das Recht der repu⸗ 
blikaniſchen Wahlcomites an ſich zu reißen und daß man den Beſchlüſſen 
derſelben allein Folge leiſten müſſe. Es ſcheint alſo, daß die Centraliſation 


der Wahlen im Lande jetzt doch auf großen Widerſtand ſtoßen würde. 


Eine ſonderbare Nachricht meldet die „Agence Havas“ aus Bern. Dar⸗ 
nach ſoll ſich die ruſſiſche Regierung mit dem Gedanken beſchäftigen, in 
den verſchiedenſten großen Städten Europas, „um die revolutionäre Be⸗ 
wegung beſſer überwachen zu können“, förmliche Polizei⸗Stationen zu er: 
richten, die aus Beamten und Agenten beſtehen ſollen. Nach Genf würden 
ſechs Stück ſolcher Spione kommen und ähnliche „Ueberwachungspoſten“ in 
London, Paris, Berlin, Wien und Rom errichtet werden. Es iſt doch höchſt 
unwahrſcheinlich, daß eine europäiſche Macht derartige officielle ruſſiſche 
Polizeiſtationen auf ihrem Gebiete dulden wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Juni. [Die nationalen Tendenzen der 
Liberalen und die nationalen Traditionen der Conſer⸗ 
vativen.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ leitartikelt heute gegen den 
Liberalismus, in erſter Linie diesmal nicht gegen die deutſche Fort⸗ 
ſchrittspartei, ſondern gegen die Seceſſioniſten, weil dieſelben „Reaction“ 
ſehen, und namentlich gegen Herrn von Forckenbeck, weil derſelbe auf 
dem neulichen Seeeſſtoniſten⸗Banket an die einmüthige Oppoſition der 
preußiſchen Bürger vor zwanzig Jahren erinnerte und von den An⸗ 
griffen der Reaction auf die großen deutſchen Gemeinweſ 


und Hamburg ſprach. 


Fraction Vincke und zur Seceſſion Junglitthauens führte, den Namen 


en Berlin 
re 
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Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nennt dles Parti⸗ 
cularismus und beſchuldigt im Anſchluß an dieſe Betrachtungen 
die Fortſchrittspartei der Conflletszeit, zu deren Führern damals Forcken⸗ 
beck gehörte, ſich der großen Politik entgegengeſtemmt zu haben, durch 
welche der nationale Gedanke zum Siege geführt werden ſollte. 
Seitdem die alte preußiſche „Junkerpartei“ ſich als urgermaniſch, als 


deutſcheonſervativ oder deutſche Volkspartei gerirt, find Reminiscenzen 
an jene Zeit allerdings umſomehr angebracht, als ſich dem zeitgenöſſiſchen 


Beobachter Analogien in Menge aufdrängen. Die deutſche Fortſchritts⸗ 
partei hat ſich gerade mit Rückſicht darauf, daß die altliberale Re⸗ 
gierungsmehrheit des Abgeordnetenhauſes in einer Adreſſe an den 
König aus Rückſicht gegen die Miniſter der Bezugnahme auf die 
Preußen durch feine Geſchichte und durch feine Machtverhältniſſe ge⸗ 
bührende Stellung „an der Spitze des deutſchen Bundes⸗ 
ſtaates“ ablehnte (7. Februar 1861) und dies zum Bruch in der 


„der deutſchen Fortſchrittspartei“ gegeben und an die Spitze ſeines 
Wahlprogramms, in faſt wörtlicher Uebereinſtimmung mit dem jung⸗ 
litthauiſchen Programm, folgende beiden Sätze geſtellt: „Wir ſind 
einig in der Treue für den König und in der feſten Ueberzeugung, 
daß die Verfaſſung das unlösbare Band iſt, welches Fürſt und Volk 
zuſammenhält. Bei den großen und tiefgreifenden Umwälzungen in 
dem Staatenſyſtem Europas haben wir aber nicht minder die klare 
Einſicht gewonnen, daß die Exiſtenz und die Größe Preußens 
abhängt von einer feſten Einigung Deutſchlands, die ohne 
eine ſtarke Centralgewalt in den Händen Preußens und ohne, 
gemeinſame deutſche Volksvertretung nicht gedacht werden kann.“ 
Dieſer zweite Satz fand damals die lebhafteſte Anfechtung der Con⸗ 
ſervativen, die im September ihren auch wohl als „Antinational⸗ 
Verein“ von ihnen ſelbſt gerühmten „Preußiſchen Volksverein“ 
ſtifteten und in dem durchaus negativ gehaltenen, aus lauter Kreuz⸗ 
zeitungs = Nedendarten zuſammengeſetzten Programm den Satz voran⸗ 
ſtellten: „Einigkeit unſeres deutſchen Vaterlandes, doch nicht auf den 
Wegen des Königreichs Italien durch Blut und Brand, ſondern in 
der Einigung ſeiner Fürſten und Völker und in Feſthaltung 
an Obrigkeit und Recht. Keine Verleugnung unſeres preußiſchen 
Vaterlandes und ſeiner ruhmreichen Geſchichte, kein Untergehen in 
dem Schmutz einer deutſchen Republik, kein Kronenraub 
und Nationalitätenſchwindel.“ Gleichzeitig verbündete ſich dieſe 
ſogenannte Junkerpartei unter Vortritt von Kleiſt⸗Retzow, der damals 
Ehrenmitglied der Schuſtergilde in Belgard wurde, mit den zünft⸗ 
leriſchen Handwerkern. Sie hielten in Gemeinſchaft mit dieſen heftige 
Reden gegen rothe Republik und Juden und Judengenoſſen. Eine 
eigentliche Judenhetze ward nicht beliebt, — vor wenigen Wochen erſt 
war der geiſtige Führer der „Conſervativen“, Jul. Stahl, der getaufte 
Jude, geſtorben; nach ihm, den man als den eigentlichen Begründer 
der Partei anſah, hatten die Conſervativen des Herrenhauſes beſchloſſen: 
für ewige Zeiten ihre Fraction zu benennen; die jüdiſche Race mußte 
deshalb verſchont werden! Ein Mann freilich von der conſervativen 
Partei war ſchon damals in der deutſchen Frage mehr auf fortſchritt⸗ 
lichem Boden; erſt nach 1866 wurde ein Brief des Geſandten 
von Bismarck⸗Schönhauſen veröffentlicht, worin er im September 1861 
jenen Punkt des conſervativen Programms auch wegen der Erwähnung 
des Schmutzes der deutſchen Republik ſtark tadelte, den Unſinn der 
damaligen Bundesverfaſſung angriff und die ketzeriſche Meinung äußerte, 
die Conſervativen brauchten „vor der Idee einer Volksvertretung, 
ſei es im Bunde, ſei es in einem Zoll: oder Vereinsparlament, nicht 
ſo zimperlich zurückzuſchrecken.“ Man ſpricht, im Gegenſatz 
zu der particulariſtiſch preußiſchen confervativen Partei war 
Bismarck ſchon auf dem beſten Wege, ſich dem nationalen Ge⸗ 
danken anzuſchließen, welchen die deutſche Fortſchritttspartei auf ihr 
Banner geſchrieben hatte. Aber noch heute wagt man die nationale Ge⸗ 
ſinnung und die Königstreue der deutſchen Fortſchrittspartei zu ver⸗ 
dächtigen!“ b 
L. C. Ber 


D 


lin, 8. Juni. 


[Der Commiſſionsbericht über 


eingefaßte Mobiliar, der prächtige, aus kleinen, braunen Kacheln zu⸗tiſchchen an der Seite und das im Ganzen in einfachen Formen ge⸗ 


ſammengeſetzte Heerd mit dem großen, ſchindelgedeckten Wraſenfang, haltene, nicht allzu reich verzierte Mobiliar machen dieſen Raum zu 


die wachstuchartige Tapete und die reiche, mit allen nöthigen und un⸗ 
nöthigen Gegenſtänden verſehene Kücheneinrichtung, ſchaffen ein ſo 
freundliches, gewinnendes Enſemble, daß allen Beſuchern, namentlich 
aber den Beſucherinnen das Herz im Leibe lacht. Es fehlt aber auch 
nicht das Allergeringſte; in der Speiſekammer iſt der Eisſchrank. 
Waage und Flaſchengeſtell (wohl blos in Ermangelung eines Wein⸗ 
kellers dorthin placirt), das Vorrathsſpind mit Krauſen und 
Conſerve⸗Büchſen; in der Küche das unzerbrechliche, emaillirte 
Geſchirr aus Eiſenblech von der Marienhütte, die großen 
Kupfer⸗ und Zinntöpfe, der Hackkloz und ſogar ein zierliches 
Käſtchen mit den Nequifiten zur Veredelung unſeres Schuhwerkes; 
kurz ein embarras de richesse, daß wir unmöglich jedes einzelne 
Stück aufzählen und benennen können. Auf derſelben Seite weiter 
gehend, gelangen wir durch eine Thür in den Wintergarten, einen 
ebenfalls mit Oberlicht verſehenen, freien Raum, welcher mit größeren 
Ziergewächſen und Bäumen in Kübeln decorirt iſt; die zur Conſtruc⸗ 
tion nothwendigen hölzernen Pfoſten, welche nicht zu umgehen waren, 
ſind mit zierlichem Epheu und Schlinggewächſen (künſtlich) maskirt; 
der Fußboden mit Moſaik⸗Terrazzo⸗Platten belegt. Die Hauptdecora⸗ 
tion des Raumes bildet ein wunderſchöner Brunnen in deutſchem 
Renaiſſanceſtil und ein dieſem gegenüber liegendes Portal, beide in 
gelblichem Stuck. Der Brunnen zeigt zunächſt einen edlen, architekto⸗ 
niſchen Wandaufbau, und in dieſem eine Muſchelniſche; vor dieſer be⸗ 
findet ſich die viereckige Brunnenſchale, aus welcher ſich der Vrunnen⸗ 
körper in ſchöner Gliederung, unten mit vier Delphinen an den Ecken 
eingefaßt, darüber am Frieſe mit Kindermasken verziert und ganz oben 
mit einer Vaſe abgeſchloſſen, erhebt. Das Ganze iſt ringsum durch 
eine Baluſtrade begrenzt. Das zunächſt liegende Zimmer links iſt das 
Empfangszimmer. Die Stimmung in dieſem Raume wäre eine 
harmoniſchere ohne den frei inmitten des Appartements ſtehenden 
Kamin (Rauchabzug unterwärts), bei welchem der verwendete weiße 
Marmor eine allzu hervorſtechende und darum die Einheit des Ganzen 
ſtörende Fleckenwirkung hat; damit ſoll nicht geſagt ſein, daß dieſer 
Kamin nicht an und für ſich ein ſehr ſchönes Stück Arbeit iſt. Bei 
der Decke ſind die Balken nach unten ſichtbar vortretend, die dazwi⸗ 
ſchen liegenden Felder gemalt. Gegen die Bezüge der Möbel, oliven⸗ 
farbig mit dunkelblaugrünem Rand, contraſtiren die purpurbraun⸗ 
rothen Vorhänge der beiden über's Eck geſtellten Büchergeſtelle mit 
Schrankunterſätzen; ein ſehr elegantes und vorzüglich gearbeitetes 
Möbel in dieſem Raume iſt der Damenſchreibtiſch. Eine ganz andere 
Haltung zeigt das nebenan liegende Speiſezimmer. Das ganze 
Meublement iſt aus hellem Eichenholz; eine hohe Büffetwand mit 
Portièrenthür verbindet es mit dem vorbeſchriebenen Gemach; die 
Decke zeigt zwiſchen den Holzbalken nahezu quadratiſche Felder mit 
Malerei; von dem vertieften Mittelfelde, über dem Speiſetiſch, hängen 
Roſen, Sinnbilder der Verſchwiegenheit, daher „sub rosa“ für die 
etwa unten Poculirenden, herab; der bronzefarbene Kamin mit ge⸗ 
maltem Ofenſchirm, die blau⸗grünliche Tapete, die kleinen Frühſtücks⸗ 
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einem traulich⸗wohnlichen; Jeder fühlt, daß es ſich darin gut leben 
läßt. Entwurf und Ausführung zu den beiden vorbenannten Piecen 
ſtammen von M. Kimbel hier, einem Manne, welcher ſich auch ſonſt 
durch ſeine Ausführungen und Publicationen Verdienſte um das Kunſt⸗ 
handwerk erworben hat und welcher ſeiner Zeit die Traditionen einer 
von Alters her bedeutenden Möbelinduſtrie, der Mainzer Kunſttiſch⸗ 
lerei, auf den hieſigen Boden verpflanzte; ein Heft feiner Entwürfe 
zu inneren Decorationen iſt im Speiſezimmer ausgelegt. Es folgt 
das Rauchzimmer in mauriſchem Stil. Ob daſſelbe, in der Art, 
wie es ſich heute präſentirt, nicht vielleicht unter die kunſtgewerblichen 
Alterthümer oder in einen pavillon des amateurs gehört hätte, 
wagen wir nicht zu entſcheiden. Die an den Wänden des kleinen, 
ſchiffskabinenartigen Raumes hängenden Gobelins, eben ſo wie 
der unten befindliche perſiſche Teppich ſind ja unzweifelhaft echt; tragen 
ſie doch die Spuren ihres hohen Alters unverkennbar an ſich; 
aber eben darum macht das Ganze, neben den hübſchen neuen Ein⸗ 
richtungen geſehen, einen etwas chiffonirten Eindruck. Die Divans 
an den Wänden ſind mit perſiſchen Teppichen belegt; arabiſche Bronce⸗ 
ſchüſſeln hängen an den Wänden und eine ebenſolche Lampe von der 
Decke herab. Ob die aus dem vertieften Deckenfeld herabhängenden 
Roſen den Wohlgeruch des in dieſem Raume zu rauchenden, echt tür⸗ 
kiſchen Tabaks andeuten ſollen oder ſonſt eine ſymboliſche Beziehung 
haben, konnten wir nicht in Erfahrung bringen. Im weiteren Ver⸗ 
folg unſerer Wanderung ſind wir hiermit in den dritten großen 
Hauptraum, den Banketſaal, eingetreten. Mächtige korinthiſche 
Säulen aus ſchwarzem Stuckmarmor auf Poſtamenten, mit Bronce⸗ 
capitellen, ſtützen die Decke des impoſanten Raumes, welche innerhalb 
der Säulenſtellung, ſowie über dem durch eine Balluſtrade abgegrenz⸗ 
ten, eſtradenartig höher liegenden Theil (dort als „Erker“ bezeichnet) 
beträchtlich nach oben erhöht iſt. Hohe gemalte Glasfenſter mit Dar⸗ 
ftellungen aus der Paſſion und der Heiligenlegende (den heiligen 
Franciscus Seraphinus und Nicolaus zeigend) verſtreuen ihr gedämpftes, 
wohlthuendes Licht durch den Saal; die Tapete in dunklem Carmin, 
der ſchöne braune, nicht allzugroße Kamin, ſowie ein mit grünem 
Tuch benagelter großer Speiſetiſch mit broneirten Füßen, zwei 
Schränke mit reicher Schnitzarbeit und Intarſien in Eiche und Nuß⸗ 
baum bilden das Meublement dieſes Raumes von herrſchaft⸗ 
lichen Dimenſionen und wirklich feſtlichem Charakter; die Abend⸗ 
beleuchtung wird durch eine Kryſtallkrone und zwei Heckert'ſche Glas⸗ 
candelaber markirt. In der Richtung, von welcher wir gekommen 
find, am Ende des Banketſaales zur Linken gelegen, haben wir noch 
ein Zimmer nicht beſucht, das Damenzimmer. Die ſchwarzen 
Möbel mit kleinen Einlagen in andersfarbigen Hölzern, die ſchön 
dazu abgeſtimmten ſtahlblauen Plüſchbezüge und namentlich der ein⸗ 
gebaute, erhöhte Erkerſitz, drei Seiten eines Achtecks bildend, geben 
dieſem Appartement den Stempel einer entzückenden Eleganz. Auf 
der gegenüberliegenden Seite feſſelt uns das Bibliothekszimmer 
durch ſeine zweckmäßige und anſprechende Einrichtung; die hohen 
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gehabt haben. 


dem Inkrafttreten des Geſetzes; ſeitdem hat 


„ 
Dem Rei 
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Ueber die Verhandlungen in der Commiſſton, welche un Aan 


des Antrags des Referenten, Frhrn. v. Beaulieu⸗Marconnay, 


ſtandsgeſetzgebung vorgenommen werden könne.“ Dieſe vertrauens 


volle „Unterordnung“ unter die Weisheit der Reichsregierung iſt um 


fo überraſchender, als der Correferent feine Auseinanderſetzung mit | 
den Worten ſchließt: „die dargelegten Thatſachen und Erwägungen 
ſtellen gebieteriſch die Forderung, mit denſelben an die Reichsregierung 
heranzutreten.“ Dieſes Räthſel löſt ſich in ſehr einfacher Weiſe, weng 
man in Betracht zieht, daß unter den 11 Mitgliedern der Commiffion, | 


welche für den Antrag des Correferenten ſtimmten, 7 Mitglieder dez } 


Centrums ſich befinden, in deren Namen der Abg. Moufang fir | 
gende, auf feinen ausdrücklichen Wunſch wörtlich aufgenommene GC: 
klärung abgegeben hat: „Wir erachten nach unſeren kirchlichen Grund⸗ 
ſätzen die in den verſchiedenen Petitionen enthaltenen Anträge weder 


für genügend, noch in ihrer Motivirung für allweg richtig und volle 
ſtändig, und ſtimmen unter Vorbehalt voller Freiheit der Abſtimmung 


über die etwa zu erwartenden Vorlagen für den Antrag des Herrn 
des franzöſiſchen Rechts, in der Rheinprovinz, der Pfalz und Elſaß⸗ 


ſehen. Der Correferent meint, „die Gefahren (welche die obligatoriſche 
als für die katholiſche, weil in der letzteren die Ehe ein Sacrament 
ſei.“ Soll das heißen, daß die katholiſche Kirche auf die religiäfe 


oder nicht, erzwungen werden kann die kirchliche Eheſchließung auch in 
der katholiſchen Kirche nicht. Die wirkliche Sachlage iſt die, daß die 
große Mehrzahl der Petitionen aus den rein oder vorwiegend pro⸗ 
teſtantiſchen Gegenden kommt, daß die Agitation aus den Kreiſen des 
ſchroffſten Hochkirchenthums hervorgegangen iſt, deſſen Träger ihren 
Einfluß auf die Gläubigen gefährdet ſehen, wenn der ſtaatliche Zwang 
wegfällt. „Eine Belaſtung der Gewiſſen, erklärte ein Mitglied der 
Commiſſion (Superintendent Landmann), habe früher beſtanden, fo: 
wohl für die Geiſtlichen, wie für die Eheſchließenden, indem die kirch⸗ 
liche Trauung habe verlangt und gewährt werden müſſen, auch wenn 
das Paar nur eine rechtliche, nicht eine kirchlich geſchloſſene Ehe gewollt 
habe. Erſt durch die jetzt vorhandene Freiheit hätten die lirchlichen 
Handlungen wahrhaft religiöſen Werth erlangt. Durch den früheren 
ſtaatlichen Zwang zu den kirchlichen Handlungen ſei das Bewußtſein 
von den kirchlichen Pflichten vielfach ertödtet worden. Jetzt erwache 
dies Bewußtſein wieder, und in Folge deſſen werde die Betheiligung 
am kirchlichen Leben wieder reger.“ Den thatſächlichen Beweis für 
die Richtigkeit dieſer Auffaſſung liefert die Statiſtik. Die Zahl der 
nicht kirchlich getrauten Ehepaare war am größten unmittelbar nach 

ieſelbe ſich von Jahr zu 


EN? 


verglaft, unten durch eine herumlaufende Sitzbank abgeſchloſſen, ziehen 
ſich an allen Wänden entlang; die Beleuchtung durch ſeitliches Dber- 
licht wirkt ungemein ruhig und freundlich; in der Mitte ein mit 
Büchern belegter Tiſch, darüber eine Hängelampe. Das daneben 
liegende Wohnzimmer mit 
die ſchmalen, ſeitlichen Lichtſchlitze kann uns nicht ſonderlich gefallen; 
in dem alkovenartigen Sophaſitz läßt ſich Form und Farbe der Tape⸗ 
ten, Möbel und Draperien mit dem beſten Willen nicht unterſcheiden; 
was das Bild über dem Sopha da noch ſoll, iſt uns nicht klar; ſonſt 
iſt die Einrichtung anmuthtg und geſchmackvoll. — Es folgt ein 
Boudoir, ein kleines Schmuckkäſtchen an Eleganz; die Hauptſache 


bildet ſelbſtverſtändlich die Tapezierarbeit, ausgeführt durch A. Ka⸗ 


bierſchke hier, welche wahre Muſterſtücke zu Wege gebracht hat, von 
der weiß und blau gepolſterten Decke bis zu den olivenfarbigen Lehnen 
der Schranken des Erkerſitzes und den gleichfarbigen Randſtreifen der 
ſtickereiartigen Möbelbezüge. Ein ſchwarzes Schränkchen mit Glas⸗ 
malerei von Heckert paßt vortrefflich in dieſes trauliche Neſtchen. 
Ein Glanzſtück des deutſchen Wohnhauſes iſt das nun folgende 
Schlafzimmer nebſt Toilette; Entwurf und Ausſtellung von E. 
Langer, welchem wir früher in Koje 3 ſchon begegnet ſind. Das 
Schlafzimmer iſt durch eine Säulenſtellung in zwei Theile getrennt; der 
vordere Raum iſt wohnzimmerartig eingerichtet und zeigt ein ſehr ge⸗ 
fälliges Meublement aus geſchliffenem Nußbaumholz mit dunkleren 
Kehlſtößen, einzelnen kleinen polirten Spiegelflächen und Eſchen⸗ 
füllungen; die Polſterung der Seſſel und der Chaiſelongue in oliven⸗ 


farbigem Plüſch; an der Decke umrahmt ein gefältelter Bezug von — 


gleichfarbiger Seide ein gemaltes Amorettenbild im Mittelfelde. Die 
Polſterung der ähnlich wie die Möbel gebildeten Betten iſt in himmel⸗ 
blauer Seide gehalten; hellblau und weiß iſt auch der Deckenhimmel 
über dem Lager. Es muß ein glückliches Paar ſein, welchem es vergönnt 
iſt, feine Flitterwochen in dieſem poetiſchen Raume zu verleben. Ob 
aber nicht ſtatt der ſtrahlenden und unruhig wirkenden Kryſtallwandarme 
zu beiden Seiten der Betten das gedämpfte Licht einer farbigen 
Hängeampel als reizvoller vorzuziehen wäre, läßt ſich wohl ahnen, 
aber ohne Beleuchtungsprobe nicht mit Gewißheit behaupten. Die 
Toilette hat ein reizendes Mobiliar, ganz helles, gefirnißtes Kiefernholz 
mit hellblauen und braunen Strichen und Linienornamenten eingefaßt 
und Eſchenholzfüllungen, erhalten. Die Möbel beſtehen aus Waſch⸗ 
toiletten, Spiegeltoilette mit hohem Standſpiegel, Kleiderſchrank und 
Kleiderbrett: Decke in blauer und weißer Seide, wie im Schlafraum. 
Das Badezimmer iſt mit allem Comfort der Neuzeit verſehen; die 
blankpolirte Zinkwanne mit Meſſingreifen, die Waſchtoilette mit Zu⸗ 
und Ableitung des Waſſers, der teppichbedeckte Ruhedivan und dag 


durch das halbrunde Fenſter einfallende, vermittelſt der Malerei abge⸗ 


blendete Licht erfüllen alle Anſprüche an einen derartigen Raum; trotz⸗ 
dem möchten wir bei einer feſtſtehenden Einrichtung im eigenen Hauſe 
ſtatt der Zinkwannen verſenkte Wannen von glaſirten Kacheln vor⸗ 
ziehen. Das Kinderzimmer möchte man lieber als Kinder⸗Spiel⸗ 


waaren⸗Ausſtellung bezeichnen; hierin iſt des Guten etwas zu viel ge⸗ 
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Zeit und in welcher Form eine Aenderung der gegenwärtigen en 1 


Correferenten.“ Ein Antrag auf Einführung der facultativen Ciyll⸗ 
ehe würde alſo nur die Stimmen der deutſcheonſervativen Mitglieder 
Die obligatoriſche Civilehe beſteht in den Gebieten“ 
Lothringen ſeit länger als einem halben Jahrhundert, ohne daß es | 
irgend Jemandem einfiele, in dieſer Geſetzgebung eine Bedrängung 
des Gewiſſens und eine Schädigung der religiöſen Geſinnung zu 
Civilehe herbeiführe) ſeien für die proteſtantiſche Kirche viel größer, 


Weihe der Ehe größeren Werth lege, als die proteſtantiſche, ſo enthält 1 
der Satz einen Vorwurf an die Adreſſe der letzteren. Sacrament 


eichenen Bücherſchränke, mit mattirten einfach gemuſterten Scheiben 


der zerriſſenen Beleuchtung durch = 


1 


je von dem Referenten dem Bericht belgehebe⸗ 
Schrift „Obligatoriſche und facultative Ciovilehe 
nach den Ergebniſſen der Moralſtatiſtik“ von Profeſſor v. Oettingen 
unwiderleglich erwieſen. | 
in, 8. Juni. 
ee lkaage ki Vorbereitungen für die Feier von Virch ow's 
N unfundzwanzigjahrigem Profeſſoren⸗Jubiläum. Virchow wurde 
Au Erlaß des Königs Friedrich Wilhelm IV. vom 14. Mai 1856 auf 
Naumer s Antrag zum ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Facultät 
d 5 piefigen Univerſität für das Fach der pathologiſchen Anatomie ernannt 
und von Würzburg hierher berufen. Bereits im November 1847 hatte ſich 
Virchow als Privatdocent hier habilitirt, war aber in Folge der Ereigniſſe 
pon 1848 mißliebig geworden und demzufolge nach dem Ende des Winter⸗ 
ſemeſters 1850 nach Würzburg gegangen, von wo er hierher zurückberufen 
wurde, um im Winterſemeſter 1856 ſeine Vorleſungen hier abermals zu be⸗ 
ginnen. Die Feier dürfte am 13. October d. J., an welchem Tage Virchow 
ſein ſechszigſtes Lebensjahr vollendet, ſtattfinden. — Der deutſche Geo⸗ 
ene ſetzt feine Berathungen und Erörterungen fort. Heut 


vermindert, wie 
nen Tabellen aus der 


Vorm tag wurde die Reihe der Vorträge durch Profeſſor Neumayer eröffnet. 
Das Thema lautete: „Die Wichtigkeit magnetiſcher Forſchungen vom Stand⸗ 
pay lte der Geographie und Weltanſchauung.“ Darauf ſprach Profeſſor Dr. 
Baſtian: „Ueber die Aufgaben der Ethnologie.“ Es folgte ein Vortrag des 
Profeſſor Meitzen über die volksthümlichen Formen des deutſchen Hauſes in 
ihrem geographiſchen und geſchichtlichen Auftreten. 

[Das Reiſeprogramm des Kaiſers.] Den getroffenen Beſtim⸗ 
mungen gemäß gedenkt der Kaiſer Ende dieſer Woche ſich um Curgebrauch 
nach Ems zu begeben, woſelbſt, wie ſchon gemeldet, ein Aae e 
mit dem dort bereits weilenden Könige von Schweden fc Mit der 
Abreiſe nach Ems läßt ſich nunmehr das ganze Reiſeprogramm für den 
Sommer und Herbſt überſehen und es geſtaltet ſich ungefähr folgender⸗ 
maßen: Abreiſe nach Ems zwiſchen dem 10. und 12. Juni, Aufenthalt 
daſelbſt drei Wochen, dann Beſuch in Coblenz und Mainau, zuſammen 
etwa acht Tage umfaſſend, 8 nach Wildbad Gaſtein etwa 
zwiſchen 10. und 12. Juli, und in den erſten Tagen des Auguſt Rückkehr 
nach Berlin. In der Nähe von Potsdam finden ſodann die Uebungen des 
Garde⸗Corps vom 17. bis 31. Auguſt ſtatt, und es iſt wahrſcheinlich, daß 
der Kaiſer wenigſtens den Uebungen im Diviſtonsverbande perſönlich bei⸗ 
wohnt. Vom 1. bis 6. September finden die Corpsmandver des X. (han⸗ 
növerſchen) Armee⸗Corps ſtatt, für welche der Kaiſer feine Anweſenheit 
zugeſagt hat; Reſidenz wird während dieſer Zeit in Hannover genommen. 
Bon Hannober begiebt ſich der SE Kriegsherr nach Konitz, um den 
Uebungen der beiden combinirten Cavpallerie⸗Dipiſionen unter den Befehlen 
der Generale v. Heiduck und Freiherr v. Schleinitz beizuwohnen. Vom 
11. bis 17. September wird dem IX. (ſchleswig⸗ holſteinſchen) Armee⸗ 
Corps die Ehre des kaiſerlichen Beſuches zu Theil; an die Truppen⸗ 

manöver ſoll ſich den 17. September ein großes Seemanöper des Uebungs⸗ 
Geſchwaders auf der Kieler Föhrde anſchließen. Danach begiebt ſich der 
Kaiſer wie gewöhnlich zur Feier des Geburtstages der Kaiſerin nach Baden, 
wo um dieſelbe Zeit die ſilberne wand des großherzoglichen Paares 
und im Anſchluſſe daran die Vermählung des Kronprinzen von Schweden 
mit der badiſchen Prinzeſſin Victoria ſtattfindet. A 

[Parlam a es.] Nach der „Volks⸗Ztg.“ iſt in Bundesraths⸗ 
kreiſen nichts davon bekannt, daß noch im Laufe dieſer Seſſion dem Reichs⸗ 
tage eine Vorlage wegen Errichtung des Reichstagsgebäudes zugehen ſoll. 

[Fortſchrittliche Wahlbewegung.] Bei der Stichwahl im 
Reichstagswahlkreis Rinteln, welche morgen (10. Juni) ſtattfindet, 
ſtehen ſich bekanntlich der nationalliberale Candidat Senator Schläger und 

der fortſchrittliche Candidat Lehrer Liebermann gegenüber. Nach einem Be⸗ 
richt des „Reichsboten“ haben die Conſervativen für den 10. Juni die Pa⸗ 
55 10 e „Enthaltet Euch der Wahl. Beobachtet ſtrengſte Neu⸗ 

ralität.“ \ 

[Aus dem nationalliberalen Lager.] Der „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt 
man: „Die Erklärung der Nationalliberalen iſt in ihrem erſten Entwurfe 
von den Herren v. 1 und Dr. Marquardſen verfaßt worden. Letz⸗ 
terer gilt jetzt allgemein als einer der Hauptvertreter des rechten Flügels 
der Partei. Sein Wahlkreis e Hen iſt bereits vor dem u 
an Herrn v. Stauffenberg berloren, Herr Marquardſen tritt dort gar nicht 
wieder als Candidat auf, ſondern ſucht ſich einen anderen Wahlkreis, wie 
es heißt Schleswig, das in dieſem 
Die hervorragende Betheiligung Marquardſen's an der Faſſun 
gramms erklärt das ſeltſame 990 des kurz zuvor durch v. Benda feier⸗ 
ich verkündeten Berlangens nach Aufhebung der Getreidezölle gegen die 
Bewilligung von Getränkeſteuern. Herrn Marqguardſen ſchreibt man auch 
EEE TTG 
ſchehen; im Uebrigen iſt das Zimmer einfach und zweckentſprechend 
mit Nußbaum⸗Möbeln ausgeſtattet; die Lingerie iſt von Henel⸗Fuchs 
ausgeſtellt. Als letzter Raum, dicht beim Eingange, durch welchen 
wir gekommen ſind, präſentirt ſich das Fremdenzimmer, entworfen 
durch Architekt Schottky hier; die geſchmackvolle Zuſammenſtellung des 
Mobiliars und die harmoniſche, warme Farbenſtimmung dieſes Raumes 


ſichern demſelben einen hervorragenden Platz im deutſchen Wohnhauſe. 
C. 


des Pro⸗ 


Die Erbſchaſt des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. [58] 

Der alte Graf hatte fih durch feine Erzählung in eine weiche 
Stimmung verſetzt; er betrachtete die eintretende Freundin mit einer 
ſanften Rührung. Er ſah in ihr das Glück ſeiner Zukunft und wollte 
nicht länger zögern, die Gewißheit deſſelben zu erlangen. 

„Komm an mein Herz, Mariam“, rief er, die Arme ausbreitend, 
ſoweit es die Lähmung des linken geſtattete; „ſchon lange ſchwebt 
mir eine Frage auf den Lippen; der Augenblick iſt gekommen, wo 
ich ſie an Dich richten will.“ Mit argloſen Kinderaugen, wie ſie 
auf der verſchloſſenen Thür haften, hinter welcher das Chriſtkind ſeine 
Ueberraſchungen ausbreitet, ſah die halb knieende Samariterin zu den 
Lippen empor, die ihr das Heil verkünden ſollten. 

„Wir haben uns gefunden“, ſagte der Graf mit weihevollem 
Ton; „Du haſt mir eine Leidenſchaft gezeigt, die mich beglückt. Die 
Liebe des alternden Mannes hat nicht mehr das heiße Blut der 
Jugend, auch findet ſie ſelbſt nicht mehr Genügen an dem perlenden 
Schaum, deſſen Farbenſpiel die Jugend entzückt. Die Tändeleien der 
Empfindung liegen weit hinter uns; aber auch die Leidenſchaft hat 
ihr Farbenſpiel .... und das ſind die brillantenen Farben ihres 

Fanden Feuers. Die Jugend verglüht darin, das Alter lebt darin 
mit Behagen, wie der Salamander. Du biſt meine Feuermuſe; doch 
Du haſt auch gezeigt, daß ein opferfroher Sinn Dich beſeelt, daß Du 
das Büßerhemd ebenſo zu tragen verſtehſt, wie das Neſſushemd ver⸗ 
zehrender Gluth. Mariam, willſt Du ganz die Meine ſein, mein 
Weib, die anerkannte Gebieterin meines Herzens, die Mitbeſitzerin 
meiner irdiſchen Güter, die Trägerin meines Namens, vor der Welt 
mein dauernder Stolz, im Stillen mein dauerndes Entzücken?“ 


Mariam hatte ſich den Armen des Grafen entwunden; fie kniete“ 


nieder, faltete die Hände wie in ſtummer Andacht, wie betend ſchlug 
ſie die Augen zum Himmel empor. Die Verklärung, die auf ihren 
Zügen ruhte, war keine Lüge: der längſt erwartete Augenblick war 
gekommen; ſie triumphirte im tiefſten Herzen; doch demüthigen Sinnes 
ſchien ſie wie überwältigt von einem unverhofften Glück, deſſen ſie ſich 
nicht würdig fühlte. g a 

„Dank, unendlichen Dank, daß Du mich zu Dir erhebſt ... wie 
könnte ich zögern, da ich Dein Empfinden theile? Dein, ewig 
Dein . . . das Wort der Kirche kann uns nicht enger verbinden, 
als wir verbunden waren; nie hätten wir den gemeinſamen Pfad 
verlaſſen; doch es iſt der Beweis Deiner Achtung, der mich aufs Tiefſte 
rührte.“ Sie kniete nieder, küßte dem Grafen die Hände und ruhte 


Idie Anttel in der Köln, 


[Berliner Neuigkeiten.] Die Berliner medi⸗ d 


erfunden. 


Monaten im Abgeordnetenhauſe über Ihren Ausdruck ausſprach. Seit der 


ich d preußiſchen am beſten. Ich will alſo nur von dieſen reden, obwohl 
ich au 
denzen niemals wahrgenommen habe. Nun kann ich Ihnen ſagen, Durch⸗ 
zwar gerade „im Herzen“, ganz und gar ohne lange Reflexion, kurz und gut. 
Der preußiſche Men ) 

Herrſcherfamilie, mit der ſich das Volk glei 


Gut. Ab 
wir auf Grund kalt vernünftiger Erwägung zu demſelben Reſultate. Hier 


und ewig in den europäiſchen Republiken hergegangen iſt, ſowohl in der 


find einmal fo: neben einem 


Familie herrührt, das 
Anfrage an Sie Ian: 


ugenblicke fortſchrittlich vertreten ift. | k 


Paſſes waren wurden perhaftet und 


FESTE ü r.... WTRTIENT Bere Ce 5 ) 


* 
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Ztg.“ zu, in welchen die eben gedachte Erklärun 
v. Benda's aus der Welt zu Fiat verſucht wurde“ 3 5 0 
„ er.]. Wieder hat eine Simultanſchule zu be⸗ 
ie 


[Zur Hamburger Zollanſchlußfrage.] Bei der Beſchlußfaſſung 
über die telegraphiſch gemeldete Erklärung der Hamburger Handelskammer 
waren den „Hamburger Nachrichten“ zufolge von den 24 Mitgliedern 21 
zugegen, und iſt der Beſchluß mit 20 Stimmen gegen 1 gefaßt worden. 

[Für den deutſchen Botſchafter in Paris, Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt] geht der „Voſſiſchen Zeitung“ von einem Mit⸗ 
gliede der Fortſchrittspartei folgende Zuſchrift zu: 5 

„Ew. Durchlaucht haben in einem amtlichen, durch die Zeitungen ver⸗ 
öffentlichten Actenſtücke das geflügelte Wort „fortſchrittliche Republikaner“ 

Nach der Abendausgabe der „Voſſ. Ztg.“ v. 4. d. M. haben Sie, 
als Sie vor einigen Tagen in Ihrem baieriſchen Reichswahlkreiſe redeten, dieſen 
Ausdruck vertheidigt. Zwar ſprachen Sie uns von Dynamit und Petroleum 
frei; aber man könne „ein guter Bürger und doch im Herzen ein Republi⸗ 
kaner fein. Ungefähr jagt das der Pfarrer auch, nur mit ein bischen 
anderen Worten; ich meine: der Herr Cultusminiſter, als er ſich vor einigen 


Begründung der Fortſchrittspartei ihr angehörend, kenne ich von deren Mit⸗ 
gliedern außerordentlich viele ganz genau; da ich in Berlin wohne, natür⸗ 


bei den auswärtigen, wie ich verſichern kann, republikaniſche Ten⸗ 


laucht, daß wir in Preußen ganz eingefleiſcht hohenzollernſch ſind. Und 
ch hegt nun einmal Hochachtung und Liebe zu dieſer 

chan verwachſen fühlt. Sie 
werden einwenden: das ſich Redensarten; wie will man Gefühle beweiſen? 
er wenn wir unſere Gefühle bei Seite laſſen wollten, ſo kämen 
werden Sie mich beſſer verſtehen. Sie wiſſen Durchlaucht, wie es immer 
erſten und zweiten franzöſiſchen, wie ſchon im alten Rom. Die Menſchen 
Cato hundert Mosles. Kommt dann 
ein gewaltiger Mann, wie Marius, Sulla, Cäſar, Napoleon Bonaparte, ſo 
ſtößt er die republikaniſche Verfaſſung um, den einen Cato bei Seite und 


die hundert Mosles drücken ihm gerührt die Hand. Und ſo etablirt er das 


ſogenannte dictatoriſche Regiment. Vor ſolchen Eventualitäten, die wir als 
191 ausnehmend fatale betrachten, ſchützt das Vorhandenſein einer tief im 
Volke wurzelnden Herrſcherfamilie. Vielleicht, Durchlaucht, kennen Sie ein 
anderes geflügeltes Wort, welches von einem Mitgliede der Hohenzollern⸗ 
Wort von dem rocher de bronce? Und nun eine 
Sie ſind in hoher diplomatiſcher Stellung und 
wiſſen, wie es um Deutſchland 10 Moltke ſagt: Feinde ringsum. Glauben 
Sie nun nicht, daß man draußen Ihre Behauptung mit gierigem Ohre auf⸗ 
nimmt und beſtens acceptirt? Alſo der Deutſche Kaiſer wohnt in ſeinen 
Reſidenzſtädten Berlin und Potsdam mitten unter heimlichen Republikanern! 
Iſt das erſprießlich für den Kaiſer ſelbſt, für ſein Haus und für das Vater⸗ 
Ei 10 hitte, Durchlaucht, denken Sie gütigſt einen Augenblick über dieſe 
rage nach.“ 


[Deutſche Chronik] Aus Itzehoe wird unterm 8. d. gemeldet: 
Die früher getroffenen Dispoſitionen hinſichtlich des Beſuches des Kaiſers 
zu den diesjährigen Herbſtmanövern des IX. Armeecorps ſind abgeändert 
worden. Geſtern war ein Vertreter des Hofmarſchallamtes hier anweſend, 
um neue Anordnungen zu treffen. Außer dem Kaiſer wird auch die Kai⸗ 
1 zu den Manövern hier eintreffen. rinz und Prinzeſſin 

ilhelm werden erſt Ende dieſer Woche aus dem Stadtſchloſſe in Pots⸗ 
dam nach dem Marmor⸗Palais überſiedeln. — In Bieberach in Würtem⸗ 
berg, der Geburtsſtadt Wieland's, fand am Montag die Enthüllung des 
Denkmals für den Dichter ſtatt. Nach einem einleitenden Mozart'ſchen Feſt⸗ 
geſang und nach einer vortrefflichen Feſtrede des Rectors Speidels fiel die 

ülle von dem Denkmal, das in meiſterhafter Weiſe von Profeſſor Scheerer 
in Stuttgart ausgeführt iſt. Die Stadt war glänzend geſchmückt. — Aus Ey dt⸗ 
uhnen, 3. Juni, wird der „K. H. Ztg.“ gemeldet: „In der vergangenen Nacht 
hielt der Grenzeommiſſarius Polizeirath Kloß mit einem Gendarm und Poli⸗ 
zeidiener ſtrenge Controle über alle Fremde, welche ſich am Orte befanden 
ab, und diejenigen ruſſiſchen Unterthanen, welche nicht im Beſitz eines 
über die Grenze gebracht. 


wen 


dann lange an feinem Herzen in ſtummer Rührung, doch dann 
erhob ſie fich und ſagte, als ob dem überſchwänglichen Gefühl die 
plötzliche Beſinnung folgte: „Es iſt noch ein Hinderniß zu über⸗ 
winden!“ 

Sie ließ die Perlen eines Armbandes, das ſie abgeſtreift hatte, 

ſinnend durch die Finger gleiten. 
„Ein Hinderniß?“ fragte der Graf, „doch nicht etwa die Zu⸗ 
ſtimmung der Meinigen? Frage ich um die Erlaubniß Ottomars? 
Ich bin der Mann, fie Alle unter meinen Willen zu beugen, jeden, 
Widerſpruch zu entwaffnen mit geharniſchter Fauſt. Ich bin nicht der 
Sclave meiner Kinder; frei verfüg' ich über mich ſelbſt, wie über 
meinen Beſitz, und wenn ſie murren, ſcheelſehen, feindlichen Sinn 
zeigen Dir gegenüber .. . fie ſollens erfahren, daß ich ihr Glück, 
ihre Zukunft in meinem gerechten Zorn mit Füßen treten kann.“ Der 
Alte hatte ſich erhoben ... fein Auge blitzte .. mit dem gelähmten Arm 
umklammerte er die Lehne des Seſſels, während er mit der anderen 
Hand auf den Tiſch ſchlug. 

„O, ich flehe Dich an ... keine feindliche Aufregung in dieſem 
Augenblick: ich würde mich ja verfluchen, wenn ich Zwieſpalt trüge 
in den Schooß einer Familie. Das wird nicht fein, das kann nicht 
ſein: Du haſt brave Kinder; ein Diplomat, wie Ottomar“, fügte 
ſie mit leiſem Spott hinzu, „wird dem Vater nicht trotzen. Das iſt 
es auch nicht, was ich meinte, das Hinderniß, von dem ich ſprach, iſt 
anderer Art.“ 

„Nun .. . ich bin neugierig...“ 

„Ich erfuhr von dunkeln Gerüchten, daß mein Gatte nicht geſtorben 
ſei, wie mir früher beſtimmt mitgetheilt worden, ſondern daß er noch 
lebe und aus feinem ſibiriſchen Gefängniß entkommen ſeil.“ 

„Unmöglich!“ rief der Graf in ſieberhafter Erregung. „Ich glaube 
nicht daran; es ſind Fabeln, die man ausgeſtreut hat; doch muß ich 
der Wahrheit auf die Spur kommen, um die Gefahren einer Doppelehe 
zu vermeiden. Noch bedarf es daher einer kurzen Friſt, bis die 
Wünſche unſerer Herzen ſich erfüllen können.“ 

Der Graf war ſo erſchrocken über dieſe Mittheilung, daß er 
eine Flaſche mit ſtärkenden Tropfen zur Hand nehmen mußte, um 
ſich die Stirn mit denſelben zu reiben und einen Anfall von Ohnmacht 
zu verhindern. 

„Nur Geduld“, ſagte Mariam mit ſanftem Lächeln: „es wird ſich 
Alles zum Guten wenden.“ 

Noch eine Zeit lang blieb ſie dem Grafen zur Seite mit tröſtenden 
Worten und helfender Pflege; fie richtete ihn wieder auf durch ihre 
liebende Hingebung. „Zweifle nicht daran“, ſagte ſie ſcheidend, „ich 
werde mir den Todtenſchein meines Gatten zu verſchaffen wiſſen.“ 

In gehobener Stimmung ſtieg ſie in einen Fiaker und fuhr zu 
dem Maler Billioray. Er war nicht blos ein Künſtler, er war auch 
ein Machthaber der Commune, deſſen Einfluß ihr von großem Nutzen 
fein konnte ... und fo war fie gern zum zweiten Male fein Modell 
und ließ ſich als beglückende Republik in der günſtigſten Lage und 


Beleuchtung malen. 8 


* * 


littaui ches Ehepaar, welches ſich auf dem We 


tariſche Propaganda für das allgemeine Stimmrecht fortſetzen. 


Ein ruſſiſch⸗ 
DDr 
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e nach Amerika befand und 
ſchon urz vor 1 Zuges 
mea ſofort von der Fahrt ausgeſchloſſen und nach Rußland zurück⸗ 


gebracht: 4 
3% Italien. 

Rom, 4. Juni. [Die Kammer] hat geſtern die erſte Geſchäfts⸗ 
handlung vorgenommen, welche einiges Licht auf ihre Parteigruppirung 
werfen könnte: fie hat die fünf Erſatzmänner für die ausgeſchiedenen 
Wahlcommiſſarien gewählt. Candidaten des Miniſteriums waren 
Taiani, Villa, Varé, de Witt und Planeiani; die Oppoſition ſtellte 
Biancheri, Martini, Genala, Solidati und Salaris. Bei der heute 
Morgen vorgenommenen Oeffnung der Urnen fand ſich, daß nur 
Villa und Varé im erſten Gange die abſolute Mehrheit, 131 und 
135 von 255 Stimmen, bekommen hatten; nach ihnen kommen de 
Witt, Tatani und Genala mit 127, 118 und 117 Stimmen, die 
übrigen haben je 95 bis 97 erhalten. Das iſt nun ein Ergebniß, 
welches keineswegs von geſchloſſenem Zuſammenhalten der Linken 
Zeugniß ablegt; doch wollen wir ſeine Bedeutung nicht überſchätzen, 
da manche Abgeordnete mehr auf die perſönlichen Eigenſchaften des 
von ihnen vorgezogenen Commiſſars geachtet haben werden, als auf 
die Parteiparole. In den Geſprächen der Abgeordneten wurde es 
lebhaft erörtert, und man wollte ſchon ſchlimme Weiſſagungen für die 
nächſte Zukunft des Miniſteriums daran knüpfen. Soweit man im 
übrigen aus den Aeußerungen der „Geeinigten“ etwas entnehmen 
kann, ſind unter den zurückgekehrten Deputirten immer noch genug 
Diſſidenten vorhanden; vorläufig aber halten die meiſten mit ihren 
Oppoſitionsgelüſten zurück; ſie fühlen doch, daß es gar zu lächerlich 
ſein würde, wenn ſie etwa gleich wieder auf eine neue Kriſis los⸗ 
ſteuern wollten. Crispi und Genoſſen find ganz unzufrieden. Nicotera, 
der eine Zeit lang getreulich zu Depretis hielt, fängt jetzt an, wieder 
aufſäſſig zu werden; Coppino und einige andere Häupter zweiten 
Ranges thun ſich unter der Hand nach Anhängern zur Bildung neuer 
Gruppen um. Die äußerſte Linke hat vorgeſtern Fractionsſitzung ge⸗ 
halten, iſt aber nicht zur Formulirung eines feſten Programms gegen⸗ 
über dem Miniſterium gelangt; ſie wird abwarten, wie ſich die Wahl⸗ 
debatte weiter entwickelt, und in der Zwiſchenzeit ihre außerparlamen⸗ 
Be⸗ 
ſchloſſen iſt, daß ſie, ähnlich wie die Rechte, demnächſt ein Manifeſt 
an das Volk veröffentlichen will. Im Ganzen iſt, wie man fieht, 
das Bild der Kammer ziemlich unverändert geblieben. (K. 3.) 
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Petersburg, 6. Juni. [Nihiliſten. — Aufregung in Süd⸗ 

Rußland.] Die Nihiliſten ſind in Petersburg trotz der vielen Ver⸗ 
haftungen noch immer nicht eingeſchüchtert und thätig, wie vorher, bei 
ihrer verbrecheriſchen Arbeit. Der amtliche „Polizei-Anzeiger“ vom 
5. Juni bringt nachſtehende Meldung: „Am 3. Juni, um 8 Uhr 
Morgens, wurde gegenüber dem Gebäude der Akademie der Künſte 
der Körper einer unbekannten Frau mit einem Sack über dem Kopf 4 
aus dem Waſſer herausgezogen. Die Leiche befand ſich in ſtarkemn 
Verweſungszuſtande. Zur Eruirung find die nöthigen Maßregeln ges 
troffen!“ Aus der Enquete ſtellt ſich — wie man uns ſchreibt — 0 
heraus, daß die Ertränkte die Quartierwirthin war, welche vor zwei : 
Wochen auf dem Sabalkanski⸗Proſpect der Polizei die Hand A 
bot, um das Conſpirations⸗Local der Nihiliſten mit allen Beſuchern 


illets bis Berlin gelöſt hatte, wurde 


auszuheben. Offenbar iſt ihr Tod ein Racheact der Nihiliſten. An⸗ 
läßlich dieſer Meldung hält unſer Correſpondent feine früheren Mit⸗ 
theilungen über die Verhaftung der 21 Verſchwörer auf dem Sabal⸗ 5 
kanski⸗Proſpect, welche ein neues Attentat auf den Kaiſer geplant 
hatten, aufrecht. — Die in Petersburg aus Süd⸗Rußland eintreffen? 
den Nachrichten lauten ſehr ſonderbar. An verſchiedenen Stellen hat 
man dem Landvolke die thörichteſten Begriffe über die augenblicklich 
herrſchenden Verhältniſſe beigebracht, fo z. B. unter Anderem ihm. 
vorgeredet, der Kaiſer werde in Gatſchina von Edelleuten gefangen. 
gehalten. Es ſoll ſich in Folge deſſen unter den Bauern ein Bund 
gebildet haben, der ſich zur Aufgabe fest, den Kaiſer aus Gatſchina 
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Zehntes Capitel. 
Primula veris. 

Ueber dem verlaſſenen Luſtgarten der Pariſer Naturfreuden, dem 
Salon im Grünen, dem Bois de Boulogne, platzten die Granaten 
des Mont Valerien, traurig genug hatten ihn ſchon die Vertheidiger 
der Hauptſtadt gegenüber dem äußeren Feinde zugerichtet. Er war 
ein invalider Park geworden: in den Prachtreihen der hohen Bäume | 
hatte die Axt gewüthet; doch das ftille ſchöpferiſche Leben der Natur 
ließ ſich nicht vernichten. Gleichgiltig dagegen, ob ſich eine hohe 
Wipfelkrone über ihnen wölbte, ob der klägliche = eines abge 
hauenen Stammes an ihrer Seite durch die Jahresringe noch das. 
Lebensalter anzeigte, in welchem er von der Vernichtung betroffen 
worden: im grünen Grunde blühten die jungen ſchüchternen Frühlings⸗ 
kinder, die Schlüſſelblumen, denn der Lenz ließ ſich nicht aufhalten 
durch die Wuth der Kämpfenden und auch aus den Pulverwolken 
ſtreute er lächelnd feine Blumen. Primula veris ... erſtes Lächelnn 
der Natur, Ahnung des Mai's im März, deutſches Waldkind: was 
ſuchſt Du hier in dieſem Stadtpark, wo ſonſt der Blumenflor der 
Pariſer Schönen vorüberſchwebt, meiſtens herbſtliche Oſtern mit welken 
Blüthenblättern der Empfindung, während jetzt hier zerſprengte Granaten 
ihre Todesſaat ausſtreuen? 

Eine ſolche Primula veris mit dem Frühling im Herzen war 
Hedwig: es war der Frühling der Liebe, der ahnungsvoll fie befeelte, 
mitten im Hexenſabbath einer Pariſer Revolution. Ihre Begeiſterung 
für die Weltſtadt war nach den blutigen Vorgängen, die ſie mit er⸗ 
lebt hatte, gelähmt, unheimlich gemahnte ſie der Donner der Kanonen, 
mit tiefem Mitleid erfüllten ſie die Züge der Verwundeten, die ſie 
vorüberfahren ſah; doch von Tag zu Tag wuchs ihre Neigung für 
den jungen Grafen. Sie fragte nicht danach, ob ſie erwidert würde; 
es war ein ſtilles Genügen holder Träume. Da verſchoben ſich die 
Decorationen der Weltbühne; ſie war wieder in den lieben heimath⸗ 
lichen Bergen, in der Förſterei im tiefen Grunde. Am ſchäumenden 
Bach rauſchten die Wälder, die ein friſcher Regenſturm ſchüttelte; im 
fliegenden Mantel kam ein Reiter geſprengt, ſtattlich und ſchön; bald 
ſtand er ihr gegenüber, es war ein erſtes Begegnen, aber entſcheidend 
für ihr Herz. Blitze flammten, die Donner rollten über die Berge; 
es war ein ſegnendes Gewitter. Da rieb ſie ſich die Augen. Die 
Donner rollten ... aber es waren die Geſchütze, welche über die 
Brücke von Neuilly herüber und hinüber ihre tödtlichen Kugeln 
ſchickten. 

Und doch war auch hier Ottomar in ihrer Nähe... mitten im 
blutigen Gemetzel auf der Place Vendome hatte er ihr ſchützend zur 
Seite geſtanden; ſie durfte einen Augenblick an ſeinem Herzen ruhen. 
Primula veris... Das war ein deutſches Mädchen in Paris, mit 
dieſem Dufthauch zarter Empfindung, mit dieſer Lenzesahnung unſag⸗ 
baren Glückes ... und doch kein weißes Blatt wie die Parifer... in 
der kurzen Kunſtpauſe zwiſchen der Schule und der Che, in dem 
Puppenzuſtand zwiſchen der blöden Raupe und dem leichtſinnigen 
Falter, ſondern mit reicher, ſelbſtgewonnener Bildung und freiem | 
Urtheil über die Dinge dieſer Welt. (Fortſetzung folgt.) ai 
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zu befreien. Nach in Petersburg ein 
Bund ſchon eine Menge Mitglieder, 


gelaufenen Meldungen zählt die 
und es iſt jetzt das eifrige Be⸗ 


ſtreben der örtlichen Behörden, dieſer phantaſtiſchen, aber wohlgemeinten 


Verbindung in richtiger Weiſe entgegenzutreten. Ueberhaupt ſcheinen 


die Dinge im Süden nicht ſo zu ſtehen, wie die ruſſiſche Regierung 
verbreiten läßt; die Aufregung ſoll groß und allgemein ſein, es iſt 


die Folge der Juden⸗Unruhen, der Hungersnoth, der Regierungs⸗ 


maßnahmen und der nihiliſtiſchen Propaganda, 
Osmaniſches Reich. 
[Verhaftung.] Der Konſtantinopeler Berichterſtatter der „Times“ 


weiß von der Entdeckung eines neuen Complots zu erzählen: Mr. 


Palmer, in England und Amerika beſſer unter dem Namen „War⸗ 
hanek“ bekannt, iſt unter dem Verdacht, der Hauptverſchwörer zu 
Es wird ſeitens der Pforte behauptet, es 
ſeien im Beſitze Mr. Palmer's Briefſchaften gefunden worden, welche 
den Beweis lieferten, daß derſelbe ſich verpflichtet habe, im Falle eines 
Krieges mit Griechenland die türkiſche Flotte in die Luft zu ſprengen; 


ſein, verhaftet worden. 


allein es iſt dies wahrſcheinlich eine Erfindung, da der Angeklagte 


vor einigen Tagen gegen mehrere Perſonen ſich dahin geäußert hatte, 
daß er demnächſt verhaftet werden dürfte, und mit Sicherheit an⸗ 
genommen werden darf, daß er derartige Schriftſtücke vernichtet haben 
würde, falls er ſie überhaupt beſeſſen hätte. In einem am Tage vor 
ſeiner Verhaftung geſchriebenen Briefe an ein Localblatt erzählt Mr. 


Palmer, daß er im Jahre 1869, nachdem er die Behörden vor einem 


Complot gegen das Leben von Abdul Aziz gewarnt, aus der Türkei 
-gewiejen wurde und ſeitdem dreimal in geheimer Miſſion für die 
Einer der Gründe, welche ihn zur Rück⸗ 
kehr nach der Türkei beſtimmt hätten, ſei der Wunſch geweſen, die 
1869er Affaire von Neuem officiell unterſuchen zu laſſen, und ſcheint 
er zu glauben, daß die Unterſuchung ſowohl der Regierung als ihm 


türkiſche Regierung agirte. 


ſelber zum Vortheil gereichen dürfte. 


Wenige Stunden nach Ver⸗ 


öffentlichung dieſes Briefes wurde der Verfaſſer von der Peraer 
Polizei verhaftet. Die ganze Angelegenheit iſt bislang noch überaus 


Balkan Halbinſel. 
[Verhaftungen im Epirus.] Ueber die Gefangennahme der 
angeſehenſten Häupter der ſüdalbaneſiſchen Liga gehen der „Pol. Corr.“ 


myſteriös. 


aus Janina folgende Mittheilungen zu: 


„Die Reiſe des Gouverneurs von Janina nach Arta hatte nicht blos den 
einen Zweck, die dortigen Bewohner zur Unterzeichnung einer Petition an 
die Großmächte zu überreden, in welcher dieſelben erſucht werden, die Ab⸗ 


tretung dieſer Stadt an Griechenland rückgängig zu machen, weil die be⸗ 


chloſſene Grenzlinie ihre Felder bei der Türkei belaſſe, ſondern ſie hatte 


NE RR wichtigeres Ziel. Der Valy, in deſſen Begleitung ſich der 
Polizei 


a des Vilajetes und einer der angeſehenſten Notablen unſerer 
Stadt, Muſtapha Bey, befanden, war wohl auch vorerſt in Arta, wo es 
ihm nicht ſchwer wurde, ſeine Abſicht auszuführen, aber ſeine eigentliche 
Miſſion führte ihn ſchon am nächſten Morgen nach Preveſa. — Als ſich 


ſeinerzeit Abdul Fraſſari in Prizrend aufhielt, um mit den dortigen Häupt⸗ 


lingen jene Bewegung in Ober⸗Albanien zu organiſiren, die ſich jüngſt 
dortſelbſt vollzog, unterhielt er eine geheime (chiffrirte) Correſpondenz mit 
einigen albaneſiſchen Notablen des Epirus, in welcher er dieſen von den 


gefaßten Beſchlüſſen Mittheilung machte und ſie aufforderte, ſich gleichfalls 


gegen die Pforte zu erheben, ſobald fie von dem Aufſtande in Ober⸗Alba⸗ 
nien Kenntniß an fe Die Geſinnungsgenoſſen des Abdul Fraflari in 


Epirus waren ſchon 


eit langer Zeit bekannt, denn ſo oft die Pforte der 


Albaneſen bedurfte und ſich an dieſelben durch die Vermittelung Abdul 
Fraſſari's wendete, traten immer dieſelben Perſönlichkeiten im Epirus in 

hätigkeit. Es war alſo für die Pforte nicht nöthig, erſt die Geſinnungs⸗ 

enoſſen des Abdul Fraſſari zu erforſchen, denn ſie trat ſelbſt durch ihre 
Sunchonäye mit denſelben häufig in Verbindung. Für die Pforte genügte 
es, die thatſächliche Schuld Abdul's und ſeine Verſchwörung gegen den 
Beſtand der Dinge zu erweiſen; ſeine Mitſchuldigen waren dann ohnehin 


aphirte Derwiſch Paſcha nach 


bekannt. — Nach der Niederwerfung des Aufſtandes in Ober⸗Albanien tele⸗ 

Konſtantinopel, daß ihm das Chiffern- 
zörterbuch, deſſen ſich Abdul Fraſſari bei feiner geheimen Correſpondenz 
mit den albaneſiſchen Häuptlingen bediente, in die Hände gefallen ſei, und 


daß er mit Hilfe deſſelben eine ganze Reihe von Telegrammen entziffert 


habe, welche Abdul Fraſſari als einen Haupturheber des Aufſtandes gegen 
die Oberhoheit der Pforte erſcheinen laſſen und das beſtehende Einver⸗ 
ſtändniß mit den Albaneſen des Epirus in mee Weiſe bloß⸗ 


legen. Die beſagten Depeſchen enthielten den formellen 9 


zulegen. Gleichzeitig 


baneſen des Epirus gleichfalls losſchlagen ) 
langte daher, daß alle Geſinnungsgenoſſen Abdul Fraſſari's verhaftet und 
nach Konſtantinopel gen 5 ſollen, um dort Rechenſchaft ab⸗ 
überſendete 


ath, daß die Al⸗ 
ollen. Derwiſch Paſcha ver⸗ 


Paſcha unſerem Valy 


eine Copie des betreffenden Chiffern⸗Schlüſſels, mit deſſen Hilfe Letz⸗ 
terer alle von Abdul Fraſſari an die albaneſiſchen Häuptlinge im 
Epirus insbeſondere in letzter Zeit geſendeten, in den Archiven der Tele⸗ 
raphenämter vorgefundenen chiffrirten Telegramme dechiffriren ließ. Die⸗ 
i ben ergaben die Mitſchuld auch dieſer an den revolutionären ein 


Abdul Fraſſaris. Sobald der Valy 
e ließ er Ntalia Bey in Premeti 


dieſe Ueherzeugung verſchafft 
ti, Omer Bey Brioni und Mehemet 
ey Brioni in Veration, Sa Effendi und Kiazim Bey in Agyrokaſtron, 


a 8 den Bruder Abdul Fraſſari's Naim Bey Fraſſari und Suleiman Ntinon 


aus Preveſa, ferner den Onkel Abeddin Paſchas, des ehemaligen Miniſters 


des Aeußeren, Ntinon 


Paſcha, den Muſtapha Paſcha aus Adlona, endlich 


den Peter Bey telegraphiſch erſuchen, ſie möchten ſich unverzüglich nach 
Preveſa verfügen und ihn dort erwarten; er habe ſich mit ihnen in einer 
ſehr dringenden nationalen Angelegenheit, welche N Albanien bes 


Ge 


Dort eingetroffen, wurde er ſo 


Ga zu berathen. Nachdem nun der 


Valy, wie oben geſagt wurde, ſeine 
chäfte in Arta abgewickelt Hr teilte er unverzüglich nach Preveſa. 
ort davon benachrichtigt, daß die oben an⸗ 


geführten albaneſiſchen Notablen ihn im Konak des Kaimakams erwarten. 
Der Valy verfügte ſich aber nicht dahin, ſondern entſendete den Polizei⸗ 
Chef von Janina, der ſich, wie geſagt, in deſſen Begleitung befand, und 
ihnen die Eröffnung machte, daß ſie insgeſammt verhaftet ſeien. Zwei 
Stunden ſpäter wurden die ſämmtlichen Verhafteten auf das im Hafen 
von Preveſa vor Anker liegende türkiſche Kriegsſchiff gebracht, deſſen Com⸗ 
mandant die Weiſung erhielt, die Verhafteten einzeln ſo lange in Gewahr⸗ 
ſam zu behalten, bis die eingeleitete Vorunterſuchung ee worauf 


„er fie nach Konſtantinopel zu 


bringen habe. 


Welches Schickſal dieſe her⸗ 


porragendſten Chefs der mohamedaniſchen Albaneſen des Epirus erwartet, 


kann bis jetzt nicht geſagt werden. Man 
ſelben nach Bagdad in die Verbannung z 


ſagt, die Pforte heabſichtige die: 
u A 


cken. Die Pforte läßt ber: 


künden, daß ſie dieſelben nur deshalb aus dem Epirus gezogen habe, damit 
‘fie Griechenland bei der Beſetzung Theſſaliens und Artas keine Schwierig⸗ 
keiten bereiten, aber dies ſcheint umſoweniger glaubwürdig, als die de⸗ 
ſchiffrirten Telegramme Abdul Fraſſaris dieſelben des Hochverrathes über⸗ 
weiſen. Die ganze Verhaftung muß als ein Meiſterwerk türkiſcher Polizei⸗ 
kunſt hingeſtellt werden. Einmal iſt der angeſehene Notable aus Janina, 
der gleichſam als Lockvogel dom Valy mitgenommen wurde, ſelbſt einer der 
„Schuldigſten“, den natürlich ganz das gleiche Schickſal ereilte, und dann 
hat der Valy noch vor ſeiner Abreiſe das Schlagwort ausgeben laſſen, daß 
ein großartiger Widerſtand gegen die Einrückung der Griechen in Theſſa⸗ 
lien und Arta organiſirt werden ſolle. Wie man ſieht, ſind die Albaneſen 


des Epirus dem Valy ins Garn gegangen. 


Was man dann noch von der 


Petition der Bewohner Artas zu denken und wie ernſt man dieſelbe zu 
nehmen hat, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Juni. 


Die bekannte Wiener Correſpondenz der „Schleſ. Ztg.“, welche 
die geſammte Wiener Journaliſtik in unqualificirbarer Weiſe beleidigte 
und verdächtigte, wurde, wie wir geſtern mittheilten, auch von dem 
deutſchen Journaliſtentage „lebhaft gemißbilligt“. Die „Schleſ. Ztg.“, 
welche dem entſchiedenen Proteſte des Wiener Schrifſteller⸗Vereins 
„Concordia“ gegenüber Stillſchweigen beobachtet hatte, ſieht ſich nun 
doch veranlaßt, aus ihrer bisherigen Reſerve herauszutreten. Sie 


bringt zunächst noch einmal ießerei und Nickelplattirung, letztere g 
de g azu: ausgeſtenken Gegenftände find ungemein man kann wohl 
„Gegen die Richtigkeit dieſer Notiz w elegant gearbeitet und trozdem höchſe jo machen fpeciell 


ſich ſelbſt heizenden Löthlampen und Löthkolben, Spazierſtöcke mit 
Leuchtvorrichtung, automatiſch ſchließende Tintenfäſſer, Sparkerzen und ent 
die vorzüglich ſchießenden Luftgewehre und Luftpiſtolen aufmerkſam. Daf 
Landwirthen ſind die Schrotmühlen und Futterſchneide⸗Maſchinen, die fi 
durch ungemeine Einfachheit bei großer Leiſtungsfähigkeit und auffallend 
billigen Preiſen auszeichnen, zu empfehlen. Wohl Niemand dürfte dief 
wirklich hochintereſſante Ausſtellung unbefriedigt verlaſſen. — Ro an 
u. Comp. aus Lincoln (England), mit eine der größten internationalen 
Niederlagen, hat den Markt äußerſt reich beſchickt. Für die Güte der Ma⸗ 
ſchinen und Apparate ſprechen die vielen goldenen Medaillen und erſten 
Preiſe, die dem Ausſteller in faſt aller Herren Länder zuerkannt worden 
md. Ausgeſtellt find: eine Patent⸗Robey⸗Dampfmaſchine von 12 Pferde⸗ 
kraft, eine neunpferdige Straßen⸗Locomotive, ſieben Locomobilen von 
5 bis 10 Pferdekraft, eine fire Dampfmaſchine ohne Keſſel, ſieben diverſe 
Dampfdreſch⸗Maſchinen, drei diverſe verticale Dampf⸗Maſchinen, ein 
Patent⸗Stroh⸗Elevator, eine feſtſtehende Getreidemühle, diverſe Futter⸗ 
apparate ꝛc. Die Dreſchmaſchinen, die bereits ungemein verbreitet in 
Schleſten ſind, erfreuen ſich durch ihre ungewöhnliche Leiſtungsfähigkeit und 
se dag Elan: Neben dien 15 Gegen el eng Zeug⸗ 
. er x niſſe darüber vor. eben dieſen größeren Ausſtellungsgegenſtänden fü 
Nachdem die „Schleſ. Ztg.“ hierauf den vom deutſchen Journa⸗ au noch Gußſtahl⸗Rayol⸗Pflüge, diverſe Drill⸗ und See lem 
liſtentage in dieſer Angelegenheit gefaßten Beſchluß mittheilt, — wobei Cultivatoren, Schrot und Mahlmühlen, Rübenſchneider, Göpel, diverſe 
fie bemerkt, daß fie zu dem Journaliſtentag keinerlei Beziehungen hat] Pumpen, Stahlgeräthe ꝛc. 11 dem mannigfachſten Gebrauch am Platze. 
— ſchreibt ſie weiter: n Alle dieſe Geräthe und Maſchinen find von tadelloſer Arbeit und Aug: 
„Wer die Verhältniſſe der deutſchen Preſſe und namentlich derjenigen Sud | 
Wiens kennt, wird es begreiflich finden, daß wir uns über dieſes Verdict Solidität 55 abril. A. er, Bi ' 
zu tröften willen, und zwar umjomehr, als uns von Wien zahlreiche Zuckerſieverei⸗Apparaten, Specialiſt in beiden Gattungen, hat ausgeſtellt 
Kundgebungen zugegangen find, die zu der Ueberzeugung berechtigen, einen eiſernen Verdampfungs⸗Apparat mit Dampfheizungsraum bei 210 
daß unſer Herr Correſpondent Optima fide gehandelt und ſich von DM. Heizflä e, einen Bene a ae einen ganz eiſernen Melaſſelauge⸗ 
der Wahrheit nicht allzuweit entfernt hat. In der Prüfung der wagen von 2400 Liter Inhalt und einen Bierkühler. So ſchön und fen er 
Zuverläſſigkeit ihrer Correſpondenten und der Richtigkeit der ihr gemach⸗ au dieſe Sachen angefertigt ſind, ſo vermißten wir doch die kupfernen 
ten Mittheilungen geht die „Schleſiſche Zeitung“ ſtets fo weit, wie ez mit Apparate, wie Vacuum⸗ und Spiritusapparate, die in den letzten Jahren 
der Aufgabe der Journaliſtik irgend vereinbar iſt. Keine deutſche Zeitung 
kann in dieſer Beziehung vorſichtiger zu Werke gehen. Kleine Unge⸗ 
nauigkeiten ſind indeß bei der Eile, mit welcher täglich ein maſſen⸗ 
Re Material bewältigt werden muß, abſolut unvermeidlich. Daß die 
Redaction dem Abdruck der in Rede ſtehenden Notiz nicht erſt eingehende 
Unterſuchungen vorangehen ließ, findet in der geringen Wichtig⸗ 


und Dachpappen⸗Fabrikant, Breslau, hat eine ganze Collection ſeiner 
Fabrikate am Platze, wie Muſterdächer mit Holgcement reſp. Dachpappen 
eingedeckt, ferner einfarbigen wie Moſaik⸗Asphaltfußboden ꝛc. Die Firma 
iſt eine bereits ſo bekannte und geſuchte, daß wir uns eines jeden begut⸗ 


; ; achtenden Urtheils enthalten können. — Shorten und Eaſton, Breslau, 
Eelleung det ganze Vorgang in unſeren Augen hat, ausreichende Vertreter von Brown und Map, aus Devizes, von Nalder und Nalder aus 


Trotz alle und alledem ſucht alfo die „Schleſ. Ztg.“ die von der] Mantage, Hunt und Tawell eheufalls England ic hatte vielſeitig den 
„Concordia“ dem hochangeſehenen Vereine, dem unſeres Wiſſens alle Markt beſchickt und zwar mit 8 diverſen Locomobilen 3⸗—10pferdig, diverſen 
Wiener Zeitungen ohne Unterſchied der Parteirichtung, ſowie die 
bedeutendſten Wiener Schriftſteller angehören, als erlogen bezeich⸗ 5 
neten Bi 1 5 e 1 5 10 5 Fee entſprechen ſelbſt hohen Anforderungen. — W. Sieders⸗ 

; 77 eben u. Comp., Bernburg in Anhalt, Ausſteller nur eigener Fabrikate 
halten. Hierauf zu entgegnen, iſt Sache der „Concordia“ und dieſe und zwar Dampfdreſchmaſchine von ſehr eracter Arbeit, bei gefälliger Aus⸗ 
wird die Antwort gewiß nicht ſchuldig bleiben. Wir unſererſeits wollen ſtattung, ferner Düngerſtreumaſchine, Ni maſchinen, patentirte Rübenhack⸗ 
nur unſerer Verwunderung darüber Ausdruck geben, daß die Redac⸗ maſchinen, Getreide- und Grasmähmaſchinen, Kartoffellegemaſchine nach 
%%% % ̃ en Behand Deut 
find, daß fie ſich nicht ſcheuen, ihre Collegen zu verunglimpfen und Pflüge (letztere werden wohl nie feſten Su x Schleſien fallen) die 
zu verdächtigen. Der Verein angeſehener deutſcher und öſterreichiſcher[Rübenheber von bedeutender Leiſtungsfähigkeit, Dreſchmaſchine mit Göpel ac. 
Zeitungen, der deutſche Journaliſtentag iſt für ſie eine Körperſchaft, Wir freuen uns, ſagen zu können, daß die Ausſtellungsobjecte nicht nur dem 
mit der fie keinerlei Beziehungen hat und über deren Verdict fie ſich] hieſigen Markte zur Zierde ſondern auch dem Ausſteller zur Ehre gereichen. 
zu tröſten weiß! Fühlen ſich die Herren von der „Schlef. Zeitung“ „Kemna; Breslau, Maſchinenfabrikant und Vertreter von einer Menge 
denn nicht als Redacteure, glauben ſie, etwas Anderes, Vornehmeres Malte Vun eigenen Fabien dat e e ae ien 
zu fein, als die übrigen Journaliſten? — Daß die „Schleſ. Ztg.“ ] Dampfmaſchine, ſieben diverſe Breitdreſchmaſchinen lin letzter Gattung iſt 
die ihr nachgewieſene Unwahrheit eine „kleine Ungenauigkeit“ nennt, der Ausſteller Specialiſt und findet dieſe Art von Maſchinen ungemeinen 
die in ihren Augen „geringe Wichtigkeit“ hat, und die nach ihrer 
Anſicht nur in einer „Verwechſelung des Ortes, der Zeit 
oder des Falls“ liegt, zeigt übrigens von einer Leichtigkeit der 
Auffaſſung, um die wir ſie beneiden. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Am Sonnabend, den 11. d. M., und ſodann an jedem Dinstag und 
Sonnabend während der Dauer der Ausſtellung werden unter der Bedin⸗ 
gung der gleichzeitigen Entnahme einer Eintrittskarte für die Ausſtellung 
bei den Stationen der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und 


1 Raſenmäher, ferner eine Centrifugal⸗Pumpe mit 13zölligem 
Röhrendurchmeſſer, Pferderechen, Siedemaſchinen x. Sämmtliche Aus 


wender, Pferderechen, Häckſelmaſchinen, Quetſchmaſchinen, Furchenzieher, 


Sämmtliche Sachen erfreuen ſich 1 Anerkennung und gehören wohl 
mit zu den geſuchteſten Artikeln auf landwirthſchaftlichem Gebiete. — Rapp⸗ 
filber, Thereſienhütte bei Tillowitz O.⸗S., eine der älteſten Firmen don 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, Ausſteller nur eigener Fabrikate, hat die 
verſchiedenartigſten Geräthe und Maſchinen am Platze: wie Breitdreſch⸗ 
maſchinen, Grünmalzquetſchen, b beach Haferquetſchen, Heuwender, 
Rappsdrillmaſchinen, Breit⸗ und Kleeſäemaſchinen, Siedemaſchinen, Zer⸗ 
kleinerungs⸗Apparate, Rübenſchneider c. Sämmtliche Artikel ſind in Schle⸗ 
ſien ſo gut eingeführt und erfreuen ſich eines ſolchen Rufes, daß wir uns 


b 2 Be 8 jeder näheren Beurtheilung enthalten können. — Gebrüder Stern, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zum erſten für die Perſonenbeförderung be.] Breslau, nur Vertreter fender Firmen, haben eine an Col⸗ 
ſtimmten Zuge Billets II. und III. Klaſſe nach Breslau zum Preiſe der lection von Geräthen und Maſchinen ausgeſtellt, wir erwähnen davon 


einfachen Tour ausgegeben, welche zur Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge 
Perſonen⸗ und Schnellzüge) berechtigen und bei Entfernungen bis einſchl. 
200 km zwei Tage, bei weiteren Entfernungen 3 Tage Giltigkeit haben (den 
Löſungstag eingeſchloſſen). 

Die elektriſche Eiſenbahn hat geſtern Abend ihre erſte Probefahrt unter⸗ 
nommen. Die zum Betriebe der Bahn nöthigen Maſchinen ſind in der 
Werkſtatt des Herrn Arnold Winkler, Ohlauerſtraße Nr. 7, gefertigt 
worden. Das Syſtem der Bahn iſt ein ganz neues, da hier nur zwei 
Schienen liegen, während bei den Bahnen in Liegnitz, Berlin und Düſſel⸗ 
dorf immer drei Schienen gelegt waren. Gerade dieſer Umſtand war Ver⸗ 
anlaſſung, daß ſelbſt von Sachkennern der Betrieb der Bahn überhaupt 
angezweifelt wurde. Auch find hier bedeutende Steigungen und Curben 
vorhanden, die auf den Gang der Bahn einen großen Einfluß ausüben. 
Auf den vorgenannten Ausſtellungen lagen die Bahnen auf ebenem Terrain. 


. In den nächſten Tagen, ſpäteſtens Sonntag, wird die elektriſche Bahn Gebr. Gülich, Breslau, nur Vortreter fremder Firmen. Der Schwer⸗ 
dem Publikum zur Benutzung übergeben. punkt dieſer Ausſtellung liegt hauptſächlich in den Dampfpflügen mit Straßen- 
Zu unſerem ausführlichen Berichte über den Beſuch unſerer Ausſtellung in Neal an 1 ban herele u def F. Jure 55 11 55 105 
Re Ken ; N „in Norfolk, England. Wir haben bereits im vorigen Jahre unſer ſachgemäße 

ir = Königl Hoheit 855 a Albrecht Don en act] über dieſes Syſtem abgegeben, daffelbe hat ſich bis heut nicht geändert. 
mahlin tragen wir noch nach, aß der Frau Prinzeſſin in der Au ſte ung] H. F. Eckert, Actien⸗Geſellſchaft für den Bau landwirthſchaftlicher Maſchinen 
von R. Meidner's künſtlicher Blumenfabrik (Breslau, Ring 51), ein und Geräthe, Berlin, hat eine umfangreiche Collection nur eigener 
Fächer aus künſtlichen Stiefmütterchen und Roſen, feinen Gräſern u. dgl.,] Fabrikate ausgeſtellt. Unter anderem allein 26 diverſe ein⸗ zwei⸗ drei⸗ 
dem Prinzen ein Strauß Kornblumen überreicht wurde. An a Wende, Hänel agen Dei Kartoffelaushebe und Tief⸗ 

2 1) 

Neben der bereits früher erwähnten, Sr. Königl. Hoheit dem cultur⸗Pflüge, ene Pferderechen, Drillmaſchinen, Dreſchmaſchinen, 
Prinzen Wilhelm von Preußen zur Hochzeitsfeier von der Stadt 


Roßwerke, Kartoffelſortirer, Jae e le ꝛc. Eckert, reſp. 
deſſen Firma, iſt ſeit vielen Jahren als Autorität ſpeciell für Pflugſyſteme 
Sagan gewidmeten Glückwunſch⸗Adreſſe befindet ſich in Gruppe XIII. auch 
die an den Prinzen zu gleichem Zweck von dem Magiſtrat der Stadt 


anerkannt worden; auch ſeine heutigen Pflüge zeigen das tiefe Verſtändniß, 
was derſelbe für Bodencultur haben muß. Bei vorzüglicher Arbeit ſind die 
Naumburg a. S. gerichtete Glückwunſch⸗Adreſſe und eine zweite, anläßlich 
des 50 jährigen Regierungs⸗Jubiläums Sr. Hoheit dem Herzog von 


Preiſe ſehr mäßig zu nennen. — Gebrüder Prankel, Gr.⸗Strehlitz, 
Ausſteller nur eigener Fabrikate, wie: Göpel⸗ und Dreſchmaſchinen, Reini⸗ 
Braunſchweig von den Pächtern ſeiner ſchleſiſchen Beſitzungen dar⸗ 
gebrachte. Auf Anſuchen haben ſowohl der Prinz Wilhelm von 


ſhnedesſ Mache diverſe Trieurs, Siedemaſchinen, Futterquetſchen, Rüben⸗ 
Preußen, als auch der Herzog von Braunſchweig die Auslegung 


neider, Nachrechen, ae Ringelwalzen und diverſe vier⸗ 
der Adreſſen geſtattet und ſind dieſelben von den betreffenden Hofmarſchall⸗ 
Aemtern eingeſendet worden. Die genannten Adreſſen ſind von dem 
artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel (Breslau) angefertigt und ausgeſtellt. 


T. [Die g ash internationale Maſchinen⸗Ausſtellung.] Die 
Eröffnung des Maſchinenmarktes war glücklicherweiſe von angenehmem 
Wetter begünſtigt, im Laufe des Vormittags klärte ſich der Himmel immer 
wieder auf und gegen Mittag trat die Sonne hervor. Faſt ſämmtliche 
Maſchinen waren in Thätigkeit geſetzt und dienten als anregende Staffage. 
Die Aufſtellung der Maſchinen und Geräthe war bereits Morgens vor 
8 Uhr beendet und auch der decorative Theil ließ nichts mehr zu wünſchen 
übrig. Andere Ausſtellungen können ſich an der präciſen Fertigſtellung 
des Maſchinenmarktes ein Muſter nehmen. Der Beſuch war am erften 
Ausſtellungstage, bis zu dem Augenblicke, wo wir dieſe Zeilen ſchreiben, 
kein ſehr zahlreicher; es mag wohl das des Morgens noch ungünſtig er⸗ 
ſcheinende Wetter der Hauptgrund dafür geweſen ſein. Auch die Kaufluſt 
war keine außerordentliche, trotzdem einige Branchen mit dem erzielten 
Umſatze zufrieden zu ſein ſchienen. Hoffentlich wird ſich auch in dieſer 
Beziehung das Geſchäft zu Gunſten des Marktes ändern. — Zu den ein⸗ 
elnen Ausſtellern zurückkehrend, beginnen wir mit der fo ſtark beſuchten 

usſtellung von M. Flürſcheim, Eiſenwerk Hagenau bei Raſtatt in 


nur Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen, Dreſchmaſchinen für 
Roß⸗ und Handbetrieb, diverſe Säemaſchinen. Düngerſtreuer, Pumpen, 
diverſe Schäl⸗ und Saatpflüge, Cultivatoren, Dämpf⸗Apparate und diverſe 
Ackergeräthe. — 10 Riedel, Breslau, eine bekannte und beliebte Firma, 
Specialiſt namentlich für Dreſchmaſchinen 51 Dampf- und Roßbetrieb, hat 
nur eigenes Fabrikat ausgeſtellt, wie diverſe Göpel, Kleeenthülſungsmaſchinen, 


— 


und faſt unentbehrlich, da durch ſie die Flachsſeide ausgeſchieden wird), 
Schrot und Getreidemühlen, Haferquetſchen, Siedemaſchinen, Drill⸗ und 
fee e eden ꝛc. Sämmtliche Ausſtellungsobjecte ſind 
ſehr ſauber gearbeitet und werden mit Vorliebe gekauft. — B. Hirſchfeld, 
Breslau, nur Vertreter fremder und ungenannter Firmen, Ausſteller von 
Göpel⸗ und Dreſchmaſchinen, Pumpen und Pumpenſtändern, Kleereibern, 
Trieurs, Heurechen, Heuwendern, Pflügen, Eggen ꝛc. — Rudolph Sack, 
Plagwitz⸗Leipzig, Ausſteller nur eigener Fabrikate, wie Drillmaſchinen, Hack⸗ 


Kartoffelfurchenzieher c. Die Sachen find durchweg folid und gefällig ge⸗ 
arbeitet, wie dies wohl der Name des Fabrikanten erwarten laßt 25 


dabei ſauber gearbeitet. — Gebrüder Geitner, Glockengießer, 
Breslau. Noch in der letzten Stunde wurden zur allgemeinen Freude 
die Glocken aufgeſtellt, und hätte dem Markte wirklich etwas gefehlt, wenn 
man das harmoniſche Geläute vermißt hätte. Die beiden größeren Glocken 
haben einen äußerſt angenehmen Klang und ſind gut gelungene Werke. 


ausgeftellt. — Gottwald, Breslau, Specialiſt für eh 
überhaupt Waſſeranlagen, dient durch ſeine ee Ausſtellung dem 
Markt immer zur Zierde, Springbrunnen und Springbrunnen⸗Figuren ſind 
gut zuſammengeſtellt, auch die übrigen Ausſtellungsobjecte, wie diperſe 
Pumpen, Saug⸗ und Druckſchläuche, ſind tadellos. — Schott, Breslau, 
Ausſteller von Pavillons, Gewächshaus, eiſerner Gitter, eiſerner Fenſter 
eigener Fabrikation. Die Firma iſt bekannt und geſucht und enthalten wir 
uns ſchon deshalb jeder Beurtheilung. — N. Landau, Breslau, Vertreter 
nur fremder Firmen, hatte eine keichhaltige Collection mannigfacher Ge⸗ 
maſch wie Dreſchmaſchinen, Trieurs, Schälpflüge, Drillmaſchinen, Siede⸗ 
maſchinen ꝛc. am Platze. Die Sachen find durchweg zweckentſprechend gear⸗ 
beitet. — Köbner u. Kanty, Breslau, eine alte und beſtens bekannte 
Firma, namentlich für Dampfmaſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗Fabrikation. Aus⸗ 
geſtellt ſind zwei Dampfmaſchinen mit ſtehenden Field'ſchen Keſſeln von 4 
und 1 Pferdekraft. Die Arbeit iſt eine äußerſt ſorgfältige und iſt der Gang 
der Maſchinen ein ſehr regelmäßiger. — Anger, Breslau, Kunſtſchloſſer, 
Specialiſt für Geldſchränke, 1 e und fe ede 828 
N 1 ‚nähftvem Cente⸗ 
Baden. Hier find allein 18 Patente vertreten und zwar für Land: und F e en ersten Beilage 5 1 00 . 
Hauswirthſchafts⸗Maſchinen, ane i erbeten Nl. RE ee er rereebe ee STE TEEN RAT TEE 
waaren⸗Fabrikation und Feinmechanik, Waffenfabrifation, Eiſen⸗ und Metall⸗ Mit zwei Beilagen. 


ſtattung und liefern den beſten Beweis von der Leiſtungsfähigkeit und 
abel, Breslau, Fabrikant von Brennerei⸗ und 


dem Markte zur Zierde dienten, allerdings waren es auch wahre Meiſter⸗ 
ſtücke der Kupferſchmiedekunſt. — F. Kleemann, Holzcement-, Asphalt⸗ 


Dreſchmaſchinen, Drillmaſchinen, Göpelwerken, Getreide- und Grasmäh⸗ 


Anklang). — Ferner Drill⸗ und Dibbelmaſchinen, Breitſäemaſchinen, Heu: N 


Pumpen nach Noel, Viehwaagen, Milchkühlapparate, Oelkuchenbrecher ꝛc. 


pat. Klee⸗ und Rundſiebemaſchinen letztere 5 außerordentlich praktiſch 


rechen und enen Eggen, 15 diverſe Pflüge, Grubber, Extirpatoren, 


ſchaarige Schäl⸗ und Saatpflüge. Sämmtliche Sachen find recht gut und 


Außerdem hat dieſelbe Firma noch eine Collection zierliche kleine Glocken 


4 


U 


Es won 
N rg iehwaagen, Bartenzät j 
Nag ke dee nden bnd gut, namentlich aber correct ausgefüh 


Ex rbneten⸗Verſammlung.] Unter den Mittheilun 
vel Ne pet aner dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, 


en, mit 


zuheben: EHRE Well 
iſtrat benachrichtigt die Verſammlung, daß, nachdem der Juwelier 
H. Jacht Teine Function als Taxator der 19 Gold, Silber oder Juwelen 


Pfänder des Stadtleihamts aufgegeben 1 
lest den ir dem bisherigen Stellvertreter, dem Goldarbeiter, Ober⸗ 
05 Stempelmeiſter der hieſigen Gold⸗ und Silberarbeiter⸗Innung A. 
Dobers, vom 1. Juli cr. ab unter den bisherigen Bedingungen übertragen 

en iſt. ; . 

. die Wahl des zum Director des Gymnaſiums zu St. Eliſabeth 
berufenen bisherigen Oberlehrers dieſer Anſtalt, Herrn Dr. Johannes Päch, 
Allerhöchſt beſtatigt worden ift, wird derſelbe Montag, den 13. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, in ſein Amt eingeführt werden. Auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden werden die Stadtverordneten Eckhardt, Dr. Röpell, Dr. Räbiger, 
Dr. Steuer und Straka zu dieſer Feierlichkeit deputirt. 5 
Nach Eintritt in die Tagesordnung gelangten u. A. folgende Vorlagen 
Erledigung: ; a 1 
zur zuſchkagsertheilung. Der Magiſtrat beantragt, für die Ausfüh⸗ 
rung der kleinen Schmiedearbeiten zur Unterhaltung der Utenſilien auf 
dem Stadtbauhofe an den Nachfolger des Schmiedemeiſter Zimmermann, 
Schmiedemeiſter Speer, den Zuschlag zu ertheilen. — Die Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung des Antrages, obwohl Speer nicht der Mindeſt⸗ 
fordernde, aber der Nächſtwohnende iſt. — Die Stadtv. Hauske und Hai⸗ 
nauer empfehlen, den Magiſtratsantrag abzulehnen und dem Mindeſt⸗ 
ordernden den Zuſchlag zu ertheilen. — Stadtv. Grapow ſpricht für den 
I iſtratsantrag, welchem die Verſammlung ſchließlich beiſtimmt. 
agiſtrat legt der Verſammlung den Entwurf eines neuen Statuts für 
die ſtädtiſche Officianten⸗Wittwenkaſſe vor mit dem Erſuchen, ſich damit 
einverſtanden zu erklären, daß die Kaſſe nach Maßgabe dieſes Statuts 
reorganifirt werde. — Die Finanz⸗ und Steuercommiſſion empfiehlt: 
Den Magiſtrat zu erſuchen, über den Entwurf der Statuten für die 
ſtädtiſche Officianten⸗Wittwenkaſſe, insbeſondere über den demſelben bei⸗ 
gefügten Beitragstarif und die für die Lebensfähigkeit der projectirten 
Kaſſe etwa nothwendigen ſtatutariſchen Aenderungen ein Gutachten zweier 
bei angeſehenen deutſchen Lebensverſicherungen angeſtellten Mathematiker 
zu erfordern, und demnächſt den Entwurf mit dieſem Gutachten event. 
nach feen der urſprünglichen Vorlage zu erneuter Beſchlußfaſſung 
vorzulegen. 1 
Der Referent Stadtv. Milch erörtert den Entwurf und glaubt, daß 
durch die Annahme deſſelben nach der Vorlage eine größer Belaſtung der 
Stadthauptkaſſe unausbleiblich ſei, ſo daß es ſich empfehle, vor der Faſſung 
eines materiellen Beſchluſſes, genau mathematiſche Berechnungen, wie dies 
der Commiſſionsantrag will, anſtellen zu laſſen. Die Semih ſei übri⸗ 
gens der Anſicht, daß es ſich mehr empfehle, durch ee, begrenzte Zu⸗ 
ſchüſſe zu die Kaſſe der Sympathie der ſtädtiſchen Behörden zu bekunden, 
0 neh nicht genau zu begrenzende Garantie für die Penſionsbeträge zu 
übernehmen. 8 

Außerdem erſcheinen auge Beſtimmungen des Entwurfs zu weitgehend, 
ſo z. B. die Beſtimmung, daß der volle Penſionsbetrag der Wittwe auf die 
Kinder, ſelbſt wenn nur eines vorhanden, übergehen ſoll. Stadtv. Pan⸗ 
nes beantragt nur ein auf mathematiſchen Grundlagen beruhendes Gut⸗ 
achten zu erfordern. DER EM 
Biürgermeiſter Dickhuth conftatirt mit Befriedigung, daß die Verſamm⸗ 
lung dem Entwurfe des Magiſtrats gegenüber keine principiell ablehnende 
Haltung einnehme und erörtert demnächſt eingehend die weſentlichſten Be⸗ 
ſtimmungen des Entwurfs. N 

Was die Aenderungen des hieſigen Statuts gegen das Berliner Statut 
anlange, ſo geſtehe er die vom Referenten Stadtv. Milch betonte, im 
Intereſſe der hieſigen Beamten gemachten Aenderungen zu. Die Bedenken 
einer Mehrbelaſtung der Stadtkaſſe werden in der That um ſo erheblicher, 
als die Beſtimmungen für eine beſſere Verſorgung der Hinterbliebenen in 
den Vordergrund treten. Das erforderliche Gutachten würde weſentlich dazu 
dienen, den etwaigen Kämmereizuſchuß genau zu firiren. In dieſem Sinne 
könne der Magiſtrat dieſem Antrag der Commiſſion nicht widerſprechen. 
Ein zu niedriges Penſionsbemeſſen würde allerdings den Zweck, die Lage 
der Hinterbliebenen zu verbeſſern, nicht erfüllen. 3 

Stadtv. Milch hält an dem Commiſſionsgutachten feſt, welches zwei 
Gutachten verlangt. — Stadtv. Pannes empfiehlt, zunächſt nur von 
einer Seite ein Gutachten einzufordern und dieſes Gutachten event. ſpäter 
durch ein Superarbitrium zu ergänzen. > 

Stadtv. Schäfer betont als Correferent der Commiſſion, einer Aeuße⸗ 
rung des Bürgermeiſter Dickhuth gegenüber, daß die Commiſſion keines⸗ 
wegs die Abſicht habe, die Penſionsbeträge herabzudrücken. 8 

Stadtv. Friedländer empfiehlt den Antrag Pannes, nur ein Gut⸗ 
achten einzuholen, ebenſo Stadtv. Honigmann; letzterer empfiehlt mit 
dieſem a die erſte Capacität in dieſem Fache zu betrauen. i 

Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung den Antrag der 
Commiſfion zu genehmigen. E 

Bezüglich eines Geſuches der ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber um Be⸗ 
willigung eines monatlichen Mancogeldes empfiehlt die Finanz: und Steuer⸗ 
en die Petition dem Magiſtrat zur reſſortmäßigen Erledigung zu 
übermweijen. i 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß.“ 9 555 

Bewilligungen. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich damit ein⸗ 
verſtanden zu erklären, daß die nach dem Reviſions⸗Koſtenanſchlage 3603,84 
Mark betragenden Koſten der Be⸗ und Entwäſſerung des Stadthauſes und 
der Anlage von Waſſercloſets daſelbſt, bezw. die entſtandenen Mehrkoſten 
aus der für dieſe Arbeiten in dem Extraordinarium des Etats der Grund⸗ 
eigenthums⸗Verwaltung pro 1879/80 ausgebrachten Summe von 4770 M. 
gedeckt worden find. — Die vereinigten Bau: und Grundeigenthums⸗Com⸗ 
miſſionen empfehlen die Genehmigung des Magiſtratsantrages. 
Desgleichen erſucht der Magiſtrat um nachträgliche Bewilligung der ent⸗ 
ſtandenen Mehrkoſten mit 609,98 M., betreffend die Ber und Entwäſſerungs⸗ 
und Cloſetanlagen im Schießwerder, 1 um nachträgliche Bewilligung 
der entſtandenen 1 7 von 1600 M. 19 Pf. für Baulichkeiten an den 
Gebäuden der Liebichshöhe und von 894 M. 26 Pf. zur Renovation 
des Innern des Belvederes. Die vereinigten Bau⸗ und Grundeigenthums⸗ 
Commiſſionen empfehlen, dieſen Magiſtrats⸗Anträgen zuzuſtimmen. 

Die Verſammlung genehmigt die Magiſtrats⸗Anträge. 
„Terrain⸗Erwerb. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich nachträg⸗ 
lich damit einperſtanden zu erklären, daß die Stadtgemeinde Breslau dem 
Beſitzer des Grundſtücks Nr. 14 der Bohrauerſtraße gegenüber, die Ver⸗ 
pflichtung übernommen hat, bei künftiger Anlage der dieſes Grundſtück be⸗ 
rührenden reſp. durchſchneidenden, im Bebauungsplan der Stadt vorge⸗ 

ſehenen Straßen das zur Sieoßenanlage zu verwendende bebaute Terrain: 

a. ſoweit es den dest projectirten Anbau betrifft, für eine Grundentſchädi⸗ 

Hau von 20 M. pro Quadratmeter, ſowie eine Entſchädigung für das 

Haus pro Quadratmeter Grundfläche von 20 M., wenn der Abbruch 

nach 15—20 Jahren erfolgt, von 10 M., wenn der Abbruch nach 20 

bis 25 Jahren erfolgt und von 5 M., wenn der Abbruch nach 25 

Jahren erfolgt; s 

b. das übrige abzutretende Terrain für einen zur Zeit der Abtretung 

durch die Stadt⸗Bau⸗Deputation auf Grund der Abſchätzung feſtzu⸗ 

ſtellenden Preis 
von dem derzeitigen Beſitzer des gedachten Grundstücks zu erwerben. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die nachträgliche Genehmigung des Ma⸗ 
giſtrats⸗Antrages. 5 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Etats⸗Verſtärkungen. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich da⸗ 
mit einverſtanden zu erklären, daß der zur Verſtärkung des Tit. X Poſ. 1 
— Insgemein — der allgemeinen Verwaltung verſchiedener Ausgaben 
noch erforderlich gewordene Betrag von 118 M. 17 Pf. aus dem Haupt⸗ 

Extraordinarium der Kämmerei pro 1880/81 entnommen worden it 

Die Finanz: und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt die nachträgliche Ge: 
nehmigung des Magiſtrats⸗Antrages. 

Desgleichen ſoll Tit. XIV, Abth. A des Etats der Bauverwaltung pro 
1880/81 um den Betrag von 6837 M. 86 Pf. verſtärkt und dieſer Betrag 
aus dem Haupt⸗Extraordinarium pro 1880/81 entnommen werden, wozu die 
Bau⸗Commiſſion Zuſtimmung empfiehlt. 5 

Ferner find mehrere Poſitionen des Titel IV (Koſten der Waſſer⸗ 
förderung) des Etats der ſtädtiſchen Waſſerwerke pro 1880/81 um zuſammen 
1896 M. 19 Pf. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 


\ 


11880081 verſtärkt worden, e 
enzäune und enn e 


anquier 
Beyersdorf, ſtattgehabte Sitzung eröffnet wurde, find folgende hervor⸗ 


hat, dieſer Poſten von 


und dafür die Schießwerderſtraße zu pflaſtern, deren gegenwärtiger Zu⸗ 
ſtand einer Stadt wie Breslau nicht würdig ſei, event. bittet er wenigſtens, 
den Magiſtrat zu erſuchen, die Kohlenſtraße und die Schießwerderſtraße von der 
Kohlenſtraße bis zur Straße am Wäldchen in den nächſtjährigen 
775 een — Stadtv. Hai nauer empfiehlt die Pflaſterung der Schuh⸗ 

rücke. 
des Magiſtratsantrages und 
(Au 1 


Magiſtrat, wann endlich die bereits bewilligte Pflaſterung des äußeren 


Montag angefangen werden ſollen. 


grabens vom Königsplatz 
worden ſei. 


Reifferſcheidt und R N j 
zu Curatoren für die Willert 'ſche Stiftung zu Herrnprotſch für eine drei⸗ 
9 Amtsperiode, vom 1. 


Eckhardt, zu Mitgliedern des Curatoriums der Realſchule zum heiligen 
Geiſt auf eine Amtsperiode bis zum 28. Ju e i 
un abrikbeſitzer Dr. Bromn is; zum Mitgliede des Schießwerder⸗Vorſtandes 
en 
Verne W. d { 
Verſammlung einverſtanden, daß die Stellvertretung dieſes Schiedsmannes 
durch den 

ferner erfolgt. 


nen Stadtverordneten R 
Commiſſion, dieſelben nicht vorzunehmen. 


Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 26,1 (gegen 
26,3 in der Vorwoche) betrug. 3 i 0 5 
in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthegebietes im Durchſchnitt 
26,9. In Berlin et die Sterblichkeit 25,8, in Wien 36, in 

in London 19,8, in Petersbu. 5 k 3 
Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Petersburg mit 61,2, 
die niedrigſte Genf mit 14,4. 


Jenſen, welcher gegenwärtig in Freiburg i. B. lebt, wird es intereſſiren, 
daß derſelbe eine Zeit lang auch in Breslau ſtudirt hat. 
Verehrer ſchreibt er u. A.? „Grüßen Sie mir gelegentlich den Neumarkt, 
an dem ich (in dem Zſtöckigen Haufe eines Liqueurfabrikanten bei einer 
Wittwe Czakalla) 3 Semeſter lang als Student gewohnt habe. i 
ſteht mir in ſonnigſter Jugenderinnerung, doch ſeit nun mehr als zwanzig 
Jahren wird ſich dort viel geändert haben.“ 


meiſter Auguſt Woiſchke; Käufer: Gutsbeſitzer Friedrich Laube. — Ohlau⸗ 
ufer Nr. 31. Verkäufer: Spediteur Carl Kloſe; Käufer: verw. Frau The⸗ 
reſe Schubert, geb. Hampel. — Sonnenſtraße Nr. 37. Verkäufer: verw. 
Frau Particulier Valesca 


H. 

Wolff: Käufer: Brennereibeſitzer Adolf Wolff. — Lehmdamm Nr. 31. 
Verkäufer: früherer Gutspächter Wilhelm Krauſe aus Michelsdorf, Kreis 
Namslau; Käufer: Wirthſchaftsinſpector Poſtel in Pleiſche. — Huben⸗ 
1 0 at 38. Verkäufer: Deſtillateur Louis Brinnitzer; Käufer: Kauf⸗ 
eute D. 
thekennummer 230). Verkäufer: Executionsinſpector Auguſt Haberland; 
Käufer: Mechanikus Herrmann Bartſch. 


der Netourbillets, welche im Verkehr von den Stationen Frankenſtein, 
Reichenbach, San Griff Striegau, Jauer und Glogau nach Stationen der 
Gebirgsbahn via Greiffenberg bis Neurode verausgabt werden, bleibt zu 
bemerken, daß ſich die 
Billets erſtreckt, welche in der 
nur bis ult. Juni, wie irrthümlich gemeldet, zur Verausgabung gelangen. 


rückte die Hauptfeuerwache nach Biſchofſtraße 
Lederfärberei eine Partie Steinkohlen in Brand 
einigen Eimern Waſſer bald gelöſcht wurden. — 
Feuerwehr zwei Mal wegen Exploſtonen von Petroleumlampen und geſtern 
wegen einer nur vermeintlichen Feuersgefahr. 


Tſch. aus Klein⸗Sägewitz, Kreis Breslau, wurde am 5. d. 5 
wild gewordenen Bf geſtoßen und erlitt ſchwere Kopfverletzungen, eine 


Als der 
zu ſeiner f 
hinab und zog ſich einen Splitterbru 
we Beide Verunglückte befinden fü 


unbekannten Mann, welcher dem ſicheren te 
a 


Stela, den 10. Juni 1881. 


81 verſt 8 u⸗Commiſſion die nachträgliche Ge: ein Arbeiter wegen bh und erm Arbeiter wegen nächtlicher Ruhe⸗ 
nehmigung empfiehlt. BENDER: ' a 0 Iiſtörung, außerdem noch ettler, 15 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 
Die aße em gf genehmigt die Anträge. 1 proſtituirte Dirne. I 
Straßen⸗Umpflaſterung. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ih] 5 1 
damit einverſtanden zu erklären, daß die Umpflaſterung des nördlichen! = Grünberg, 8. Juni. [Brandunglüd.] Ueber das im letzten Be⸗ 
Theiles der Schuhbrücke ausgeführt und die Anſchlagskoſten von 10,800 M.] richte von hier erwähnte Brandunglück in dem benachbarten Dorfe Schweinitz 
bon den zur Dispoſition ſtehenden Mitteln der im Etat der Bauverwaltung theilen wir noch mit, daß außer den 1 des en Gebäuden 48 Stück Vieh 
pro 1881/82 sub Titel IV Poſ. 1 zur Neu⸗ reſp. U 5 aus⸗ verbrannt find, und daß die io euers auf abſichtliche Brand⸗ 
geſetzten 150,000 Mark entnommen werden. — Im 0 uß hieran bes |ftiftung zurückzuführen iſt; mehrere Verhaftungen haben bereits ſtatt⸗ 
merkt der Magiſtrat, daß der Droſchkenplatz am Ringe nach dem bereits | gefunden. Noch ſchwerer als das Dorf Schweinitz iſt am Pfingſtſonnabend 
sführung gebracht, der kleine Ort Kern in unſerem Kreiſe heimgeſucht worden. Es brannten 


— 2 2 e 

genehmigten Projecte vom 3. Juli pr. nunmehr zur Au elle 5 s 

ein Verſuch mit einer anderen Art der Befeſtigung von Droſchkenhalte⸗ dort in der kurzen Zeit von noch nicht einer Stunde 17 Wirthſchaften total 
nieder. Gerettet wurde von den Bewohnern nichts als das nackte Leben. 


lätzen zunächſt in der Junkernſtraße gemacht und dann erſt über die weitere 
R Auf dem Dominium verbrannten allein 250 Schafe. Die 0 ſchwer heim⸗ 


erwendung der durch Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom ten a - e 
10. März pr. für die Befeſtigung von Droſchkenhalteplätzen bewilligten geſuchten Bewohner des ohnehin nicht mit Glücksgütern geſegneten 5 
ſind der Unterſtützung dringend wache vielleicht regen auch dieſe Zeilen 

e 


Summe disponirt werden ſoll. 
Hierzu find Geſuche des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirksvereins und von Grund⸗ manchen Leſer an, ein Scherflein nach Kern zu ſenden. 
O Hirſchberg, 8. Juni. [Provinzial⸗Lebrerverſammlung.)] 


ſtücksbeſitzern auf der Großen Groſchengaſſe eingegangen, betreffend die 
Die Naturgenüſſe, welche das Programm für die hier abgehaltene 10. ſchle⸗ 


Pflasterung der Schießwerderſtraße und der Großen e 
Die Bau⸗-Commiſſton empfiehlt: Genehmigung des Magiſtratsankrages.ſiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung den Beſuchern derſelhen zu bieten ge⸗ 
dachte, wurden durch das geſtern eingetretene und auch "heut noch an⸗ 


Stadtv. Geier empfiehlt, die Pflaſterung der Schuhbrücke abzulehnen 

dauernde Regenwetter leider ſehr beeinträchtigt, ſo daß geſtern nach dem 
Feſtmahl die Betheiligung an dem Spaziergange nach dem Hausberge und 
der damit verbundenen Beſichtigung von Häusler's Weinhalle, deren Be⸗ 
ſitzerin, Frau M. v. Schmeling, eine äußerſt gaſtfreundliche Aufnahme 
vorbereitet hatte, nur eine geringe war und auch an der heutigen Fahrt 
nach dem Kynaſt nur 50 Perſonen Theil nahmen. Um ſo zahlreicher aber 
war geſtern Abend die geſellige Vereinigung im Heinen den Saale be⸗ 
ſucht, woſelbſt „Rübezahl's Berggeiſterkapelle“ (die Warmbrunner Bade⸗ 
capelle im Gnomencoſtüm) concertirte, nachdem unter magiſcher Beleuchtung 
„Rübezahl“ als „König der Berge“ aus dem au der Felſen aufge⸗ 
ſtiegen war und die Verſammlung begrüßt hatte. öchſt überraſchend für 
die Feſttheilnehmer war nicht nur dieſe Begrüßung, ſondern auch die deco⸗ 
rative Ausſtattung des Podiums ſelbſt, welche im Hintergrunde das Nieſen⸗ 
gebirge, vor dieſem thalabwärts zwiſchen Tannenwaldungen aher das „Felſen⸗ 
revier“ der muſicirenden „Berg eiſter“ aufwies, deren „Oberberggnom“, 
(Muſikdirector Elger) die muſikaliſchen Vorträge (darunter auch mehrere 
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flaſterungs⸗ 


beſchließt die Verſammlung die Annahme 
nt den Antrag Geier, auch den eventuellen 
nahme der Pflaſterung in den nächſtjährigen Etat) ab. 

m Anſchluß hieran richtet Stadtv. Eichborn die Anfrage an den 


Bei der ern 
e 


Stadtgrabens in Augriff genommen werden wird. ö 
Bürgermeiſter Dickhuth erklärt, daß die Pflaſterungsarbeiten am nächſten 


Stadtv. Steuer vermißt, daß die Pflaſterung des äußeren Stadt: 
is an die Wilhelmsbrücke nicht berückſichtigt 


Wahlen. Zu Mitgliedern des Curatoriums der Stadtbibliothek auf 


a g 8 i AU : J Schalmai⸗Piecen) dirigirte. — Trotz der nngünffigen Witterung muß der 
eine mit dem 18. Mai cr. beginnende dreijährige Amtsdauer wählt die . - ER 
Verſammlung die Profeſſoren DDr. Eberty, Stenzler, Dziatzko, werden welchen die Feſttage nahmen, ein recht befriedigender genannt 


äbiger und den Director Dr. Fiedler wieder; 


= SHirſchberg, 8. Jun. Schneefall im Gebirge.] Nach einge⸗ 
laufenen Te e hat 3005 5 im Hochgebirge ein bedeutender Schnee⸗ 


fall ſtattgefunden, der eine Höhe von ½ Fuß erreichte. 


+ Löwenberg, 8. Juni. [Muſikhalle. — Penſionirung. — Lite 
rariſches.] In der letzten a der Stadtverordneten wurde der dankens⸗ 
werthe Beſchluß einſtimmig gefaßt, in unſeren reizenden Buchholz⸗Anlagen, 
der Stolz aller Löwenberger und dee ee der Fremden, nach dem 
Vorbilde anderer Städte, eine Muſikhalle zu bauen, welche nicht allein bei 


Juli cr. ab die Stadtverordneten Wolff und 
romnitz, zum Mitgliede des Stadt⸗Leihamts⸗Curatorii den Stadtverordn. 
eder IL, zum Mitgliede der Promenaden⸗Deputation den Stadtverordn. 
Juni 1884 die Stadtv. Gumpert 
tadtv. Wecker Il, zum Schiedsmann für den Regierungsbezirk den 
Berger, Albrechtsſtraße 34; desgleichen erklärt ſich die 


die Unbilden des Wetters dienen ſoll. Veranſchlagt iſt der Bau auf circa 
1000 M. In derſelben Stadtverordnetenfitzung wurde auch die ſelbſtbe⸗ 
antragte Penſionirung des um das ſtädtiſche Schulweſen er and S 
Rectors Pfuhl derart beſchloſſen, daß dem wackeren Lehrer und Bürger 
ſein volles Gehalt auf Lebenszeit gewährt wird. — Unſer ſtrebſamer Mit⸗ 
bürger, Herr Rathmann Sachße, der Verfaſſer der bekannten „Sängerfahrt b 


chiedsmann des Catharinen⸗Bezirkes, wie bisher, ſo auch 


Betreffend die Erſatzwahlen für die aus der Verſammlung geſchiede⸗ 
iemann und Torrige, empfiehlt die Wahl⸗ und 


Die LEN Beulen in 

ee ee illuſtrirt durch 6 humoriſtiſche Bilder, herausgegeben, welche allen Freunden 

—r. [Statiftifhes.] Den gu pe in ber fen unſeres Rieſengebirges und namentlich Vereinen und heiteren Geſellſchaften 
0 


zu Aufführungen beſtens empfohlen ſein mag. 
§ Frankenſtein, 8. Juni. 


des kaiſerlich deutſchen 
e vom 22. bis 28. Mai 


5 [Schützen feſt. — Inſectenſchwärme.] 
Am 2. und 3. Pfingſtfeiertage beging die hieſige Schützengilde unter großer 
Betheiligung des Publikums ſtatutenmäßig ihr diesjähriges Schützenfeſt. 
Nachdem daſſelbe am Abende vorher durch einen Zapfenſtreich eingeleitet 
worden war, verſammelten ſich die Mitglieder des Corps am erſten Feſttage 
Nachmittag 1 Uhr vor dem Rathhauſe, von wo aus nach Abholung der 
Vereinsfahne und Aufnahme der geladenen Chrengäfte der Ausmarſch nach 
dem Schießplatze unter Vorantritt der hieſigen Stadtcapelle erfolgte. Den 
erſten Tag, an welchem prächtiges Wetter das Feſt begünſtigte, wurde nach 
der Königsſcheibe geſchoſſen. Hierbei errang durch den beſten Schuß Herr 
Gaſtwirth Stephan Hanke aus Zadel die Schützenkönigswürde, Herr Buch⸗ 
halter Thorauſch die erſte und Herr Goldarbeiter Wagner von hier die 
zweite Marſchallswürde durch die nächſtbeſten Schüſſe. Der zweite Feſttag 
wurde leider durch den ſeit Mittag herabſtrömenden Regen ſehr beeinträch⸗ 
tigt. An demſelben fand das Prämienſchießen nach einer Zirkelſcheibe ſtatt, 
wobei Herr Particulier Kuſchel von hier die meiſten Zirkel ſchoß und da⸗ 
durch die zweite Königswürde erwarb. Abends um 9 Uhr erfolgte die 
Proclamation der neuen Schützenkönige, ſowie der beiden 0 und 
darauf der Einmarſch nach der Stadt. — Die in vergangener Woche an 
verſchiedenen Orten Schleſiens wahrgenommenen Inſectenſchwärme ſind 
auch hier in unmittelbarer Nähe der Stadt und in dem eine Meile ent⸗ 
fernten Stolz beobachtet worden. Dieſelben zogen in der Richtung von 
Nordeſt nach Südweſt in einer koloſſalen Breite und fo dicht, daß ſie wie 
eine Wolke die Sonne verdunkelten. Nach den hier eingefangenen Exem⸗ 
plaren gehören dieſelben der Gattung der Waſſerjungfern oder Libellen an. 


t. Creuzburg, 8. Juni. [Wähler⸗Verſammlung.] In der geſtrigen 
Wählerverſammlung der vereinigten Liberalen und Freiconſervativen legte 
der Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Herr Oberlehrer Jar⸗ 
klowski, fein Amt nieder, da es fein Gewiſſen nicht zugebe, bei der jetzi⸗ 
gen politiſchen 8 für einen Freiconſervativen noch wirken zu kön⸗ 
nen. Dieſer Erklärung ſchloſſen ſich noch andere Herren des Wahlcomites 
an. Es wurde beſchloſſen, den nicht anweſenden Herrn Bürgermeiſter 
Müller⸗Creuzburg zu erſuchen, den Vorſitz des Wahlausſchuſſes zu über⸗ 
nehmen und alsdann baldmöglichſt eine Wählerverſammlung einzuberufen, 
in welcher man ſich über einen liberalen Erſatz⸗Candidaten für den Grafen 
Clairon d'Hauſſonville einigen könne. Zugleich wurde erklärt, einem 
event. Compromiß mit den Conſervativen nicht abgeneigt zu ſein, wenn 
dieſe von einem hochconſervativen Candidaten abſtehen und ſich zu einem 
den liberalen Parteien genehmen Candidaten entſchließen würden. 


t. Creuzburg, 9. Juni. [Wahlaufruf.] Eine freie Vereinigung von 
Wahlmännern der Stadt und des Kreiſes 1 an deren Spitze die 
Herren Kaufmann H. Korn, Bürgermeiſter Müller, Kaufmann Über 
und Secretär Welczek ſtehen, haben folgenden Aufruf erlaſſen: „Diejenigen 
Herren Wahlmänner des Wahlkreiſes Creuzburg⸗Roſenberg, welche bei der 
Erſatzwahl am 20. d. M. gegenüber den Candidaken der ultramontanen und 
der deutſch⸗conſervativen Partei einen freieren Standpunkt vertreten wollen, 
werden erſucht, ſich Sonntag, den 12. Juni, Nachmittag 3 Uhr, in Leyſaht's 
Hotel zu Creuzburg zur Nominirung eines eigenen Parteicandidaten ein⸗ 
finden zu wollen.“ Es wäre eine zahlreiche Betheiligung eh erwünſcht, 
da dies der erſte Verſuch iſt, für unſeren Wahlkreis einen liberaleren Can⸗ 
didaten möglichſt durchzubringen. Jedenfalls iſt hiermit ein anerkennens⸗ 
werther Anfang gemacht, der Erfolg wird, wenn auch nicht jetzt, doch in 
ſpäterer Zeit nicht ausbleiben. 


K. geob[hüß, 8. Juni. 
im Jahre 1837 gegründeten 2 
in Naſſau iſt dieſer Tage auf dem hieſigen Bahnhofe eine Centeſimalwaage 
von 800 Ctr. Tragkraft aufgeſtellt werden, welche von der ſoliden und 
accuraten Arbeit des Etabliſſements das beſte Zeugniß ablegt. Die Fabrik 
hat für verſchiedene Eiſenbahn⸗Verwaltungen und Private ſeit der Zeit 
ihres Beſtehens nach vielen Orten Deutſchlands ſchon eine ganz erhebliche 
Anzahl verſchiedenartiger Waagen, darunter hauptſächlich Centeſimal⸗ 
aömische Wag ce ihn h d Laſtwaagen, Schnell: und 
ark, einem Schloffermeifter auf der Nadlergaſſe 6 Paar werthvolle Tauben, römiſche Waagen geliefert und zeichnet ſi eſonders in der Conſtruction 
1 Lehrer 5 Air gabrze telt Cinfteigens durchs Fenſter 6 jhmere greifen verpient. Art pon Krahnwaagen aus welche Veachtung in weiteren 
ſilberne Eßlöffel und 10 filberne Kaffeelöffel, theils mit ! Kreiſen verdient. Dieſelbe eignet ſich für Hüttenwerke zum Wiegen bon 
gezeichnet, 17 Servietten, 14 Handtücher und eine Menge mit J. H. gezeich⸗ groben Gußtheilen, für Keſſelſchmiede, Schiffswerften x. und überhaupt zum 
nete Bett⸗ und Leibwäſche, ſowie 3 Umſchlagetücher in verſchiedenen Farben. Waage großer umfangreicher Gegenſtände. Die Waage iſt eine Centeſimal⸗ 
— Abhanden gekommen iſt einer Frau im Ausſtellungsgebäude ein ſchwarzer waage mit Hebelconftruction von beſtimmter Länge, arbeitet ebenſo genau, 
Umhang (Fichi) von Caſemir mil Spitzenbeſatz. — Gefunden wurde am wie 1 Waage und iſt bei voller Belaſtung noch vollkommen 
G. d. M. auf der Kloſterſtraße von der unperehelichten Gertrud Nordmann, empfiudlich. Die Tragkraft kann von 50 bis 400 Ctr erhöht werden. 
Junkernſtraße Nr. 1/2, ein blauer Geldbeutel mit Inhalt, von der under: D 
ehelichten Marie Schwarzer, Schmiedebrücke Nr. 20, auf einer Wieſe hinter Handel, Induſtrie 2c. 


dem Schwarzen Bär eine ſilberne Spindeluhr mit Meſſingkette, am 8. in > 
N ; Breslau, 9. Juni. [Von der Börſe.] Die günſtige Einnahme 


einer Droſchke von Kutſcher Traugott Donat, Sadowaſtraße Nr. 10, ein 
ſchwarzes Damenjaquet. — Verhaftet wurden ein Arbeiter wegen Unfugs, der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn pro Mai erregte Kaufluſt für die Actien ders 


n Breslau betrug die Sterblichkeit 32,5, 


Paris 25, 


etersburg 61,2, in Rom 28,2, in New⸗Nork 33,7. 


[Wilhelm Jenſen.] Die vielen Bewunderer des Dichters Wilhelm 


Einem hieſigen 
Breslau 


+ [Befigveränderungen.] Louiſenſtraße Nr. 9. Verkäufer: Maurer: 


Möller; Käufer: Kaufmann und Kleiderhändler 


Meyer. — Uferſtraße 200. Verkäufer: Frau Particulier Thereſe 


Steinberg und D. Bentſcher. — Gabitzſtraße Nr. 13 (Hypo⸗ 


W. [Berichtigung.] Bezüglich der Verlängerung der Giltigkeitsdauer 


die fünftägige Giltigkeitsdauer zur Rückfahrt auf die 
eit vom 1: Mai bis ult. September, nicht 


—Alarmirungen der Feuerwehr.] Heute früh in der made Stunde 
r. 2, woſelbſt in einer 

erathen war, die mit 
orgeſtern rief man die 


—0. [Aufnahme Verunglückter.] Der 50 Jahre alte Arbeiter Joſeph 
M. von einem 
Eröffnung der Bruſthöhle und viele andere Verletzungen am Körper. — 
Wenne Gottlieb G. aus Pöpelwitz vorgeſtern im Finſtern die 
ohnung führende Treppe emporſtieg, ſtürzte er ca. 24 Stufen 
des linken Beines im Oberſchenkel 
f { im biefigen Kranken⸗Inſtitut der 
armherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. 

+ [Lebensrettung.] Der Arbeiter Carl Klucziok, Bergſtraße Nr. 10 
wohnhaft, rettete geſtern, Nachmittags 5 Uhr, an der Königsbrücke einen 
nahe war, aus der 
Oder vom Tode des Ertrinkens. Der aus dem Waſſer Gezogene wurde im 
bewußtloſen Zuſtande nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft, derſelbe 
konnte vorläufig keine Angaben über ſeine Perſonalien machen. 

+ [Selbfimord.] Heut früh 6 Uhr wurde in dem Aborte eines Grund⸗ 
ſtücks der Uferſtraße der dort wohnhafte 51 Jahre alte Arbeiter M. erhängt 
aufgefunden. Wiederbelebungsverſuche, welche ſofort angeſtellt wurden, er⸗ 
10 ſich als erfolglos. Nahrungsſorgen haben M. zu dem Selbſtmorde 
getrieben. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Arbeiter mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls auf der Promenade ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit zwei 


Centeſimalwaage.] Von der bekannten, 


Concert⸗Aufführungen benutzt, ſondern auch dem Publikum als Schutz gegen Re 


ins Rieſengebirge“ hat eine ähnliche Dichtung „Die Rieſengebirgsfahrt““, 


aagenfabrik von R. Heidfeld zu Dillenburg 
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52,50 Mark Br., 52 Mark Gd., September⸗October 53 Mark Br., 52,50 
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wirkte dieſes Moment belebend auf die Stimmürig. Die Courſe 
hielten ſich demzufolge anfangs, im Vergleiche zu der ſehr matten Tendenz, 
in welcher die geſtrigen Auslandsbörſen geſchloſſen hatten, ziemlich feſt. 
Im Verlaufe trat jedoch erhebliche Abſchwächung ein. 
ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 219,35—19,90—19—18,75—19 bez. u. Gd., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 154,50 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Prioritäten —.—, Galizier —,—, Lombarden 215 bez. u. Br., Franzoſen 
—.— Rumänier 103,90—85—75 bez. u. Br., Oeſterr. Goldrente —,—, do. 
Silberrente 67,50 bez., do. Papierrente —,—, do. Sproc. Papierrente —.—, 
do. 60er Looſe 128,75—50 bez., Ungar. 6proc. Goldrente —,.—, do. Aproc. 
Goldrente 79,7535 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I 
—,— do. II 59,25 —10 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, 
do. Wechslerbank —.—, Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, 
Oeſterr. Creditactien 616—12,50—13—12 bez., Laurahütte 107,50—10—40 
bis 25 bez., Oeſterr. Noten 175,25 bez., Ruſſiſche Noten 208,25—8,50 bez., 
1880er Ruſſen 75,90—73,75—75,90. bez., do. öproc. Papierrente —.—, 
Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe ——, Disconto⸗Com⸗ 
mandit —,— 8 a 
Breslau, 9. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) unverändert, gef. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per Juni 212 Mark Br., Juni⸗Juli 206,50 Mark bez. 
u. Gd., Juli⸗Auguſt 187 Mark Gd., Auguſt⸗September — Mark. September⸗ 
October 175 Mark bez. u. Gd., October⸗November 171 Mark Gd. 
Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 
Mai⸗Juni 215 Mark Br. f 5 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 146 Mark Br., Juni⸗Juli 146 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
142 Mark Br., September⸗October 135 Mark Br. 
Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 253 Mark Br., 
250 Mark God., Auguſt⸗September 250 Mark Br. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, get. — Etr., loco 52,50 Mark Br., per 
Juni 52 Mark bez., Juni⸗Juli 52,50 Mark Br., 52 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 


lauten außer Roggen 
en Notirungen beza 


Cz. S. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 1. bis 8. Juni.] Die Umſätze in Kartoffelfabrikaten erreichten in 
dieſer Woche, Manet durch feſte Meldungen von den auswärtigen Stapel⸗ 


u in October⸗November 53,50 Mark Br., November⸗December 54 
ark Br. 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 27,50 
Mark Br., 27 Mark Gd. N 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) wenig verändert, gef. 10,000 Liter, 
per Juni 56,30 Mark bez. u. Gd., Juni⸗Juli 56,30 Mark bez. u. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 56,60 —50 Mark bez., Auguſt⸗September 56,70 Mark bez. u. Br., 
September⸗October 55 Mark bez. u. Br., October⸗November 53,50 Mark Br. ſi 
Zink ohne Umſatz. 4 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 10. Juni. 
Roggen 212, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 146, 00, Raps 253, 00, 

Rübbl 52, 00, Petroleum 27, 50, Spiritus 56, 30. 


Breslau, 9. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


eisſtückenſtärke 50,50—51 M., Reisſtrahlenſtärke 60,50 bis 
61,50 M 
10,000 Kilo. 


Cz. 8. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenbericht vom 
1. bis 8. Juni.] In der erſten Hälfte des heutigen Berichtsabſchnitts 
machte ſich auf dem Metallmarkte ziemlich reges Leben bemerkbar, während 


öchſter niedrigſt. höchſter 759375 t. hö 1 J jedoch nicht beeinträchtigte. Kupfer notirte unverändert: Mansfelder 

f N on null Dad 4 et |K-Naffinade 1450 —144)50 M, engliſche Marten 134-139 Mart; Nruch⸗ 
Weizen, weißer 23 — 22 40 21 30 20 60 19 70 18 70 kupfer 113—119 Mark. — Zinn tendenzirte feſt: Banca 200 bis 205 Mark, 
Weizen, gelber 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 18 20 Ia engliſch Lammzinn 198203 M.; Bruchzinn 163—170 M. — Rob: 
Roggen 21 70 21 40 20 90 20 40 20 10 19 70 zink behauptete ſeinen Werth: V. H. von Gieſche s Erben 35—35,25 M., 
Gere 16 50 16 — 15 30 1470 14 — 13 20 geringere Marken 33,75—34,75 M.: Bruchzink 22,50—24 M. — Blei wie 
Et 16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 etzt: Clausthaler raffinirtes Harzblei 34—35 Mark, Saxonia und Tarno⸗ 
UErb fen 2 30 1950 19 — 18 50 18 — 17 211 eiſen bill M., ul a (Hat Ir . N 1 15 er 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr. alzeiſen billiger abgegeben: gute oberſchleſiſche Marken Grundprei 
e ſte 4 8 5,00 Wal en Rice) 13,25 Marf; Brucheiſen 6—7 M. — Roheiſen im Preiſe ziemlich unver: 


eringere 3,00 Mark, g 
3 5 195 ändert; beſte deutſche Marken 7,50—8,20 M., ſchottiſche 7,20—8,10 M., 
engliſche 6 bis 6,20 Mark. Antimonium preishaltend: engliſche 
Ia Waare 133 bis 135 M., ungariſche 143—145 reiſe per 100 
Kilo Netto Kaffe frei Berlin für Poſten, en detail entſprechend theurer. 
— Kohlen und Koaks ſtark angeboten: engliſche Nuß⸗ und Schmiede⸗ 
kohlen bis 56 Mark, weſtfäliſche bis 63 M. per 40 Hectoliter, ſchleſiſcher 
und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 95 Pf. bis 1,05 M. pro 50 Kilo frei Berlin. 


London, 9. Juni. Bei der geſtrigen Wollauction war die Stimmung 
lebhaft, letzte Preiſe feſt behauptet. 


$ Breslau, 9. Juni. [Zuſchlagertheilung.] Die königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction in Berlin Miederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn) übertrug 
den nachbenannten Firmen die Lieferung ihres Oelbedarfs und zwar: 
1) von Wagenſchmieröl: an Ludwig Polborn, Berlin, 20,000 Klgr. zum 
Börſenpreiſe frei Berlin, an Hut u. Richter 50 Pf. unter Notiz 27,000 Klar. 
frei Berlin; an „Erſte Lauſitzer Oelfabriken“, Lauban 43,000 Klgr. 50 Pf. 
unter Börſenpreis frei Lauban; an Brückners Erben, Cottbus, 16,000 Klgr. 
zu 50 Pf. unter Börſenpreis frei Dobrilugk; 2) von Locomotiv⸗Schmieröl: 
an Ludwig Polborn 200,000 Klgr. zu 2 M. über Notiz frei Berlin; an 
Hut u. Richter in Berlin 74,000 Klgr. 2 M. über Notiz frei Berlin und 
ee Erben, Cottbus, 35,000 Klgr. 1,50 Mark über Notiz frei 
obrilugk. 


§ Liſſa, Prov. Poſen, 9. Juni. [Chauſſeebau.] Die Ausführun 
von Erb: und Böſchungsarbeiten für die 1. Section des bee 


ff. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 29. Mai bis 4. Juni e. 
gingen in Breslau ein: 
eizen: 10,230 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 157,020 Kilogr. 
über die Mittelwalder Bahn, 10,160 Klgr. über die Poſener Bahn, 40,630 
Klgr. über die Freiburger Bahn, 30,720 Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn 
im Binnenverkehr, 65,900 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 
im Ganzen 314,660 Klgr. 

Roggen; 39,990 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 22,580 Klgr. über 
die Oberſchleſiche Bahn, 5050 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,200 
Klgr. über die Poſener Bahn, 147,240 Kilogr. von der Warſchau⸗Wiener 
Bahn, 20,390 Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 314,620 
Klgr. über dieſelbe von Anſchlußhahnenvia Oels, im Ganzen 560,070 Klgr. 

Gerſte: 60,740 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5090 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn, 18,850 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im 
Ganzen 84,680 Klgr. 

Hafer: 180,780 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 340,600 Klgr. aus 

Ungarn, 100,960 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 60,620 Klgr. von der 

Oberſchleſiſchen Bahn, 40,620 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,200 Klgr. 
über die Freiburger Bahn, 11,680 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im 
Binnenverkehr, im Ganzen 745,460 Klgr. 
Mais: 799,840 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,000 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 809,840 Klgr. 

5 O 5 N 57 915 18000 le und une, Klar. 
über die Mittelwalder Bahn, 10, r. von der Warſchau⸗Wiener Bahn 
im Ganzen 80,650 Kilogr. j f 9 in, dem Anſchlage: Gerlach u. Taubner, Frauſtadt 1½, Lucas Lufzewsti, 

Hülſenfrüchte: 80,090 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 7520 Klgr.] Kielezewo 5, J. Radmacher, Weigmannsdorf 25, Häfen in Poſen 10½, 
von der ne Bahn, im Ganjen 87,610 Klgr. 8 Schütt 0 oer 1.45 Pre 1 597 Aaſchlag; gi En 4 en 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: eigmannsdorf oſſeriren rocent über Anſchlag; Reiß, Oppeln, fordert 
a N E 1115 5 1100 1 155 Basen m 1 Eon der [im Ganzen 29,000 M. 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10, gr. nach der Rechte⸗ ier. i . 5 
JJVVTVVVV)VVV)VVVVTTT( Menpetunne 3) 
Roggen: 70 Klar. nach der Freiburger Bahn, 60,720 Klgr, von Pflanzenfaſerpapier verwenden will, um die Möglichkeit einer Fäl 
15 Rechle⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 137,760 pieſer Noten jo viel als überhaupt thunlich e Dieſes Pflanzen⸗ 

110 eue 10,190 Algt. pon der Oberſchleſſchen nach der Freiburger Bahn faſerpapier iſt ein Material, welches ſchon ſeit Jahren in Amerika ver: 
60,340 a auf der 0 a 20,100 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Märkiſchen Bahn, 5030 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 


95,660 Klgr. 
50,020 15 von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 


Wegebau⸗Inſpector Bauer zur Submiſſion. Es offerirten Procente unter 


beſtimmten Stelle einen Streiſen bunt durch einander geworfener, anders 
als das Papier gefärbter Faſern. Dieſe Faſern ſind körperlich in dem 


Hafer: : £ ; ; RE : ; 

0,370 Klgr, auf der Freiburger Vahn, 50,760 Kilogr. bon der Oberſchleſt nachgebildet werden. Papier dieſer Art kann nur mit einer eigenartigen 

ſchen nach der Märkiſchen Bahn, 40,530 Klgr. nach der e ahn, 
23157 100 I nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 
231,67 gr. 
Mais: 9990 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 90,000 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 80,030 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 185,300 Klgr. nach der Poſener Bahn, 
im Ganzen 365,320 Klar. 

Er Hülsenfrüchte: 10,030 Klgr. von der Oberſchleſichen nach der Märki⸗ 
ſchen Bahn, 15,830. Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 25,860 Klgr. 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im Monat Mai cr. 

20,050 Klgr. Gerſte in Breslau ein, während 159,928 Klgr. Weizen, 
36,537 Kg. Roggen, 29,215 Klgr. Gerſte und 35,373 Kg. Hafer von hier 
verſandt wurden. A 


— 
EN Breslau, 9. Juni. [Wollmarkt.] Die Stimmung hat ſich 
nicht gebeſſert. Es wurde weiter ruhig verkauft. Außer den bereits früh 

erwähnten Käufern war noch ein großer ruſſiſcher Fabrikant thätig, und 
ſind bis jetzt (2 Uhr Nachmittags) faſt zwei Drittel des auf offenem Markte 

lagernden Quantums verkauft. Abſchlag beträgt bei gut behandelten 
Wollen 8—10 Thlr., bei ſchlecht behandelten mehr. Zufuhr 20,000 Ctr. 


N. I[Wollmarkt.] Bei unverändertem Preisverhältniß entwickelte ſich 
das Geſchäft in ruhiger Weiſe weiter. Bis auf den vierten Theil des zu⸗ 
geführten Quantums, der noch unverkauft liegt, kann der offene Markt als 
beendet angeſehen werden. Auf den Lägern entwickelte ſich im Laufe des 
Nachmittags ein ziemlich reges Geſchäft, für das der Preisabſchlag des 
offenen Marktes maßgebend war. 


Breslau, 9. Juni. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 


nicht erhältlich. Außerdem kann auf den Noten jede andere durch 
mögliche Sicherheitsmaßregel getroffen werden. 2 
Amerika nennt man es Wilcoz'ſches Papier) in Wirklichkeit den beſten 
Schutz bietet, beweiſt der Umſtand, daß in den letzten 10 Jahren keine ge- 
lungene Nachah mung in Amerika vorgekommen iſt, während ſolche fruher 


u 

eier hat das 59 der Herſtellung des 
ſirten Faſern von Herrn Wilcox erworben und werden demnächſt Noten 
auf ſolchem Papier zur Ausgabe gelangen. 


Glogau, 8. Juni. a e Dan Die hiefige Oderbrücke 
paſſirten folgende Schiffe: am 6. Juni: Dampfer „Prinz Karl“ (Steuer⸗ 
mann Ferdinand Reichardt) mit Kahn Friedrich Tſchierſch von Stettin mit 
Gütern nach Breslau, Karl Kubirſchke von Leubus mit Holz nach Glogau; 
am 7. Juni: Adolf Scherpe und Joh. Nitſchke von Hamburg mit Gütern 
nach Breslau, Gottl. Schütz von Hamburg mit Nußbaumblöcken nach 
Breslau, Joh. Paſchke von Berlin mit Reis nach Breslau; Dampfkahn 
„Emilie“ (Stenerleute Rudolf Baumgart und Ernſt Schreck) von Stettin 
mit Gütern nach Breslau, Hermann Machule und Wilhelm Wittgen von 
Stettin mit Kreide und Gütern nach Breslau. 


88 Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Bremen: Johanna, Gieſe. Meyer H. 
Berliner 200 Bll. Reis. R. Zweck 183 do. Alb. de la Barre u. Co. 150 
do. Wendorff u. Heuſchert 100 do. Herrmann u. Theilnehmer 429 Stück 
Gelbholz. — Ehe de Vries. Andree u. Wilkerling 325 Sack Reis. Wen⸗ 
dorff u. Heuſchert 254 do. Meyer H. Berliner 200 do. R. Zweck 100 do. 
— Petersburg: Repal, Schramm. Eugen Riüdenburg 65 Faß Pottaſche, 
73 Bll. Flachs. Golien u. Böttcher 61 F. Olein. Grawitz u. Kreich 100 
do. Ordre 52,434 Pud Roggen. — Malaga: Azela, Storm. G. E. 
Meiſters Söhne 100 Mulden Blei. R. Scheele u. Co. 100 do. Schreyer 
5 0 i u. Co. 50 F. Baumöl. Meyer H. Berliner 179 do. Korth u. Büttner 70 
Car! Friedländer, Ring Nr. 58.) Der Feſttage wegen bot das Im⸗ do. Carl Fr. Braun 100 do. Haus u. Schmidt 220 do. Herrmann u. 
mobilien⸗Geſchäft in dergangener Woche wenig Stoff zur Berichterſtattung. Theilnehmet 161 do. — Newyork: Harde, Nielſen. Jul. Rohleder 100 


Von den im Grundſtück⸗Geſchäft vor dem Feſte eingeleiteten Unterhand⸗ Faß Schmalz. R. Zweck 50 do. C. H. Schröder 50 do. Herotitzky u. de 


S A Pr er TE 


Ila Bätre 100 bo. ug 
Krü: 5 


ſpäter ſich eine geſchäftliche Abſchwächung bemerkbar machte, die die Tendenz 


Frauſtadt⸗Luſchwitz, veranſchlagt auf 30886,10 M. ſtand bei dem hieſigen 


FAR 


wendet wird und ſich dort vorzüglich bewährt hat. Daſſelbe zeigt an einer 


Papier eingebettet, können daher nicht auf photolithographiſchem Wege 


Einrichtung auf der Papiermaſchine hergeſtellt werden, iſt daher für? nn 
ufdru 
aß derartiges Papier (in 


[Stephanie find hier eingetroffen. 


den täglichen Vorkommniſſen gehörten. Die preußiſche Staats⸗ jetzt 
ieres mit locali⸗ 


Ausweiſe. | 


Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Einnahme pro Monat Mai 1881 beträgt: 5 


proviſoriſch 1881 definitiv 1880 
35,791 M. 38,938 M. 


8. aus dem Perſonen verkehr. . . 35,7 1 

b. Güterverkehr 94,353 86,5344 

c. = fonftigen Quell 11731 10,264 
f mſammen 141,875 M. 135,736 M 
Mithin im Mai 1881 mehr 6139 M. N 


Paris, 9. Juni. [Bankausweis.] Baarvorrath Zur. 4,066,000, 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 37,157,000, Geſammt⸗ 
orſchüſſe Zun. 15,412,000, Notenumlauf Abn. 25,827,000, Guthaben des 

Staats 66058 Abn. 19,487,000, Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
40,626,000 Fres. 


Literariſches. 


Von der „Illuſtrirten Welt“ (Verlag von Ed. Hallberger in Stutt⸗ 
gart) liegt uns das 21. Heft vor. Auf unſere früheren Empfehlungen ver⸗ 
weiſend, führen wir heute nur deſſen reichen Inhalt hier an: Graf Rübe⸗ 
zahl. Roman von Johannes van Dewall. — Ein ſchönes Geſicht. Novelle 
nach engliſchem Motiv, frei bearbeitet von Max von Weißenthurn. (M. Ill.). 
— Mohamed es Sadock Paſcha Bey, Beſitzer des Königreichs Tunis. Ori⸗ 
ginalzeichnung von Eugen Girardet. — Es iſt eine alte Geſchichte. No⸗ 
belle von Marius Warlo. — Ein Bibelverkäufer in Schweden. Nach einem 
Gemälde von Carl Hanſen. — Das Leuchtmoos. Von Paul Kummer. — 
Anſichten von der 1 von Panama. (M. Ill.). — Die Bevölkerung 
der Erde. — Typen und Anſichten aus Tunis. Nach einer Zeichnung von 
M. Sergent. — Die Zuni⸗Indianer. — Hummernfang in der Nordſee. 
Nach einem Gemälde von Alfred Guillou. — Aus Natur und Leben: Der 
Sumpf. — „Da iſt er!“ Nach einem Gemälde von Eliſabeth Jerichau⸗ 
Baumann. — Aus allen Gebieten: Der Himbeerſtrauch. — Mittel gegen 
Raupen. — Guſtap von Goßler, Präſident des deutſchen Reichstags. (M. 
Port.) — Die elektriſche Beleuchtung in London. (M. Ill.) — Sommer⸗ 
Silhouetten. 4 Ill. von M. Rehſener. — Muſikaliſche Rathſel. 6 Skizzen 
von A, v. Fiſchern. — Humoriſtiſche Blätter. — Bilderräthſel. — Schach e. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ) 

Berlin, 9. Juni. Reichstag. Dritte Berathung der Innungs⸗ 
novelle zur Gewerbeordnung. In der Generaldebatte erklärt fich. 
Baumbach gegen die Zwangsinnungen. Hertling tritt für die 
Vorlage ein. Löwe (Berlin) bekämpft die Vorlage, weil ſie in ihren 
Conſequenzen zu weiteren reactionären Abänderungen der Gewerbe⸗ 
ordnung führen werde. Minnigerode acceptirt den Entwurf und: 
will ihn dahin erweitert wiſſen, daß das Halten von Lehrlingen nur 
den Innungsmitgliedern zuſtehe. Bötticher wendet ſich gegen die 
Ausführungen Minnigerode's und plaidirt gegen den Innungszwang. 
Die Generaldebatte wird geſchloſſen. 

In der Specialdebatte werden die Paragraphen 97 bis 100ck 
nach kurzer Debatte und nach Ablehnung einiger Amendements überall 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt. Zu § 100e, 
der die Befugniſſe der Innungen regelt, beantragt Ackermann, daß 
künftig nur Innungsmeiſter Lehrlinge halten dürften, wozu Löwe 
(Bochum) einen einſchränkenden Zuſatz beantragt. Delbrück und 
Lasker bekämpfen den Antrag Ackermann, ebenſo Markard. An 
der weiteren Debatte betheiligen ſich noch Nordeck zur Rabenau 
und Löwe (Bochum). Der Antrag Löwe wird abgelehnt, ebenſo der 
Antrag Ackermann. § 100e wird mit 120 gegen 115 Stimmen in 
der Faſſung der zweiten Leſung genehmigt. Schließlich wird der Reit - 
der Gewerbenovelle in Gemäßheit der Beſchlüſſe der zweiten Leſung, 
[wie die auf Errichtung von Gewerbekammern bezüglichen Reſolutionen 
genehmigt. Nächſte Sitzung morgen. s 

Berlin, 9. Juni. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ meldet: Wegen 
der aus Peking gemeldeten, am 29. April bei Hongkong durch chine⸗ 
ſiſche Piraten verübten Plünderung der deutſchen Bark „Oceident“ 
richtete der kaiſerliche Geſandte Brandt die erforderlichen Anträge an. 
die chineſiſche Regierung und wies das Conſulat in Canton an, ge⸗ 
meinſam mit den Landesbehörden event. mit Hilfe eines kaiſerlichen. 
Kriegsſchiffes die Sache energiſch zu verfolgen. 

Augsburg, 9. Juni. Der „Augsburger Allgem. Ztg.“ zufolge 
findet morgen in München im Miniſterium des Aeußeren eine Zu⸗ 
ſammenkunft von Commiſſarien des preußiſchen Arbeitsminiſteriums 
und des Reichsamts für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen einer⸗ 
ſeits und des baieriſchen Miniſteriums des Aeußeren andererſeits be⸗ 
hufs Beſprechung über die ſchwebenden Inſtradirungs- und Tarif⸗ 
fragen ſtatt. Die Berliner Commiſſare ſind die Geheimräthe Schulz 
und Fleck, die baieriſchen Hocheder und Oswald. 

Stuttgart, 8. Juni, Abends. Bei dem heute zu Ehren der 
Landesgewerbe⸗Ausſtellung in der Wilhelma gegebenen Galadiner 
brachte der König folgenden Toaſt aus: „Mein Hoch gilt der gelun⸗ 
genen Ausſtellung, unſerem lieben Würtemberg und Deutſchland! 
Möge Goltes reicher Segen auf ihnen ruhen!“ . 

Prag, 8. Juni, Abends. Kronprinz Rudolf und Kronprinzeſſin 
Ein officieller Empfang hat nicht 
ſtattgefunden. Die in muſterhafter Ordnung in den Straßen zwiſchen 
Bahnhof und Hofburg verſammelte, Spalier bildende Menſchenmenge 
empfing die hohen Gäfte: mit enthuſtaſtiſchen Grüßen. In der Hof⸗ 


burg erfolgte der Empfang durch beide Hofſtaaten und den Hofſtaat 


der Kaiſerin Maria Anna. 

Prag, 8. Juni, Abends. Zur Feier der Anweſenheit des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin fand heute Abend eine Illumination 
ſtatt, welche äußerſt glänzend war. Alle öffentlichen Gebäude, Die 
Brücken, ſowie die Privatgebäude waren feſtlich erleuchtet. Der 
Kronprinz machte eine einſtündige Rundfahrt im offenen Wagen durch 
die Stadt, überall mit enthuſtaſtiſchen Zurufen begrüßt. f 

Petersburg, 9. Juni. Officiell. Vom 1./13. Juni an werden 
für importirten Cement jeder Art 7 Metallkopeken pro Pud erhoben 
incl. der Pontushäfen. — Die Reichsbank macht bekannt, daß am 
2./14. Juni die fünfte Emiſſion von vierprocentigen Schatzbonds im, 
Betrage von 50 Millionen Rubel erfolgt. Die Bonds werden zum 
Nominalwerthe emittirt in Appoints à 1000 und 5000 Rubel und 
find fällig ab 2/14. Juni nach ſechs Monaten. 

Konſtantinopel, 9. Juni. Es heißt, zwiſchen den Botſchaftern 
fanden Verhandlungen über die endgiltige Regelung der Oſtgrenze 
Montenegros ſtatt. 4 7 

Athen, 8. Suni. Der Finanzminiſter Sotiropulos hat feine 
Entlaſſung genommen. — Zum Juſtizminiſter ſoll Balſamaki ernannt 
werden. 


Wach Schluß d 
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Nedachiot eingetroffen.) 


1 5 (. T. 8) Wien, 9. Juni. [Shluß-Gourfe] Erholt. 
8. Cours vom 
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Vergnügungs⸗Anzeiger. 


5 3 SEN! e Cours vom 9. - = = [Sei t A = i ies 

Wien, 9. Juni. Das „Armeeverordnungsblatt“ publleirt eine x 1 = [Saifone-Theater] (Actien - Brauerei vorm. Wiesner). Morgen 
1 kalarberordnung, wonach der Kaiſer mit Entſchließung vom 8. Mal 1884er ae. BR NE TE Mun Gelen 117117 Breitog gelangt auf allgemeines Verlangen: „Unfere Soivaten zur uf; 
9 Einführung von 12=, 15⸗ und 18⸗Centimeter⸗Belagerungskanonen] Creditackien . as 80 355 0 Bovietzenie I 76 10 2 15 läßt ſich ein zablreicher Beſuch 5 1 bee e dies Stück erfreut, 
\ 5 t.= do. ilberrente ; Ba 5 > 
aus Stahlbronce genehmigte 5 0 Def Vir | Conan 116 80 116 60 [.. = [Die Stadttheater⸗Capelle] concertirt ſeit Schluß des Stadttheaters 
5 ien, 9. Juni. Die „Preſſe“ meldet: Der Generalrath der] St Eſb.⸗A.⸗Cert. 368 50 1373 50 Deſt. Goldrente. 94 25 | 94 50 bis zum Wiederbeginn deſſelben täglich unter Leitung des Ballet⸗Muſik⸗Di⸗ 
eichiſch⸗ungariſchen Bank ſetzte die Semeſtral⸗Divldende auf ſieben⸗ Lomb. Eifenb.. . 122 20 127 50 Ung. Papierrente 91 35 | 91 40 frectors Herrn Pohl in dem Ctabliſſement der Gebr. Rösler und an 
üfert 71 5 en, Glier: 313 50 1316 50 Wien Unionbank 138 10 139 30 Sonntagen im Eichenpark. Dieſe Concerte erfreuen ſich namentlich bei 
ahn e eee e e e 
a 8 8 or. 9 29 nig, Gol 0 % 91 ogramms findet den unge⸗ 

(Orig Der: d. Bresl. 31g.) Liverpool, 9. Juni, Nachmittags. [Baum⸗ Napoleonsd'or Ja | Aproc. ung. Goldr 75 9 


wolle! 


Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. 


Börſen⸗ Depeſchen. 


Noten ult. 208, 60. 
Spielpapiere, 


(W. T. B.) Paris, 9. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 80. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 50. Italiener 93, 60. Staatsbahn 805, —. 
Defterr. Goldrente 82. Ungar. Goldrente 103 ¾. Matt ö 


(W. 
Schluß ⸗Courſe.] 


[ Creditactien 305, 50 — 306, 37. Staatsbahn 321, 75 
bis 324, 25. Lombarden 104, 25. 


Feſter. 


— 


theilteſten Beifall des Publikums. Durch Erbauung eines großen Podiums 
im Rösler ſchen Saale iſt es ermöglicht worden, daß dieſe Fanere auch 
bei ungünſtiger Witterung ſtattfinden können. 


777 r 


Gemälde- Ausstellung Theodor Lichtenberg. 


. 8 N 3 8 8 f (Bir 5 g 
i De der Bee 300% Make u 18 0 117 ie ] e Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
i rſte Depeſche. r in. Matt. Zproct. Rente 7 rken de 1869. en . 
Cours vom 9. 8. „ „Cours vom 9. 8. Amorhiürhare Rede 88 — | 88 — | Türkische Looſe .. a Bekanntmachung. f 
Peſterr. Credit⸗Actien 612 50616 — Wien 2 Monat.... . 174 10/174 40 Sproc. Anl. v. 1872. 119 50 119 60 Orientanleihe I... BEE & Breslau, den 7. Jun 1881 
/ "Deitere, tietsbabn 5 80 225, Marken 5 Dane 19 40 278 30, tel. bed. ente 98 5 570 % Seen TEL... dee g Die ſrapzöſſche Reglerung hat auf umtlichem Wege die Mitcheſhe 

arden .. 209 50220 5 . en 207 90208 10 Deftert. Staats- CA. 810 — 810 —]Goldrente diterr.. .. 8496 Be Berlin ehren gierung hat auf at 9 ug 
Schleſ, Bankverein 111 11125 Au e e Lomb. Eifenb.⸗Act. .. 205 272 50] do. ung. 103%, 10 ¼ [nach Berlin gelangen laſſen, daß ihrerſeits Anordnungen getroffen ſind, 
real, Diäcaniobant. 104 104 70 3% Staatz Aunleie 98 90 (198 90] Türken de 1865. 17 —| 17 1211877er Ruſſen .. 95% [6 — um den Vertrieb von Kinderſpielzeug — einheimiſchem wie 
nn 105 60 1005 50 10 dope 127 501128 70| „ 2 1 en 2 1 5 b e 10 Conſols 100 ¼½. fiene welches mit giftigen Stoffen gefärbt iſt, in Frankreich 
a ee 7 7 een een . Ruſſen 1873er 90½ — Wetter: Kühl. se u verhindern. & 5546 
Wien kurz 175 25 05 301 77er 1 a | London, 9. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 5 Intereſſe aller Beiheiligten wird dieſe Maßnahme 1 fe | 

10 T. B) Zweite Depeſche. 3 Uhr in 3, — . Depeſche der Bresl. Zeitung.) Mlat⸗Discont 1½ pCt. Preuß. Conſols — ichen Kenntniß geb iügten wird die ihme ME 
ofener Pfandbriefe. 100 701100 70 London lang 20 383 Bankauszahlung — Pfd. St. Matt. ichen Kenntniß gebracht, damit nicht dieſſeitige Induſtrielle der Zurück⸗ 

Ber ilberrente. 67 50] 67 70 London kurz 81 20 Sr Cours vom 9. N Cours vom 9. 8. weiſung ihrer Sendungen durch die Zollbehörden an der franzoͤſiſchen 
Heſterr Papierrente- 67 —| 67 20 ehr I: cs ⸗Anl. 102 20'102 20 Conſols 100 03 100% | Silberrente — —| 67/8 [Grenze ſich ausſetzen. 
Poln. Sio- Planer 56 50 56 40| Deutſche Reichs Anl. 102 30 102 30 Ital. 5proc. Rente... 92% 93 9 1 ee KO —— —.— Di N 5 
Rum Eiſend⸗Oblig. „ 8 s 85 S edu, Confols- 59 40 59 60] Lombarden .... 10½ 104 Leſterr. Goldrente .. 81%, | 819], e Handelskammer. 1 
Dberjchl knn 10 50 107 20 Dre II.. 60 10 60 20 LSproe Nullen de 1871 89 — 89, Angar, Galdrente .. 10245, 1102] e e er 1 
Breslau Freizurger 106 50 107 40 Orient Anleihe un. 9 10 59 201 öproc. Ruſſen de 1872 881, | 89% Berlin 20 66 — —Eeteletetekelelekekrfelelelelekeletelletetelzetelvfekelefelefeleleteleteleleleteteeld“ = 
N. O.⸗U.⸗St.⸗9 etien . 153 90155 — Donnergmardhütte. . 21 80 ( Sproc. Ruſſen de 1873 901, 9055 | Hamburg 3 Monat - 20.66 — — I 8 e 1 8 8 . g 
R. O.⸗U.⸗St.⸗ Prior. . 152 — 153 10 DL enb.⸗Bed. 39 50 78 50 über!? — —| — — Frankfurt a. M. 66 — 5 Schlesischer Kunstverein g 
Rhelniſche ,:,°°*- es TE 5 m. St. Anl. 103 60 104 — Türk Anl. de 1905. 169% 16% Wien | ee 0 N 1 4 
dene e e 50117 euer em, ee h 60 80 — 8 Tarken de 1809 e Fans en. 25 50 — —|% Die Kunstausstellung auf dem Industrie-Ausstellungsplatz 2 
G indene r 157 50 0 a ER BER | 6proc.Ber.St.per1882 105%; 110549 I Petersburg -. --..-- 3 5 ist täglich geöffnet 8 4 
Galizier . 70 ; W. T. B.) Frankfurt a M., 9. Juni, Mittags. [Anfangs⸗ von Mor is A 55621 8 10 

(B. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dio. ungariſche IR et 305, 75. Staatsbahn 322, 50. Galizier 273, 75. 1 Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. [5562] — f 
102, 40, do. Aprocentige 79, 10, Ereditactien 614, 50, Franzosen 651, 50, Lombarden — —. 3 Der Verwaltungs-Ausschuss — 
Oberſchleſ. ult. 218, 70, Discontocommandit 220, 50, Laura 107, 60, Ruſſ. T. B.) Frankfurt a. M., 9. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 25 Rn a 


(W. T. B.) Berlin, 9. Juni. [Schluß ⸗ Bericht.] 169 5 e Juli 20. 5 . 1 dec 2, 2, Ne acer In Museum täglich geöffnet von 10—4 Uhr, Sonntags von 11 “ 
Cours vom 8. durs vom 9. 8. Juli 20, 65, 1185 Nopbr. 17, 90. — Rüböl loco 28, 50, per October 29, —. bis 2 Uhr. Entrée 50 Pf. Abonnenten frei. 5 5580 0 
Weizen. Hoͤher. 5 9 15 Rab er Veſſer. , 5850 5 0 e 140 PEN: ee 7 Neu 1 Prof. A. Baur, Düsseldorf: „Versiegelung des 5 
Se den., 218 50 al 78| Site Bebe. .. 5 00 54 20| „0. 3.2) gung. Jun, [Getesioemastt] Eger f IIIb 
Ada. Fe. 203 25 202 750 Spiritus. Sefter per Juni 194, — per Juli Auguſt 170, —. Ruböl cubig, loco 54½ Kaiser Maximilians. — Ausstellung Schweilnitzerstr. 30 geschlossen. 9 
Juni⸗Juli 196 751196 50 loco — p' 57 50 57 30 per Detober 57, —. Spiritus feit, per Juni 40 Je, per Juli⸗Auguſt 4% 55 5 5 
Septbr.Oetbr. 175 750175 — BEN 1 1 50 90 55 99 en NER 49, —, per September⸗October 48, —. Wetter: ie am 1. Juli 1881 fälligen Coupons 10 a 
73 en. ewolkt. ? 5 
a 156 50 155 ee XD) Mufterdam, 9. hunt, [Betreidemartt] (Sötutens | Lhgarischer Goldrente, 
al 153 75.158 — Beigen per Nope 288, —. Noggen der Deiober 210, —. % Oesterr. Silberrente 
(W. T. B.) Stettin, 9. Juni, — Uhr — Min. (W. T. B.) Paris, 9. Juni. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 8 
Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. [Weizen feſt, ver Juni 29, —, per Juli 28, 60, per Jüli⸗Auguſt 28, 40, Oesterr. Silber-Prioritäten, und 
Weizen. Feſter. Rüböl. Felt. Septbhr.⸗December 27, 50. Mehl feit, per Juni 64, 75, per Juli 63, 75, 9 4 0 
ni 217 — 217 —] Juni 54 — 55 50 per Juli⸗Auguſt 63, 30, per September⸗December 59, 80, — Rübbl Russischer Orient-Anleihe, gelooste- 
uli⸗Aug.. 217 50215 50] 7 Derbi... 55 — 54 50 ruhig, per Juni 75, 25, ver Juli 75, 50, per Juli⸗Auguſt 75, 75, ver f » . 
a 211 — 210 — Sepchr Dechr. 76, 75. — Epiritus feit, per Juni 63, 75, per Fili 68, 50, Russ. Bodeneredit-Pfandbriefen, | Stücke 
Roggen. Unveränd. Spiritus. per Juli⸗Aug. 63, 50, Septhr.⸗Decbr. 61, —. Bedeckt. R 5 5 
1 VV Polnischen Liquidations-Pfandbr., 
EUGEN. "aa 8 uni Juli 77 Juni. . 4 7 zan f 
x 11 15 SE 173 501174 — | SulAug....-...- 58 10 57 50| Glasgow, 9. Juni. Roheiſen 45, 101%. Warschau-Wiener Prioritäten ) N 
Petroleum. 85 Herbſt 57 — 56 60 5. J lösen wir von heute ab abzugsfrei ein, nach auswärts abzüglich Porto. 
Herbſ t... 8501 8 25 Frankfurt a. M., 9. Juni, 7 Uhr 16 Min. Abends. [Abendbörſe.] a 


Wien, 9. Juni, — Uhr — Min. Abends. [Privatverkehr.] Oeſter. 
Steigend. 


Credit⸗Actien 350, 50, Staatsbahn 371, 50, Galizier 314, 75. 


T 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Hulda mit dem Kaufmann Herrn 
Wilhelm Bloch erlauben wir uns 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [2556] |} 


Breslau, den 10. Juni 1881. 


A. Bial und Frau. 


Die Verlobung ihrer a 
Tochter Margarete mit Herrn Albert 
Laband aus Breslau beehren ſich 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen [5527] 
Joſef Glogauer und Frau, 
geb. Guttmann. 


Heute 


Nachmittag 


Frau 


Dies zeigt, um ſtille Theil: W 
nahme 
Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an # 
15544 i 


Ober⸗Güter⸗Verwalter, 1 
zugleich im Namen der hinter⸗ | W 


bittend, 


Haage, 


Verwandten, 


E 


Saison -Theater. Paul Scholtzs 


N 6 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchweren Leiden 
meine innig geliebte 


Ida, geb. Urban. im Frieden. Poſſem. Gef.. JActen. 
7 5. * . ĩͤ . ee 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 306, —, Staatsbahn 323, —, 
Lombarden 106, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 82, Ung. 
1877er Ruſſen, Gehe III. Orient Anleihe et. 


eee 3 1 N 


Gebrüder Herzberg, 


Hing 10/II. 
D Deen 


ment. 
Heute Freitag: [2533] 


Gr. Cam -Arünzchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Seilfert’s 
größtes Vergnügungs⸗Local 


Roſenthal, 


10 Minuten vom Ausſtellungsplatze. 


Bresl. Act. Bierbr. (vorm. Wiesner). 
Freitag. Unſere Soldaten, oder: Krieg 


Zum 1. Male! 


Der Rhein von Köln bis Mainz 
im Kalser panorama. 


Simmenauer 


Etabliffe⸗⸗ 


Neuer Verlag von 
Theobald Grieben in Berlin: 


Ornitholegische Briefe. 


Blätter der Erinnerung‘ an seine 
Freunde, ges. v. E. F. v. Homeyer. 

6 Mark. j 
Interessante wissenschaftliche 
Mittheilungen von Bädecker, C. L. 
Brehm, Gaetke, v. Homeyer, Kjär- 
bölling, Landbeck, v. Loebenstein, 
Max Prinz von Wied, Naumann, 
Radde, Ratzeburg, Thienemann, 


Bekanntmachung. 


Ohlauer Chauſſee und im Minoriten⸗ 


Submiſſton vergeben werden, und 
liegen die Koſtenanſchläge und Bez: 


Rathhauſes zur Einſicht aus. [5579] 


bis Dinstag, den 14. J 


Die Herſtellung der Canäle in der 
bofe ſoll im Wege der öffentlichen 


dingungen in der Dienerſtube des 


Verſiegelte, mit entſprechender Auf 
ſchrift verſehene Offerten werden mit 
der vorgeſchriebenen Bietungscaution 3 


„Juni 


. 9 bliebenen Geſchwiſter. Garten. Grosse Vorstellung. DB Tobias, Zunder, Zittwitz etc. 115 i 3 
Gleiwitz, den 6. Juni 1881. En "RER, Yu Heute Freitag: Großer 2 2 2 Vormittags 12 Uhr 
3 N D 1881. i Habs ae 5589 1 S ommernachts⸗Ball Die europäischen in der Stadt⸗Hauptlaſſe angenommen. 
Margarete Glogauer, ö a 5 5 i f $ Worfmoose. Kritik u. Be-| Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
Albert Laband, Familien⸗Nachrichten. BR: F TeWe No Garten- Polonaiſe schreibung v. C. Warnsdorf. 3 Mk.] an, demſelben Tage, Nachmittags 
„Verlobte, Verlobt: Frl. Marie Pilling mit ee n ee bei bengaliſcher Beleuchtung, zan des Freiherrn Dur 4½ Uhr, im Canallſations⸗Vureau, 
Gleiwitz. Breslau. Hrn. Arnold v. Santen in Berlin. Grosses Ballet der Gesellschaft Anfang 7 Uhr. [2529] Memoiren bislaw Gnenmar Ralhhaus, Zimmer 51, im Beiſein der 


Entree Herren 50, Damen 20 Pf. 
[2332] 


etwa erſchienenen Submittenten. 


Ellen v. Stutterheim in Gr. 55 a: B 
Alex. Genèe; Auft. der Künstler Breslau, den 9. Juni 1881. 


| Ba 


Johanna Hoffmann, 


v. Natzmer, königl. Preuß. Feld⸗ 
Aron Leszynski, 


marſchalls ꝛc. Bearbeitet und mit 


Augenklinik 


Verlobte. 12557] [ ſchneider mit dem Prof. Herrn Dr. Leo Segommer, der Duettisten ei Erläuterungen von kufemſa Grän Der Magiſtrat 
Adelnau. Wodzyn. Bin Rrcheder in 1 1 5 Ee 1 e 5 Dr. Lewko witsch, Baliestrem. Nebſt v. Natzmers Bild-| hieſiger Königlichen Haupt⸗ 


niß. 3 Mark 60 Pf. 


Bei ihrer Abreiſe nach Wien Friedericke Grünpeter in Podleſie bei] { ing. Kaßeloble⸗ und Nefidenzitadt, 
b 0 Nacglal mit dem Kaufmann Herrn Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. Ohlauerſtr. 64, eing Käbelopte 1 Kae 1 NE 


nahme widmen dieſe Anzeige 


empfehlen ſich als Neu vermählte: 
Max Fränkel, [2537] 
Cäcilie Fränkel, 
geborene Goldſchmidt. 
Am 7. Juni, Abends 8½ Uhr, 


endete ein ſanfter Tod die langen 


g 98 , das ſeines Gleichen nicht hat, und zwar 1 

; R ; E 2. Oberſchl. Infant.- br. Rösler's Etabl t. 577 ; u Ki ; ne * 
Leiden unſeres geliebten, jüngſten Fomp.-Khef, im 2. Ober in Gebr. Rösler's Etabliſſement. S in keiner Literatur.“ (Dr. Alex.] Keſſelmaſchinen, 1—6 Pferdekraft, M 
Kindes [5578] an 10 555 Feu Graf Bei ungünftiger Witterung im Saale. J OUT Hautkranke N. Jung in Königsberg.) [5535] [ in d . 


Angelika 


im Alter von nahe 7 Jahren, welches 


tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bit⸗ 


tend, anzeigen 


wöchentlichen ſchweren Leiden 
beut Morgen 6%, Uhr zu einem 
beſſeren Leben unſer innig ge⸗ 
liebter Gatte und Vater, der 
Lehrer [5547] 


Carl Klimke 


hierſelbſt, in dem kräftigen 
annesalter von 50 Jahren 
und 5 Monaten. 
Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


ie 

tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Frankenthal, den 8. Juni 1881. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 

abend, Nachm. 3 Uhr, ftatt. 


Adolph Magut in Tarnowitz. 
Verbunden: Majoratsherr Herr 
Frhr. v. Schellersheim in Eisbergen 
it Frl. Maria Freiin v. d. Goltz in 
Bad Oeynhauſen, Weſtf. Hauptm. u. 


m 


Henckel v. Donnersmarck in Kaulwitz. 
Geboren: Ein Mädchen: Dem 


Hrn v. 


br 


Pfül in Wilkendorf. 


Geſtor ben: Pr.⸗It. im Oſtpreuß. 


rt.⸗Regt. Nr. 1 Hr. Max du 


olizei⸗Aſſeſſor und Hauptm. a. D. 
Otto Bürger in Berlin. a 


Lobe- Theater. 


Freitag, den 10. Juni. 10. Gaſtſpiel 


der k. k. Hofburgſchauſpielerin Frau 
i k. Hof 


ria Swoboda vom k. k. 
burgtheater in Wien und des Hrn. 
Theodor Steinar 
theater in Wien. Z. 10. M.: „Die 


Frau Marie Swoboda; 


Geier⸗Wally.“ 


r von Hillern. 


vom Stadt⸗ 


\ Shaufpiel in 5 
Acten und einem Vorſpiel pon Wil⸗ Bit 


(Walburga, 


err Theodor Steinar.) 
Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 


Joſeph, 


5 “  Friedrieh-Wilhelm- Theater. 5: 
( eutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
Ein zur Nachhilfe vorzügl. geeig⸗ Freitag. 3.2. M. „Nur Abenteuer“ 


— 


Vm. 8—11, Nm. 2—4 Uhr unentgelt. 


Impfung mit humaniſirter und 


) Kuhpockenlymphe 
Dinstag und Freitag von 2—3 Uhr. 
Di. Sina, Schweidnitzerſtr. 46, II. 


Stadttheater Capelle. 
3 zisis Concert 


Das Weitere befagen die Placate. 


Liebich's Etablissement. 


eute: 


0 Heut a 
Concert 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
LEE IE ARE TEE AL En A RE 


Krappitz. F. Cebula und Frau. Joss iegt 8 ch. i e e 

W 2 10 e de 0 1 1 55 ” 0h der Pelz 'schen Capelle. 8 Fand 11 50 Russ nk Franke: at, Senn * La dee 
uch Gottes unerforichlichen fp. cnc hausen, in N cche Anfang 74 Uhr. [5387] fſtraße, gegenaber der evangeliſchen n ee Daß Buch eines Denkers N e 
Rathſchluß entſchlief nach zehn⸗ | | 


Alles Uebrige befannt. ſtraße, gegenüber der Den, 397 


Kirche. 
Dr. von Gzarnowski, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Zur Anfertigung eleganter wi 
einfacher Coſtumes empfehlen ſich 


Geschwister Piekert, 


Neue Tauenzienſtraße 68. 


Reiſekoffer 
und Taſchen 


in allen Größen, [2486] 
Geſchirre, Sättel, Zäume, 
Peitſchen, Stöcke, 
Wiener u. Offenbacher Lederwaaren 
zu billigen Preiſen. 


Zelt-Garten. 
Großes Concert 
von der Capelle des 2. Schl. 


Jäger⸗Bataillons Nr. 6 


aus Oels. 
Capellmeiſter Herr Müller. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Dinstag, den 14. Juni c., Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, findet die ſtatuten⸗ 
i [5542] 


mäßige 


eneralverſammlung 


der beitragend. Mitglieder der Bürger⸗ 
Verſorgungs⸗Anſtalt im Conferenz⸗ 


Weisz, | 


Deffimiften - Grevier. |; 
Von einem Geweihten. Extractum 
vitae. 2. Auflage. 3 Mark. 5 

„„ Ein eminentes, von Geiſt W 

ſtrotzendes, claſſiſch ſtyliſirtes Buch, 


Köbner & Kant) 


in Breslau [5492] 
offeriren 


0 in der 

Die Wiſſenſchaft en Gewerbe Austellung: 
geiltigen und ſocialen Leben auf liegende ee aldiipe; 

der Grundlage einer einheitlichen ) ce 

Weltanfhauung in ihren Grund⸗ 


Ph 


 Fahrbate. Locomdbile, 


von großer allgemeiner Bildung, der 
mit dem Menſchenwohle es ehrlich 
meint..“ (Dr, med. Ed. Reich.) 


Die Nerven- Krank- 


heiten, Entstehungsursachen, Er- 
scheinungen und Heilung nach 
langjährigen Beobachtungen an 
sich und an Andern. on C. 
Griebel. 2. Aufl. 1 Mk. 50 Pf. 


Magen- und Unter. 


leibs⸗Krankheiten nebſt den Hä⸗ 
morrhoidalleiden und ihre Heilung 
doch phyſiatriſchen Grundſätzen. 
(Loh⸗Steinbacher'ſche Natur⸗Heil⸗ 
methode. 4. Band.) 1 Mark 80 Pf. 


in Referendar, unverſchuldet in 

Wuchererhände gefallen, bittet einen 
edlen Menſchenfreund um ein Darlehn 
von 200 Mk. auf 1½ Jahr gegen 
mäßige Zinſen. Gütige Off. 7 
Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 2548 


Vertretung f. Breslau. 


Ein Kaufmann, Anfang der 40er, 
dem beſte Referenzen zur Seite ſtehen, 
wünſ cht die Vertretung leiſtungsfähiger⸗ 
Häuſer (Conſum⸗Artikel) u. kann er⸗ 
forderl. Falls hinr. Sicherheit bieten. 
Gef. Off. find erb. unt. E. 373 an Nud. 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85.5570 


Eine Väckerei 


im Innern der Stadt, beſte Lage, iſt 


Heirathspartien [5504] 
in feineren Ständen werden discret, 


1 1 ) Todesfall des Miethers ſofort 
neter Studioſ. wird beſtens em: und „Der Capellmeiſter von Zimmer Nr. 2 auf dem Rathhauſe ſtatt. ( Pz Ohlauerſtraße 84, ſolid und reell ausgeführt. nde } 
pfohlen Carlsſtr. 8, Comptoir. Venedig.“ 85 1 5 i a Das Vorſteher⸗ u | 6. Tietze, eing. S ubbrücke. Schwarz Sonnenstr. 12 Pte lan andern Jof ah Peſch in Glelwig. 


eph Peſch in Gleiwitz. 


am Maſchinenmarkt: 


Re 2 Fe 


Breslau, den 1. Juni 1881. 
Nachbenannke 3uspencentige Nee ie Pfandbriefe Lit, B, und zwar: 


Ne. 24110 auf Wiferösven ame dite wen 
Nr. 2426 auf Wilkau, 


Schleſiſche Gewerbe 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 


25411 = Zuzella ep 
in Breslau i Im Jahre 1881, Nr. 16915 und 16918 auf 0 und Rothenzechau, 
verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellnng des Schleſſchen der. 9857 auf Krieblowitz, 
Kunſtoereins. . 18927 : a 555 


à 50 Thlr. 
5 Nr. 12006 auf Krieblowitz, 
werden ihren Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, daß die Zahlung f 


Nennwerthes derſelben 
i vom 2. Januar 1882 ab 
bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt (Albrechtsſtraße 32 im Regie⸗ 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten - Concert bis 
10 Uhr Abends. 15495 


8 rungsgebäude) erfolgen wird 1100 N dieſem Tage die weitere Verzinſung 


der gekündigten Pfandbriefe auf 


Sonfitntionle Bürger: (Breiten) Resource 
Heute, während des Concerts, werden die neuen Eintrittskarten gegen 
Vorzeigung der Beitragsquittung pro 1881/82 ausgegeben. [5528 
Der Vorſtand. 


Ermäßigte. Fahrpreiſe 110 


und Anleiheſcheinen vom 15. Juni c, ab von dem Bankhauſe des 
zum B 


Herrn Jacob Landau in Breslau gezahlt werden. [5550] 
der Schlefithen 


Berlin, den 28. N ag aiften 
ung. 
Bun we ferne e een hieſiger ünlalichen Sul 915 Reſidenzſtadt. 


und Sonnabend während der Dauer der diesjährigen Schleſiſchen Gewerbe⸗ gez. Duncker. 
und Induſtrie⸗ e bene 1 1 1 0 1 x Be gen 2222222 ee reiten di Sr rar SORTE A SEEN 
Entnahme einer Eintrittskarte für dieſe Ausſtellung — Preis pro Karte 
i 1 bei den Stationen der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Schweidnitz⸗ Schleſiſche Boden⸗ Credit, Aktien⸗ Bank. 
Freiburger und Rechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn zum erſten für die Per⸗ Status am I 
ſonenbeförderung beſtimmten Zuge Billets II. und III. Klaſſe nach Breslau Aeti 11 
zum Preiſe der einfachen Tour N welche zur Rückfahrt mit] Kaſſen⸗ und MWechfelbeftände.. -................... 


Bekanntmachung. 


Mark 4,517,156. 
406,45 


edem beliebigen Zuge (Perſonen⸗ uud chnellzüge) berechtigen und bei cken nach § 40 des Statuts. 5 „455. 14 

nan he en son m a ei Tage, bei weiteren Ent: Unkündbare Hypothefen-Darlehnte -................ „ 41,397,716. 20 

fernungen drei Tage Giltigkeit 1 ce Löſungstag eingeſchloſſen). Die Kündbare Hypothefen-Darlehne - .-....-... nr... „ . 2,036,244. 16. 

f { Darlehne an Communen und Corporationen 240,125. — 

Rückreiſe muß ſpäteſtens am letzten Gültigkeitstage Algelrelen Lombard⸗Darlehnnre 0022000.-- „ 245070. — 

werden [5586] [Grundſtück Herrenſtraße Nr. 26 in Breslau 50 ‚000. — 

Vor der Rückfahrt ſind biele Billets zu Abſtempelung vorzulegen. Sonſtiger Grund beſitz „ ... „ 109,166. 09 
Freigepäck wird nicht gewährt. Pfandbrief⸗Zinſen. Mark 192,965. 14. 5 

. ati 00 a I der Oberſchleſiſchen Eifenk 5 noch nicht abgehobene „ 114,344. 59. 78,620. 55. 

nigliche Direction ber Dberihleitihen Kiſen kahn. Guthaben bei Banken und Bankhäuſern = 376, 346. 86 

ee 5 Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. H 2 997 

Direction der eher -Eifenbabn-Gefelltehaft. DEM DENE NG en = a er eh nr 3 u 55 = 

ST ee ET VEREINE ET EINE EEE NETTEEET RABEN SEHE RTHEEETTTIER \ ar . . 

Passiva. 

Sberſchleſiſche Eiſen bahn. Actien-Capital-Conto 7 Mark 7,500,000. —. 

Die e auf dem mit dem 10. d. M. in Kraft tretenden Nach: | Unkündbare Hine ee i All „ 41,147,000. —. 

trag! zum Kohlen⸗Ausnahme⸗Tarif von unſeren Stationen nach der öfterr. | Unerhobene Valuta gekündigter Pfandbriefe 501,750. —. 


Staatseiſenbahn vis Mittelwalde⸗ Wildenſchwerdt iſt, wie folgt, zu berichtigen: 
Statt: „wenn in der Zeit vom 10. Juni 1881 bis ult. 1882“ il, 25 ſezen: 
„wenn in der Zeit vom 10. Juni 1881 bis ult. Juni 1882 

Breslau, den 7. Juni 1881. [5585 


Königliche Direction, 


Hypothekendarlehnszinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen 1 684,249. 7 
Creditoren im Couto⸗Corr en. 5 8,087. 2 
Verſchiedene Paſſdgg gaga ee eine 15 262,579. 
Mark 30,103,666. 88. 
Breslau, den 8. 1 1881. ; [5577] 
Die Directfivn 


- B[Kaltwasser- u. Molken-Curanstalt Brnsdorf, 


Heſterr.⸗Schleſ, am Fuße der Beskiden, ?/ı Stdn. von der Nordbahnſtation 
Bielitz entfernt. Saiſondauer vom 15. Mai bis Ende September. 
] Kaltwaſſer⸗, elektriſch⸗pneumatiſche Sale Schafmolke, Milchcur, Fichten⸗ 
kalte und warme Bäder, a alte Parkanlagen um die Curhäuſer, 
© gute Reſtaurationen, ſtabile Muſik, Poſt⸗ und Telegraphenſtation, Cur⸗ und 
5 su Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligft die gräfl. Saint Genois'ſche 


Loose 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [5033] 


General-Debit 


AHlerz & Ehrlich, Breslau. 


JGuts⸗ und Bade⸗ 8 1 Curarzt Dr. Michael Kaufmann in 
Ernsdorf bei Bielitz, Oeſterr.⸗S 11421 


MARIEN BAD in Böhmen. 


8 aan der Kaiſer Stanz: e oe de bot g c te g 2 
N un A lumfchloffenen, nur gegen Süden offenen Thale, völlig geſchützte Lage, pra 

Balcon- und Garten-Möbel = pole meilenlange Promenadewege durch Gebirgshochwald, mit 2 geräumigen 

n Gusseisen u. Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten Mustern Babehäufern zu Mineralwaſſer⸗, Moor⸗, Douche⸗ und Gasbädern und 7 Heil⸗ 

j Breslau, Schuhbrücke 36, quellen; iſt der enen a de der kalten, alkaliſch ſaliniſchen Heilwäſſer. 

Carl era er, vis-A-vis dem Königl. Polizei-Präsidium. & Der Kreuzbrunnen und Ferdinandsbrunnen, die kräftigſten aller be⸗ 

Ne 3 für ütblissements in 3 Zeit A kannten Glauberſalzwäſſer, erweiſen ſich als vorzüglich heilträftig bei den 

1 e F Z erſchiedenſten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harnorgane, der 


* > weiblichen an e ale Be Leiden in den kritiſchen Jahren, gegen Er⸗ 
ꝓ%ꝓ%õ! ...... eigener mh als: t, Fettſucht, Zuckerharnruhr ꝛc. 
1 1 Die Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der ee 
1 N die Rudolfs 
quelle wirkt beſonders heilkräftig bei chroniſchen Katarrhen 
1 Ko ödbner & Kaniy 1 der Harnwege ꝛc. Der Ambroſtus⸗ und Carolinenbrunnen find heil⸗ 
in Br 1 kräftige reine Eiſenwäſſer. Die Moorbäder Marienbads ſind die kräftigſten 
5 1 es au, 1 1 55 ns ee iche Hotels und Logan Poſt⸗ 
ie Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Po 
0 af chinenfabrik, Bel elf chmiede u. Rep arakur⸗ Werkſtatt. 0 Telegraphen⸗ und Zollamt, jein reichhaltiges Leſe⸗Cabinet. Täglich dreimal 
g 1 Speeialität: 1 glich 5 ee häufig andere Concerte, Bälle und Tanzreunionen, 
ägli eatervorſtellungen. 
\ Dampfmaschinen neuerer Construction, | Katholiſche, evangeliſche und engliſche Kirche (auch ruſſ. und ſchwed. 
0 Dampfpumpen und Röhrenkessel. ; N und 15 S letzt Septemb 900 che 
g Einrichtung von Brennereien, Brauereien, Oelmühlen, aiſonvauer: TVVVTVVTVT NR 
1 Schneidemühlen und gewerblichen Etablissements. [4696] 1 fenden ineealwaſfe in da Tee nicht mitgerechneh. Alle 
1 1 Die Verſendung der an, welche nur in Glasflaſchen zu 
FFFCFFFCCCCCCCCCCCCCCCCCC 3), Liter ſtattfindet, des Quellenſa alzes, der daraus bereiteten Paſtillen und 


des Moores beſorgt; die Brunnen⸗Inſpeetion, bei welcher, wie auch in den 
Niederlagen, Gebrauchsanweiſungen gratis zu haben ſind. 


Bürgermeiſteramt — Brunneninſpection 
Marienbad. 


Niederlagen in Breslau bei Herren: Herm. Se Oscar Gießer, 
Oscar an zn — Dein. nde, W ee 3 


Zur jetzigen Saiſon iſt mein Lager mit den modernſten 
in⸗ und ausländiſchen 


Tuch u. Bukskinſtoffen 


auf das Meichhaltigfte ſortirt, und offerire ich ſolche zu 
den ſolideſten Preiſen. = 

Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit nach den]; 
neueſten Moden ausgeführt. 


254 S. Silbermann, | 
nen u. 1 a. 27: 


Gerichtlicher Mus verkauf, 


1 Das zur Leo Brimmitzer'ſchen Coneursmaſſe 15 e 
Wagarenlager, beſtehend in 1370 


Knabengarderobe, Tuche, Bukskins be, 
wpird im bisherigen Geſchäftslocal, Ohlauerſtraße 67, 1. Etage, aa 
verkauft. Ferdinand Landisber ger, : 
gerichtlicher ieee 


Cartonnagen. Jabrit vor von Hugo Brust, 
. oſtraße Nr. 

g Anferti 8 

f eh ii ne um 


Die aus 2 Biliner Sauer ern den 


‚[Pastilies de Bilin 


(Biliner Verdauungszeltchen) 


bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
kompf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung, bei Magen- 
katarrhen, wirken überraschend bei Verdauungsstörungen im Kind- 
lichen Organismus und sind bei Atonie des Magens und Darmcanals 

gi zufolge sitzender Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen. 
Depots im allen Mimeralwasser- Handlungen, 

in dem meisten Apotheken und Droguen- 
8 43911 


5 Brunnen Direction in Bilin Böhmen). 1 


Gelegenheits⸗ Kauf. N 7 


Wegen Kränklichkeit des Vorſtehers iſt das ſehr vollſtändige fur en 
einer hieſigen höheren rien billig zu verkaufen. Nähres auf Fo 
freie Anfragen unter T. R. 50 Briefl, der Bresl. Ztg. [254 


. Kleemann in Breslau, 


Königliches Erchit⸗ Sufi für Schleſien. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenniniß, daß die am 
J. fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗Obligationen 


hoben durch 


.jertheilen Alle dasselbe Lob dem; 
Erfinder 


und laden wir geehrte Reflectanten“ * 
ergebenst ein zur Besichtigung des 


rühmlich 
| geehrte 


Kiſte 6 Fl. 9 Mk. excl. Emballage. 


in Führer durch die Stadt 


für Einheimische und Fremde. ö 


Breslau. Van Director Dr. H. Luchs, 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. g 


Preis 
75 Bi. 


Neudorfſtraße Nr. 56, 
Asphalt- Import- Geſchäft, 
Holzeement⸗ 0 1 


empfiehlt natürliche Asbhalte ee Al. 

ſämmtliche für Holz⸗Cement⸗ und Papp 
Bedachungen erforderlichen Materialien und 
übernimmt die Ausführung aller in dies Fach 
i ſchlagenden Arbeiten. 
IJ Verzeichniß von circa 2500 tadelloſen Aug. 
führungen 155 85 gegen franco 


andt 15477 | 
Endlich hat sich ein 


als durchaus rationell bewährt, und Dampfpflug 


sind demnach alle Hindernisse, die mes 
der allgemeinen Einführung der 
Dampfeultur entgegenstanden, be- 


Diese Dampfpflüge sind von 
‚uns für die verschiedensten Ver- 
hältnisse geliefert worden, und 
zwar für Güter von 400 bis 140 „000 ge 
Morgen grosse Herrschäften, und (n 


Das System kann täglich bei 8 
uns im Betriebe besichtigt werden 


Patent 


= vage. 


Gebr. Gülich, Breslau, 
Kaiser Wilhelmstrasse 46. 


Mafı chinenmarkt. 


Eiſenwerk Gaggenau, Baden, 


M. Flürscheim. 
Zum diesjährigen Maſchinenmarkt 


wird obige Firma mit einem reichen Muſterlager ihrer 


7 
= 
2 
2 
5 


arkt. 
©. 

— 00 

t& 


Specialitäten, meiſtens Novitäten, als: [5507] 
Patentirten Futterbereitungsmaſchinen, 
1 Wieſeneggen, Farbreibmaſchinen, 


Flügelpumpen, 
Luftpiſtolen und Gewehren ꝛc. ꝛc. 
vertreten ſein, und werden die ſich für dieſe Specialitäten 
Intereſſirenden zum Beſuche eingeladen. 


. Flürscheim. 
Maſchinenmarkt. 
Ur gef. Beachtung! 


Wir sehen uns veranlasst, darauf aufmerksam zu 
machen, dass unsere Dampfdreschmaschinen 


nur durch die Herren Shorten & Easton, 

Breslau, Gräbschnerstrasse Nr. 97, — 

als alleinige Vertreter für Schlesien, Posen u. Bromberg 

— auf dem Maschinenmarkte ausgestellt sind. 15515] 
Wantage, im Juni 1881. 


Nalder & Nalder Lid. 


Breslauer Maschinenmarkt 1881. 


Brown & Mays Locomobilen von 3 bis 
10 Pferdekraft. für Holz-, Torf- und Kohlenfeuerung, 


Walder & Nalder’s Dreschmaschinen 
mit Patent-Stroh-Elevator, 

Patent- Centrifugal-Pumpen für Eut- und 
Bewässerung, sowie verschiedene andere land- 
wirthschaftliche Maschinen empfehlen. (ss 16 


Shorten & Easton, 


Gräbschnersieasse Nr. 92. 


Das echte, bewährte, concentrirte, von 
vereideten Chemikern approtirte, ne 
fürſtlich empfohlene. 


Neſtitutions⸗ Fluid, 


Zum 18. Mie tte alen Sonim 
anmamıplorg puch "ST um 


© 


€ 


Neu! 


e 
® 
5 


ſtärkſte Qualität, 155 auch ven thierärztlichen Autoritäten vielfach und zur 


Den Anwendung warm empfoblen worden. 

1 iſt durch ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung 
vieler Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und übler dale 
u großer Anſtrengungen, ſo wie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, 

Rt und Rennkraft bis ins böchſte Alter des Pferdes, als auch zur 
Stär 115 der Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der höchſten Herr⸗ 
ſchaften, des königlichen e als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 
Fuhrwerksb eſitzern, jo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern 
bekannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hoch⸗ 
eugniſſe eelatant beweiſen, immer mehr e ſelbſt 
uslande. Preis: 1 Drig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 M., eine halbe 


Einzelne Flaschen à 2 Mk. 
Jede Flaſche trägt die Firma des 


el Debit: Handlung Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 42. 


aus fernem 


Not wendiger Verkauf. c 
Das de 21 Carlsſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar von der 
inneren Stadt Band 11 Blatt 329, 
iſt zur mangaberfteigerung im Wege 
der Swangst vollſtreck 1500 geſtellt. 
Es beträgt der ee 
Nu ungswerih 6000 M 
e 11 
m 4. Juli 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 


5 vor dem unterzeichneten Gericht im 


5 


e 
g 
Ben: 


Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
1 S Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. Juli 1881, 
4 Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer, ver⸗ 
kündet werden. 2999] 
Dier Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Vn des Grundbuch⸗ 
62 blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Haag e eigenen ne 
Kaufbedingungen könne 
1 Gerictsfchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eeingeſehen werden 
4 Me Stelenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor 11 75 des Ausſchlußurtheils an⸗ 
umel 
; ala, den 3. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Neichenſperger. 
Nothwendi iger Verkauf. 
Das Grundſtü 


Nr. 14 a Holteiſtraße, 


BG Nr. 15 Trinitasſtraße, 
eingetragen in dem Grundbuche von 
Breslau und zwar von der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt Band 17 Blatt 271, 
deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegender Flächenraum 3 Ar 66 Qua⸗ 
dratmeter betragt, iſt zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 9000 Mark. 
Veerſteigerungstermin ſteht 
am 8. Auguſt 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem We Gericht im 
1 Panne Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Geerichts⸗ 8 En 1 
F Nr. 2 
Das 1 0 Wg Bien, 
am 9. Auguſt 
Vormittags 11 119 95 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
1 Er werden. 


Der ine aus der Steuerrolle, 
beglaubigte bſchrift des Grundbuch⸗ 
; blattes, etwaige nc hee und 
5 andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufhedingungen konnen in unſerer 
0 Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
5 5 1 . werden. 
g lle diejenigen, welche Eigenthum 
Oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
5 Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
bluch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden au Agenden dieſelben zur 
N e der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des e an⸗ 
zumelden. [5553] 
Breslau, den 28. Mai 1881. 


g Amts⸗Gericht. 
(gez.) Reichenſperger. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaſſe des zu Fell⸗ 
ammer verſtorbenen Bäckermeiſters 
Chriſtian Gottlob Werner gehörige 
N | Grundſtück Nr. 64 Fellhammer foll im 
Wege der Zwangsverſteigerung 
Juni 1881 


am 30. „ 
70 Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Schöffen: 
Saal, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien, und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nicht, bei der 1 de 
nach einem Nutzungswerthe von 105 
Mark veranlagt. Die Bietungs- 1 

tion beträgt 265 Mark. 299 

Der aan g aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 
ſtellten Hande dungen etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 3 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens bis zur Verkön⸗ 
5 melden des Ausſchlußurtheils anzu⸗ 


melde 
1 © 3 Das Urtheil fiber Ertheilung tes 
Zuſchlages wird 
9 am 30. Juni 1881, 


* Vormittags 11 Uhr, 
zin unſerem Gerichtsgebäude, Schöffen⸗ 
Saal, verkündet werden. 


Gollesberg. den 5. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


hiermit aufgefordert, 


5 


Contur berfah 5 
Per das Vermögen der Handels⸗ 


verwitweten Ottilie Boettger, 
geb. Heinze aus Neinerz, 

wird heute, 

am 8. Juni 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 

das Concursverf ren eröffnet. ö 

Der Kaufmann Joſeph Sendler zu 
Reinerz wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

1 e . gEt ſind 

bis zum 1. Auguſt 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
Its: über die Beſtellung eines Gläu⸗ 

biger⸗ Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung 4 Gegenſtände 
auf den 4. Juli 1881, 

Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 15. Ne 1881, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
im Rathhaufe, zwei Treppen hoch, 
Schöffenſgal, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 

Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an die Gemeinſchuldnerin zu 8 
folgen oder zu leiſten, auch die V 
pflichtung auferlegt, von dem Beſthe 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
Ans dem e cu 881 
bis zum 8. Juli 1 
Aue zu machen. 1859 
Königl. Amts⸗Gericht 

zu Reinerz. 
Beglaubigt: 

Wuttke, 
Gerichtsſchreiber | 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Das dem Maurer⸗Polier Auguſt 
Müller, früher hier, jetzt in Görlitz, 
gehörige, im „Grundbuche von Hirſch⸗ 
berg Band 25 unter Nr. 1201 ver⸗ 
1 1 5 Grundſtück iſt zur notbwendi⸗ 


gen Subhaſtation geſtellt. Daſſelbe iſt Firm 


mit einem Reinertrage von 3,96 Mark 
zur Grundſteuer und mit einem 
Nutzungswerthe von 600 Mark ur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Das 
ſammtmaß der der Grundſteuer unter 
liegenden Flächen beträgt 18 Ar 37 
Quadratmeter. 
Wein 18. Aua ſteht 
Auguſt 1881 
Boruitiage 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer 3 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes an der Wilhelms⸗ 
ſtraße, Termin zur Verkündigung des 
Zuſchlagsurtels 
am 20. Auguſt 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt an. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwa beſonders ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſind in un⸗ 
ſerer Gerichtsſchreiberei IV in den 
Sprechſtunden einzuſehen. (5584 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 


7 


debe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
fal zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens vor Erlaß des 
uſchlags⸗Urtheils anzumelden. 
"Sirföberg, den 31. Mai 1881. 
Königl. Amts-Gericht IV, 


Hilgenfeld. 
Oeffentliche Zuſtellun 
Die Handlung Elsner und "u 
zu Breslau, vertreten durch den 
Abend Schwabe, klagt gegen die 
Erben des zu Cziſſek perſtorbenen 
RER Daniel Frentzky: 
1) die Wittwe Agnes Frentzky, geb. 
Dombowsky, zu Cziſſek, 
2) den majorennen Albert Frentzky, 
3) den majorenn. eee 
die Ae e Geſchwiſter A 
bertine, Klemens, Ludwig, 
Pauline, Karl und Vincenz 
Frentzky, bevormundet durch den 


Du 


aus Cziſſek, 

aus einem ardels 
Antrage auf 1 5 
ung der Beklagten zur Zahlung von 
2 M. 45 Pf. nebſt 69), eee 
ſeit dem 21. Mai d. J. an die Klä⸗ 


eſchäft mit dem 


Fren gin und Theophil Frentzky 
gut mündlichen Verhandlung des 
echtsſtreits vor die dritte Civilkam⸗ 
mer des Königlichen Landgerichts zu 
atibor 
auf den 30. September 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
mit der ae einen bei dem 
1 8 5 ERBE zugelaſſenen An⸗ 
walt zu beſtellen. 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. 5 56, 
Ratibor, den 55 Sk 1881. 


g Gerictsfkreiber er 
des A Land⸗Gerichts. 


J Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 


-| Submittenten haben ſpäteſtens im 


Stellenbeſitzer 1 Kubina 


‚tige Verurthei⸗ 


rin und ladet die Bellgglen Albert 


e 


er Weröfaner Zeitung. — 


| „282 a Burst 
1 
Nenes Dampinäng-Ein-Mascline-Syslen 


buche von Goſchütz Band V Blatt 177 
hat u. A. folgende 


verzeichnete, dem Reſtaurateur Julius 
Erwiesene Vorzüge vor anderen Ein-Maschine-Systemen: 


Mann gehörige Grundſtück ſoll im 

Wege der e Subhaſtation 

ſchuldenhalber 

am 16. September 1881, 

1) Grössere Lelstangetf nil el bei geringerem Kohlenverbrauch. 
2) Schnellere Aufstellung des Apparates im Felde, ohne Hilfe von Gespannen. 
3) Geringere Lünge und Abnützung des Drahtseiles, sowie weniger Reibungs-Verluste, da 
keine Seil- -Umspannung des ganzen Feldes erforderlich ist un Biegung des Seiles über 


— den 10. | Sun 1881. 


werthe von 255 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblaktes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau II während der 
1 eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, a Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

15 55 werden hiermit e 
dieſelben zur Vermeidung der Prä- 
cluſion ſpäteſtens bis zum Erlaß des 
e anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 4984] 
am 16. September 1 81, 
Mittags 12 Uhr 
in unſerem Gerichtsgebäude, Porte: 
Zimmer Nr. 2, von dem unterzeich⸗ 
neten Richter verkündet werden. i 
Feſtenberg, den 25. Mai 1881. 


Königl. Fe 


Vormittags 10 Uhr, 
verschiedene Rollen vermieden wird. 


in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 2, verkauft werden. 

4) Die dazu erforderliche Fowler'sche Pflug-Locomotive ist die beste Strassen-Locomotive 
der Neuzeit und ist zum Betrieb von Dreschmaschinen, sowie allen anderen Arten von 


Das G Grundſtück, in welchem Gaſt⸗ 
wirthſchaft betrieben wird, iſt bei der 
Maschinen auf die ökonomischste Weise verwendbar. 

5) Die Fowler'schen Pflug-Locomotiven des Ein-Maschine-Systems können nach Belieben 
des Besitzers für das bekannte Fowler'sche Zwei-Maschinen-System verwandt werden 
ohne grosse Auslagen. ; 

6) Fowler’s neue Apparate arbeiten in Schlesien zur grössten Zufriedenheit der 1 
Adressen und Zeugnisse stehen auf Wunsch gern zur Verfügung. 53821 


John Fowler & 00. 


Magdeburg. 


Vertretung in Breslau: J. Kemna, Maschinenfabrik. 


Brain g. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 551 die Firma [5555] 
Franz Langer 
mit dem Sitz in Neiſſe und als deren 
Inhaber der Tuchkau e Franz 


anger zu Nei il zufolge Verfügung 
vom 1. Juni 1881 dente eingetragen 
worden. 


Neiſſe, den 3. Juni 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
Be bei Nr. 79, beein 2 


Carl Schmidt & Comp. 
heute vermerkt, daß die Zweignieder⸗ 
laſſung in Gleiwitz aufgehoben iſt. 
Gleiwitz, den 2. Juni 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht VI. 


Bekanntmachung. 
In unferem Firmenregiſter iſt bei 
der 5 Nr. 227 eingetragenen 
Firm [5554] 


Richard Hornsby & Sons Limited | 
Grantham, England, ' 


Fabrikanten der Maſchinen, welche von der Royal Ayrioul£ural Society of England mit erſten Preiſen bes f 
dacht worden ſind! f 


Hornsby überall am erſten Range!!! 


Weltausſtellung zu Melbourne 1881 10 beſonders hohe Anerkennungen, jede einzelne im 
Werthe der „erſten Verdienſtmedaille“; 


"Siegmund Juliusberg 
die Löſchung der Ache n ir 
u Ober⸗Glogau, welche in 


chriftlicher Bereinbarıin auf den] Ausſtellung zu Grahamstown, Süd⸗Afrika, 1881. 9 erſte und beſondere Preiſe; 

Kaufmann Georg Wol 11 Ober: | Ausſtellung zu Port Elisabeth, Süd⸗ Alfrita, 1881.. 5 erſte Preiſe; 

Glogau übergegangen iſt, zufolge Ver⸗ Aus Konten zu Capſtadt, Süd⸗Afrika, 18811 3 erſte und beſondere Preiſe; 

fügung vom 2. Juni 1881 vermerkt Weltausſtellung zu Sidney 1880 be „ ierfenmungen des Verdienſtes verſten Ranges“, 
ei 


gl. An den 2. Juni 1881. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des chauſſeemäßi⸗ 
en Ausbaues des Weges von Leob⸗ 
his über Sabſchütz nach Leisnitz, in 
einer Länge von 7550 Meter, ſoll im 
Wege der General-Entreprije Aa 
lich vergeben werden. 548] 

Zur Vergebung der Bauausführung i 
an den Beſtbietenden iſt ein Termin 
auf den 23. Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

im hieſigen Kreisberwaltungsgebäude 
anberaumt. 

Schriftliche, mit der Aufſchrift: 
„Offerte ar den Chauſſeebau Leob⸗ 
ſchütz, Sabſchütz, Leisnitz“ 
zu 7 und verſiegelte Offerten 
ſind bis zum Termine dem unter⸗ 
zeichneten Kreisausſchuß einzureichen. 

Die Bedingungen, unter welchen 
der Bau vergeben werden ſoll, ſowie 
Koſtenanſchläge und Baupläne können 
während der Amtsſtunden in dem 
Bureau des Kreisbaumeiſters Wrage 
eingeſehen werden. Von den Bedin⸗ 
gungen werden auch Abſchriften gegen 
Erſtattung der Copialien erteilt. 


350 Preiſe an Anerkennungen, 


incluſive 47 goldenen Medaillen, 73 filbernen Medaillen und 189 höchſten Preiſen. 


ornsby's Locomobilen 


ſind weltberühmt geworden durch ihre höchſt ſolide Conſtruction, ſehr bedeutende Leiſtungsfähigkeit und 5 
8 gebende fee, e weil an allen ihren Locomobilen die Cylinder innerhalb der Dampfkammer an⸗ 
gebra in 5 = 
a Hornsby's neue und verbeſſerte Bamptokelhmofßinen, das Korn marktfertig liefernd, zeichnen ſich f 
durch große Leiſtungsfähigkeit, Reindruſch, ſchöne Sortirung, leichte Zugänglichkeit aller arbeitenden 
Theile ꝛc. ꝛc. ganz beſonders aus. Große Verbeſſerungen ſind letzthin vorgenommen worden. # 


Richard Hornsby & Sons Limited, Grantham, England. 


Während der Dauer der Ausſtellung wird unſer Herr Beni. K. Morton ar dem Ausſtellungs⸗ 
5 . jede 3 ER n Aa aa 238 se riedipender Klang 5 


A 


Für Maſchinen Fabriken, Mechaniker, Metallgießer. 
Auch während des diesjährigen, am 9., 10. und 11. Juni ſtattfindenden [5433] 


Internationalen Mat chinenmarktes in Breslau 
werden wir mit Muſterſtücken unſerer ſorgfältig gearbeiteten 
men, 


Werkzeugmaſchi 
insheſondere von Drehbänken, See Fraiſe⸗ und Bohrmaſchinen, 
Werlzen maſchinenfabrik, 


in der gedeckten Halle, rechts vom Eingange, anweſend 
Pl agwitz — Leipzig 


Fuchs & Kunad, 


Termine eine Mietungscaution von 
1000 Mark zu erlegen. 
e den 8. esch 179 


In dem Concurſe über das Ver⸗ g 
Kreisau Oeffentliche Verſteigerung.] 3 { 0 
58 Keie 1600 . In dem Concurſe 152 dec I mögen en 15 1 rm | 


er des Mühlenbeſitzers (55401 
Heinrich Hausotter 

zu ic werde ich 

Mittwoch, den 15. Juni c., 

Vorm. 11% Uhr, 


gez. B 


Oeffentliche Gene: 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Mühlenbeſitzers (5539] f 
Heinrich Hausotter fan Ort und Stelle zwei neue fran⸗ 

zu Bielſchowitz werde ich N ie, Muüͤhlſteine meiſtbietend ver⸗ 


en 15. Juni c., kaufen. 
ee 155 a Antonienhütte, den 2. Juni 1881. 


die ee 9915 die Ernte Der Concursverwalter 
auf dem Halme der bebauten Acker Jacob Froehlich. 


parcellen Nr. 11 Bielſchowitz meiſt⸗ Mängel der Büſte 


bietend an Ort und Stelle verpachten 
reſp. verkaufen, und haben Mitbietende 

u. Formenfülle, allgemeine Magerkeit 
wie Fettleibigkeit beſeitigt brieflich 


eine Caution von 300 M. im Bietungs⸗ 
anerkannt ſicher und gefahrlos die 


den Kreis⸗Chauſſeen und zwar: 
auß f der blen Wilhelminenorter 


f af der dec Haltaufer Chauſſ e, 
ea der Wanſen⸗Guſtener 1 


find 
Senb hend, den 18. Juni 5 
Nachmittags von 3 Uhr ab, 
auf dem hieſigen 110 0 ſtatt. 
Oblau, den 9. Juni 1881. 
Der ee 5 


von E 
Auf mein Nittergus in Görlitzer Ge 
gend wird für ſofort eine 900 
nige a in Höhe von! 5539 
ark geſuch [55 


er le enen beabſichtige ich die 
. üble en Mahllohn ſofort in 
Betrieb zu 1 5 und wollen Reflec⸗ 
rel ihre ſchriftlichen Offerten ver⸗ 
ſieg elt 
bis 115 16. Juni c., 
bends 6 Uhr, 
an den Unterzeichneten, woſelbſt auch 
die näheren Bedingungen zu erfahren 
ſind, einſenden. 
Antonienhütte, den 2. Juni 1881. 
Der Concursverwalter 
Jacob Frochlich. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskraule 


termine zu hinterlegen. 
Antonienhütte, den 2. Juni 1881. 


Der Concursverwalter Diatetiſch⸗Kosmetiſche Anſtalt in gewiſſenhafte und f N ilfe. „. Offerten unter 2. 2. 25 an "pe 
Jacob Froehlich. Daben d den. est in eren Seeta Oderſtraß A Sie Erped der Bresl. Zig. zu ſenden. der Bresl. Ztg. zu ſenden 


Sprechſtunden von 8—4 us 
Auswärts brieflich. 


[5394] Nagedusch, j 


Buche: „Aationelle Verſchönerungs⸗ 
Mah.⸗Flügel, Badeſchr., zig, kunſt“. Preis 2 Mark gegen Ein⸗ 


Ein Mah.⸗Flügel, gebr., doch gut 
Bettſt. . 8. v. Clnafienftr. 4 ll. r. Iſendung oder Nachnahme. (5567 


erhalten, iſt zu verkaufen Friedr. 
Carlſtraße 10, 1. Etage. 12489 


12 


Kreiſe, 14 en g 


Annoncen Expedition 


Ein Gut 


von 4.500 9 im Rybniker 


ig in Hirſchb 


Haaſenſtein & Vogler in Breslau zg- 


Kummer 


‚in einem 17 770 Kuß elt d Hirſch⸗ 
berger Thales gelegen, beliebter 
Sommeraufenthalt u. wegen Fremden⸗ 
verkehr gut eingerichtet, mit 23 möbl. 


remdenzimmern, Colonnade, Tanz⸗ 
e eilen Joe 5 mar Ver len Rasur, et gem Aust. n & 100 fe 
ähere A 


bald zu verkaufen. 


ei kei Gaſtwirth Echnabel in Si 


berg i. Schl. 


einſenden. 


Zu verkaufen 
iſt mit . Inpentar ein ſehr 
ſchönes Grundſtück nebſt Hotel mit 
16 Zimmern, bei lebhaftem Fremden⸗ 
verkehr, im Hirſchberger hale ge⸗ 
legen. Das Grundſtück enthält circa 
78 Morgen guten Acker, worunter 


Hötel. 


In einer verkehrsreichen Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Schleſiens iſt das 
erſte Hötel mit ſchönen, gut ein⸗ 
gerichteten Räumen und durchaus 
geſunder Nahrung, Privatvperhältniſſe 
halber N zu berfaufen. Anz 
zahlung 5—6000 Thaler. Agenten 
verbeten. Selbſtkäufer Bell ihre 
Adreſſe gefl. sub Chiffre „Hötel 7“ 
an die Expedition der Bresl. 15885 


Kaufmann 


20 Morgen Wieſen, nahe dem Wohn⸗ſichtigt 


hauſe. Auskunft dur 115195710 
Schnabel, Hirſchberg i. Schl 


5571] 


Baumwollenſpinnerei⸗ 
Verkauf. 


Eine im Betriebe befindliche Baum⸗ 

wollengarn⸗Spinnerei mit ca. 12,000 
Spindeln, wovon ca. 

ſpindeln, mit 2 vorzüglichen Dampf⸗ 

maſchinen, mit eigener Gasanſtalt 

und allen nöthigen Niederlags⸗ und 


Wohngebäuden, ſoll 


halber unter günſtigen Be 


verkauft werden. 


Das Areal der Fabrik hat einen 
Flächenraum von ca. 16,000 Quadrat⸗ 
meter, wovon der 3. Theil an fertigen 
Straßen geleg. ſich en eignet. 
Die Gebäude find | ämmtlich nach den 
Anforderungen der Neuzeit erbaut 
und die vorhandenen Maſchinen, die 
ev. auch allein abgegeben, in gutem, 

N ad Zuſtande. 


Näheres durch 


C. Herrm. Findeisen 
in Chemnitz. 


m 
N 2 


7 
mit ſchönem Garten, / Std. von 
Breslau, Kreis⸗, Gymnaſial⸗ u. Gar: 
niſonſtadt, ſchönſte, geſunde Gegend, 
billig zu verlaufen. Villa 55 in 
2 Etagen je 7 Piecen, Waſſerl., Bade⸗ 
einrichtung, außerdem angenehmes 
Nebengelaß, auch Stall und Wagen⸗ 
Remiſe. LER) erfahren 
Näheres unter C. 371 Rudolf Moſſe,, Publicznosci polskiej skuzie w Gröstin, Reg.⸗Bez. Sulu 
Breslau, 8 lauer traße 85. [5569] 


entgegen. 


ein kl. 
3000 Zwirn⸗ 


erbtheilungs⸗ 


ſel 


- Zu verkaufen 
eine ſehr gut eingerichtete und ge⸗ 
legene Bäckerei in der Bahnhofsſtraße 


t. 


erg 
b Dieſelbe bringt fehr 1 
eſucht. [5572] 


1 kauf en 90 Miethe. 

Käufer erhalten nähere Auskunft 
ee de e e bei Gaſtwirth Schnabel vafelbit oder 
uſicherung ſtrengſter Discretion 


u verkaufen. 
ache Fabi 15 an lg 1 
iche Fabri atz am Platze, bea 
Na e ich ſofort u besfaufen. a 1, 2, 3, 6, 10 und 1 
erten unter L 
Exped. der Bresl. Ztg. 55311 


Ein ſeit 35 Jahren en 
beſtens renommirtes 


Eiſengeſ chäft Eiperle u bee 
und Ichenmagan e 


in Oberſchleſien, mit gut eingeführter 4 Febr. Bibeln 19, part. — — 
Kundſchaft, iſt veränderungshalber 
an einen zahlungsfähigen, ſoliden a 


zu verkaufen. 


Nur Selbſtbewerber werden berück⸗ 


9 
Gefl. Offerten unter Chiffre U. 22136 
nimmt die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau 


Eiche intelligenter Wirth, mit beſten 


Referenzen, cautionsfähig, ſucht 
otel oderk Reſtaurant Beitellungen 115 


pachten. a Kiefer⸗ und Fichten⸗ 
Schnittmaterial, 


10 ab Bahn Malapane, kahm 


zu p 


Gefl. Offerten unter Chiffre C. 26 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2527] 


Ein altes 

ch zu jo eit enige 15 
Colonialwaarengeſchäft, Material 9 15 

vorzügl. Lage, in einem frequenten Kra (home 8 
Gaſthof, iſt in einer größeren Pro⸗ im Juni 
vinzialſtadt Mittel⸗Schleſiens anderer 


Unternehmungen wegen bald zu ver⸗ 
danse. Nun lunn 2300 2000 M. 8 20,000 


au 1 1 ung 1800— 2 
Adreſſen unter A. Z. 22 an ute Chamottziegeln 


die Exped. der Bresl. Ztg. [5530] wegen Mangel an Platz billig zu N 


ft in den ut 


Schwächezuſtände, 


e 


1 Weidenſtraße Nr. 25. 
NB. Meine anatomiſchen Muſeum ⸗ 
Präparate unentgeltlich z. Anſicht. 


polskiem Je ku. 


Schl., mit Hinter⸗ Stück 2—3 und 


à Büch 20, 30, 40 und 


auf Bogen und 1 


ark, 


Rot e 0 Zeichen-Mappen, 


Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik eien 253 4 und 5 Mat 


Photographie-Albums, 
à 2, 4, 6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 50 M., 
Photographie-Rahmen, 


0.2 an die M. Raschkow jr.,|< 
Hoflieferant u, . r 4 


Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Singer, Wheeler u. 


Ratenzahl. Garantie. 
Neparatur⸗Werkſtatt 


ter Nähmaſchinen. 


visiten-Karten 


in Se ae und a Art, 


Verlobun Anzeigen 


un 1 VE. 1 
d rt „à 100 Stü 

bei beim Gutsbeſitzer Raupach in Hohen⸗ 5 ar 89 und 105 Mark, 

ihre a unter H. 22,111 an die Petersdorf bei De] bei men. 


5 len Für Brauer. 2 


N 5 nachweislich rentable Brande 
und Mälzerei, ober⸗ und untergährig, 
mit Wohnhaus und Feld, in einer 3 2, 8 10 
80 f 12 96 pad d pie Mm 4, 6, 8 und 

eſiens, it, da Inhaber nicht Fa 
mann, unter günſt. 1 1 2 Ra Ono Amme 
od. zu verpachten. Hr. Mi 


Briefpapier u. Couverts, 


Schreibmappen für Damen, 
à 3, 5, 10 und 15 Mark, 
Brief und Cigarren-Taschen, 


Billige Nähmaſchinen: 


Howe, Saxonia von 6 Thlr. an. 


maſchinen. Eintauſch i 
Alex‘: ‚Mandowsky, 1115 43, J. 


185 ⸗Handl., 


Keine Motten „mehr bei Anwen⸗ 
dung bon le 3 50 
Weide & 50 Pf. 
4 Mark, Sicherwirkendes 


[5041] 
Schwabenpulver, 
à 25 und 50 Pf., Pfd. 3 Mar 
Juſectenpulverſpritzen, & 50 
Osec. a an 
am Neumarkt 


oder 


pf. 


50 Pf, | Ychfeafeitanifde Srubenhänbeen 


Mark, 


in farbiger 
„4 und 
[5196] 


fragen bei 
Polniſch⸗Liſſa. 


Brut ⸗Eier 


von olg Däbnern ao 
Race als E 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


(Kairo) find zu verkaufen. Anzu⸗ 
Herrn it | 


ügl. franz. 
Eierleger ꝛc.) abzugeben, 


per Stück 30 Pf. gegen e 
1 Houdan⸗Hahn zu verk. 
106 poſtlagernd. 


Ag 199 
155321 


2 Mark. Sbaatuch gepr. pr. nordd. Erzieherin 


wird zu größeren Mädchen geſucht. 
Franz., Engl. Clavier perfect, deutſcher 
Unterricht in Bürgerſchul egenſtänden 
Erforderniß. Iſraelitin bevorzugt. 
Adreſſen unt. „Moravia 14 an die 


ein 1 75 Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2492 


N 


igene 
f. Näh⸗ 


Lag 


kaufen. Offerten sub M. 


Geſchlechtskrankheiten been die Grub. der Breit. 3, 
| kal Frisches Reſwic 


0 EN Keulen und 
empfiehlt A. Vietze, 


2 Bettſtellen m. Sprungfedermatr. 
bill. z. verk. Hummerei 4, 1. Et. 


Adnet 


[5398] 


Trockenes 
er. 


Malapank, 


Pollutionen ze. , e  etieergeuße 


benſo 


Franen Krankheiten f Flundern: 


heilt ſchnell und gewi 1 duc 10 gende of fie I 
in Breslau räuchert, verſende in Poſtki 5 
D ehne Nikolaiſtr. 8, von 22—28 Stück Inhalt zu 


2 . 


3 Mk. franco pr. Paſtnachnahme. 


Brotzen, Agenturen, 


1 Herten übernommen. 


Peer mer ie 3 


1 


1 Kinder Tgärtuerin 


mit guten Zeugni 
Knabe en zum 1. an 0 eſucht. Offerten 
unter H. 22123 an erg und 
Basler hier, Ring 4 65] 


n wird für zwei 


Für mein Putz⸗ Aud Weiß 
* 1 0 Geſchäft ſuche ich per 
Auguſt c. eine tüchtige, im 
feinen Putzfach routinirte 


Directrice. 


; Liegnitz. 
52 unſer Pußgeſchäft ſuchen MR 


1. Juli c. eine in der Branche 
ehren tüchtige 


auferin 


aus anſtändiger Familie. 
Bewerberinnen belieben uns Zeug⸗ 
ae und 1 einzuſenden. 


Joseph Cohn K Comp. 


Se der Hau 
2 d. d. Briefl. 


als as der 


in Liegnitz. 


tellung vom 1. 


D. Duchholz. i 


Off. erbet. 


0 


in gebildetes, älteres Mädchen 
ſucht Stellung zu Kindern oder als 
1125 Offerten unter 

d. Bresl. Ztg. erb. 


Hungen gebildetes Mädchen 
nd Juli a 
ausfrau oder zur 
e und Aufſicht von Kindern, wo⸗ 
ich auf dem Lande. 
r. 600 A. M. poſtlag. Ratibor. 


= Eine alleinftehende BE 


Wittwe 


in mittleren File evangeliſch, aus 
anſtänd. Familie, ſucht 
uͤhrung d. Haushaltes b. ein. älteren 
errn od. Dane aleichb. ob Stadt oder 
Land. Gefäll. 
Bresl. Ztg. unter M. K. 24. 


gleichviel welcher 
Branche, für Ober⸗ 


Stellung zur 


Off. an die ae der 
[2536] 


. 81 poſtl. Neuſtadt. DS. 225 


bund das Einmachen vollkommen ver: 


Feuerverſicherung!! Frs, ehedem fug, 
inen d 
Alte, lg ſucht 5 Leopold 85 Bondi 27 9 
für Oppeln, Beuthen, Gleiwitz [2528] Neumarkt in ee 8 
85 Vertreter reſp. np ig derten. Si en. 
fl. Offert. sub G. A, 18 Exped. 5 in Guhl Mann mit entſprechen⸗ 
der l Zeitung. 2506 er Schul 1 findet in meinem 
ee de [5534 
r mein Leinen: und Wäſche⸗ ] 


a I il... Bebert 
1 ER 9 15 Geile eine 281 Aufnahme. be n 


Verkän er Feigen Schück, 
Exnft Pohl, ver. Papier, und, adden darin, 


d lid 
Beiuchnge Verde ee En] Vermiethungen und 


1 
ber Des a Be | Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


waaren⸗Ge ſuche ich p. Iſten 
Daun e Connie, Ben 5 Tauenzienplatz 9 
polniſchen Sprache und der einfachen 
Buchführung mächtig iſt. Abſchrift III. Etage, 6 Zimm, bald zu verm. 


„ 
Meldung bleu 92. 154 a Schweidnitzerſtraße 5 0 

Joſef Brauer, Bujakow. eas e ian e auch 1300 Bob: 
ei Junger Commis, Ih berieben e 
1 8 u. Enp che Ei Tauentzienſtraße 1 0 


mr beſch. Anſprüchen bald od. per 
1 86 Stell Gef. Off erb. 927 iſt eine herrſchaftl. Wohnung zu verm. 


40 poſtl. Gleiwitz. [2526] „Neue Taſchenſtr. 25, 


Fre meine Mühle ſuche ich einen dritte Etage, 6 Zimm., 2 5 
Speceriſten, der polniſch ſpricht 8 I 
Be e e 
i 
Kandrzin. 5529 5 Cloſet und Waſſerl. 3. Et. zu 25420 


— — — Naheres 1. Etage. 
dale brate, Deſülatenr, Königsstraße Nr. 1 


bald oder per 1. Vn c. Stellung. Ecke dee, 
D. ee mn iſt für 1 Herrn ein 11 5 möbl. Zimmer 

[5465] Liegnitz. zu verm. 0 5 0 ei Julius Friede, 
Schweidnitzerſtr. 6, im Laden. [2543] 


Sefuht Sohditvhaner Muſeumeplaßz 7 
Reife wird vergütet. Offerten nimmt |find Wohnungen und Stallung gal 


die Exped. der Bresl. Ztg. unt. E. 31 vermiethen. 
1155 f a [5581] | Näheres im Souterrain Kine. 


Einen tüchtigen, ſoliden 15557] Mor 1. Metnhor e. - 
Uhrmacher⸗Gehilfen, 165 1. Seober e. 


mit guten Zeugniſſen, ſucht p. 15. Juni Ene Cloſ., Waſſerl., Boden und 
b ine, 1 fene Keller ꝛc. und Benutzun eines gr. 


555 B DS. ſchönen Gartens mit Laube zu verm. 
[5557] euthen 112 5400 


Kloſterſtr. 56, 1. Et. 

r einen herrſchaftlichen Haushalt | eee a eee 
— arveſtr. 13 u. Alexanderſtr. 26 
!!! MOSEL 53, Gab, Bade, Ki 
ſpäter [5568] Entree u. Cloſ., ren., ſof. od. ſpät. z. b. 


ein Ko Nicolai: Stadtgr. 20 


mit guten Zeugniſſen geſucht, der 
neben der Küche die feine Bäckerei] u vermiethen: 
die bolländig renop. 1. Etage: 


10 Zimmer nebſt Beigelaß, m. 
. din Wagenremiſe; 


ſteht. Gehalt 900 Mark und freie 

Station. 

een A. l. Spee une der 
iffre v i Herrn Portier 

Nahmlow, Berlin NW., Moltkeſtr. 2, gu e g 

abzugeben. 5 barten. 1246 1 


Ein jung. Mann, der ſeit Sr ; 
Gin Schöner Clladen 


in einem kleinen Ledergeſchäfte 
mit Schaufenſtern Kaiſer Wilhelm⸗ 


Breslauer Börse vom 9. Juni 1881. 


Amtliche Course. 


Inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe | 4 
Press. cons. Anl. | 4½ 
do. cons. Anl. 4 
do. 1880 Skrips 4 
St.-Schuldsch. . | 31/, 
rss. Präm.-Anl. 3½ 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 
Schl. Pfdbr. altl. ER 


do. 3000er 
do. Lit. A. 10 


do. Lit. A. 4 
do. do. 4½ 
‚do. (Rustical) 

. as. i 
do. do. 4½ 
do. Lit. C. 4 
do. do. 4 
ds d.. all 
do. Lit, B.... 3½ 


0. 4 
Pos. Crd.- Pfäbr. 


do. Posener 


4 
KRentenbr. Schl. 40 
Schl. Bod.-Ord. 4 


do. do. 4½ 


do. do. 5 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 
do do. 4½ 


102,00 8 
105, 50 G 
102, 30 B 


98,50 6 


101,00 bzB 
94,00 bz 


93,00 B 


101, 15819 bzB 
101 95 bz 


II. 101,15 bzB 
102,80 B 


I. 
II. 101, 15 bzB 
102, 95 ba, 1508er 102 bz 


een Fonds. 


Oest.Geld-Rent.] 4 


do. Sb. Rent. 4½ 


82,0 8 
6770850 ba 


40. Pap.-Rent.| 4’, | 67,10 B 


r 

do. do. 5 80 

do. Loose 18605 128,75 B 
Ung.Gold-Rent.|6 102,50 B 

do. do. 4 79,40 & 

do. Pap.-Rente | 5 79,75 B 
Poln. Liqu.-Pfd. 456,00 bd 

do. Pfandbr.. 5 | 6440 bz 
Russ. 1877 Anl. 5 94,75 B 
do. 1880 do. 4 75, 85390 bz 
HDrient-AnlEm I. 5 

do. do. II. 5 59,50 bzB 

do. do. III. 5 60,00 G 
Russ. Bod.-Crd. 5 84,65 bz 
!Rumän, Oblig.. | 6 


103,75 ba 


do B. 210% 170, 
Br.-Warsch.StP. | 5 11). 
Pos.-Kreuzburg. 


4 
do. St.-Prior. 5 

R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 
5 


b 3 
do. Neisse-Hr. 4½ — 
do. Wilh. 1880 41 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritäts-Actien. 


Br.-Schw.-Frb.. 4 | 4¾ 107,50 B 
Obschl. ACDE. 37 10% 219,00 etbzB 
B 


do. St.-Prior. 


Oels-Gnes.St.Pr |5 0 48.50 B 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 
Obligationen. 


Freihurgen 98 4 100, 50 G 


„go: 1879 |5 10560 G 


R.-Oder-Ufer .. 4½ | 104,00. B 
Oels-Gnes. Prior 4½ | 103,00 B 


Wechsel-Course vom 8. Juni. 


el 1 8 kS. 169,95 bz 


2M. 168,85 8 


London 1 Lasten. 3½ | kS. | 20,47 ba 
d do. 2½ 7 


Paris 100 Fres. 3½ KS. | 8120 G 


do. do. a 2M. | — 
Petersburg 3W.| — 
Warsch. 1008. R 8T. 


do. 


6 8T. 207,50 8 
Wien 100 Fl. 4 k S. 175, 10 G 


do- 2M. 17 74.00 G 
-Discont 4 15 Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


(Course von 11—12¾ Uhr.) 


Ausländische Een 125 e 


Carl-Ludw.-B. . 
Lombarden.. 
Oest.-Franz. Stb. 
Rumän. St.-Act. 
Kagch.-Oderbg. 5 
do. Prior. 
Krak.-Oberschl. 
do. Prior.-Obl. 
Mähr. Schl. CtrPr 


4 
4 


3% 


STE, 


- 


00 bzG 


less 


e 


Bresl. Discontob 
do. Wechsl.-B. 
D. Reichs-Bank 
Sch. Bankverein 
do. Bodencred. 


Bank-Actlen. 


4 
4 
4 
4 
4 


Oesterr. Credit 4 
Fremde Valuten. 


6 1101,00 @ 
9 985 104, 75 bz 


75 111,00 bz 
16. — 112,50 B 


... 1175,75 bzB 


Russ. Bankn. 100 8.-R. 208,00 bz 
4 de 


Bresl. Strassenb. 4 
do. Act. Brauer. 
de. A.-G. f. Möb. 
do. do. St.-Pr. 
do. Baubank.. 
do. Spritactien 
do. Ne 
do. Wagenb.-G 
Donnersmar 
Moritzhütte. . 
'0.-S. Eisenb. B. 
Oppeln. Cement 
Grosch. Cement 
Schl. Feuervers. 
do, Lbnsv. A. G. 
do. Immobilien 


do. Leinenind. 


do. Zinkh.-A.. 
do. do. St.-Pr. 
do.Gas-Act.-G. 
Sil.(V.ch. ‚Fabr) 
‚Laurahüt 
Ver. Oelkabr. 
Vorwärtshütie . 


24 


54 [152 „25 b 


S S 
= 
3 
0 


80,50 B 


2 
8 
= 
2 


8 
E 


Er 
Ga 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. (In Vertretung: Julius Shine) = Drug don Graß, Barth u. 


thätig iſt, ſucht Stellun ache Volon⸗ 
tair in einem großen Geſchäfte. 

a L. 32 ſtraße Nr. 2 zu vermiethen. [5576] 
Fur einen ungen Mann ſuche ich Ein ſchönes Local 
Deſtillationsgeſchäft. [2558] auch zur Conditorei ꝛc. in d. Eck⸗ 

iſchoff, Holteiſtr. 20 hauſe Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 2 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Gef. Di En uni M. 
eine Lehrlingsſtelle in einem zum Bier⸗Ausſchank, Neſtauration, 
Vorm. . 2 12,7 Rahm. Uhr. Lu. „vermiethen, e 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


32 8 2 
Ort. 25 =& E33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Er ER 

Mullaghmore ] 771 | 12 | O1 wolkig. 

Aberdeen 8 | NNW' 4 wollig. | 

Chriſtianſund 762 5 N 3 wolkig. 

Kopenhagen 751 1! NW 4 bedeckt. 

Stockholm 751 8 NND 6 bedeckt. 
aparanda 757 11 N 2 bedeckt. 
tersburg — — — | — 

Moskau 762 20 Sd 1 halb bedeckt 

Cork, Queenst.] 771 | 10 N 2 heiter. Seegang leicht. 

Breſt 769 10 ND 2 wolkig. 
elder 761 IIN2 wolkig 
ylt 755 10 | NNW 7 wolkig 
amburg 756 10 nr 5 bedeckt. 
winemünde I 752 11 wolkig. Geſtern Regen. 

5 750 W950 2 bebe Nachm. Regen. 

e 748 1 3 bedeckt. Nachm. 1 
ee 765 5155 Nachts Regen. 
inſter 761 8 1 985 5 lb bedeckt. Gr Sen 
Isruhe 760 10 alb bedeckt. N ewitter 

Wiesbaden 762 10 NNW 4A halb bedeckt. Bort. anh. Regen. 
chen 758 — N22 deckt. 

Leipzig 757 9 NW 5 ee Abds. regneriſch. 
r 755 9 1 dee wolkig. Geſtern Regen. 
ien 753 10 bedeckt. . 

Breslau 755 10 WN 4 bedeckt. 
le d Air 766 NO 1 wolkenlos. ; 
igda 751 5 NW 5 bbedeckt. 1 b 

Trieſt 752 15 ſtill. wolkig. f 
Scala far die Windſtärke: 12 7 5 2 = leicht, 3 = ſchwach, 

4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ark, 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 


10 = ftar er Stur 112 be iger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterun 
Das Depreſſions⸗Centrum, welches geſtern in dag, lag, iſt mit wenig 
veränderter Tiefe in nördlicher Richtung bis nach Wisby fortgeſchritten, 
während in der ganzen Umgebung, insbeſondere im N der Luftdruck 
ugenommen 1855 Dementſprechend wehen im nordweſtlichen Deutſchland 
ei che bis ſteife, in Skudesnäs ſtürmiſche RR: inde. Das Wetter 
iſt über sun kühl, vorwiege end trübe, im Oſten noch ſtellenweiſe 
regneriſch, Weſten aufklärend. Im Süden und Oſten Deutſchlands 
fanden ed e ſtellenweiſe auch Gewitter ſtatt. Die Ab⸗ 
kühlung hat ſich oſtwärts bis zur ruſſiſchen Grenze fortgepflanzt, im 1 0 
Binnenlande liegt die Temperatur 6—9 Grad unter der normalen. 


. (W. Friedrich) in Breslau. 


„% — n 


